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Ferdinand Laſſalle. 


Am 31. Auguſt 1864 ſtarb Ferdinand Laſſalle an den Folgen 
einer Wunde, die er wenige Tage zuvor in einem Duell erhalten, 
das aus einer leichtfertigen Liebezangelegenheit herrührte. „O des 
unſeligen Vorurtheils des Duells!“ ſchrieb einige Tage ſpäter Wuttke 
in der „Augsburger Zeitung“, in welcher er ſeinem dahingeſchiedenen 
Freunde einen in überſchwänglichen Ausdrücken abgefaßten Nekrolog 
widmete. Die Klage war an dieſer Stelle völlig unberechtigt; dem 
Vorurtheil des Duells ift Laſſalle nicht erlegen, denn er war über 
daſſelbe hoch erhaben. Zehn Jahre früher hatte er ſich auf offener 
Straße lieber mißhandeln laſſen, als einem Manne, der ſich durch 
ihn beleidigt fühlte, Satisfaction mit den Waffen zu geben und hatte 
dann Genugthuung vor dem Richter geſucht. Was ihm einige Jahre 
ſpäter die Piſtole in die Hand drückte, war nicht das Vorurtheil des 
Duells. Er glaubte, in dem Zweikampf, ein Mittel gefunden 
zu haben, ſich eines Gegners, den er maßlos haßte, in bequemer 
Weiſe zu entledigen. Dieſe ungezähmte Leidenſchaft des Haſſes koſtete 
ihm das eigene Leben, das in befriedigender Weiſe fortzuführen er 
ſich übrigens ſelbſt längſt unmöglich gemacht hatte. 

Laſſalle war ohne Zweifel ein erſtaunlicher Menſch, aber er war 
febr weit davon entfernt, ein großer Mann zu fein. Er hat ein 
Trauerſpiel geſchrieben, er hat drei wiſſenſchaftliche Werke geſchrieben, 
von denen eins der Geſchichte der Philoſophie, ein zweites der Juris⸗ 
prudenz, ein drittes der Volkswirthſchaft angehört. Er hat eine 
Arbeiterbewegung aus dem Nichts hervorgerufen, ſich als ein geſchickter 
Organiſator und hinrelßender Volksredner gezeigt und fie in zwei 
Jahren zu einer erſtaunlichen Höhe gebracht. 

Ohne Zweifel beſaß er eine ungewöhnliche geiſtige Kraft; er hatte 
ausgedehnte Kenntniſſe, eine hervorragende dialektiſche Begabung, eine 
eiſerne Ausdauer, ein erſtaunliches Gedächtniß. Mit allen dieſen 
Eigenſchaften macht er den Eindruck eines Athleten, eines Gladiators, 
eines Jongleurs, der uns auf der Schaubühne durch Leiſtungen über⸗ 
raſcht, die ſchier an das Unglaubliche grenzen, aber mit dem Augen⸗ 
blicke, wo ſie vorüber ſind, auch vergeſſen werden, ohne Früchte zu 
hinterlaſſen, während ein beſcheidener Arbeiter, der nur einen kleinen 
Theil dieſer Kraft, dieſer Geſchicklichkeit einzuſetzen hat, Nützliches wirkt. 

Ueber ſein Werk „das Syſtem der Rechte“ urtheilte ein hervor⸗ 
tragender Juriſt, es fei erſtaunlich, daß ein Mann, der von Fach nicht 
Juriſt iſt, ein ſolches Werk zu Stande bringen kann. Und das iſt 


gewiß richtig; es gehört eine ſeltene Begabung und ein noch feltenerer 


Fleiß dazu, ſich in ein fremdes Gebiet mit ſolchem Erfolge einzuar⸗ 
beiten. Aber die Thatſache ſteht andererſeits feſt, daß dies Werk in 
den dreißig Jahren, ſeitdem es erſchienen it, der fortſchreitenden 
Wiſſenſchaft nicht die geringſte Anregung gegeben hat. In jedem 
Jahre nehmen eine Anzahl wißbegieriger Perſonen es in die Hand, 
ſtaunen den darin verſchwendeten Scharfſinn an, klappen es wieder 
zu und vergeſſen es. Wir erinnern uns, daß einmal ein deutſcher 
Schauspieler feinen Ehrgeiz darin geſetzt hatte, auf dem theatre 
français aufzutreten. Er erzielte in der That einen Erfolg, der vier 
Stunden, nämlich während der Aufführung, anhielt. Ein franzö⸗ 
ſiſcher Schauſpieler hätte denſelben Erfolg mit viel geringerer Anſtren⸗ 


gung erreicht und der deutſche Schauſpieler hätte mit derſelben An- 

ſtrengung auf einer deutſchen Bühne einen viel größeren Erfolg er⸗ 
reicht. Daran erinnert uns der Streifzug Laſſalles auf das Gebiet 
der Jurisprudenz. 


Ganz ähnlich geht es mit feinem philoſophiſchen Werk über 
Herakleit. Der Altmeiſter Boeckh, ein ſehr competenter Beurtheiler, 
bat es nach Gebühr gelobt; aber fortgewirkt hat es in der philoſo⸗ 
phiſchen und philologiſchen Litteratur nicht. 

Ju feinem nationalökonomiſchen Werk, das die Form einer Streit- 
ſchrift gegen Schulze⸗Delitzſch angenommen hat, ruft Laſſalle prahlend 
aus, er habe ganze Reihen und wieder Reihen von Büchern geleſen, 
von denen ſeinem Gegner nicht einmal die Titel bekannt ſeien. Der 
Inhalt dieſes Selbſtlobes iſt wahrſcheinlich richtig. Aber dadurch, daß 
man unzählige Bücher lieſt, wird man nicht zum Gelehrten, noch 
weniger zum Verkünder neuer Wahrheiten. Es giebt auch Bücher 
genug, die nicht geleſen zu haben, deren Titel nicht einmal zu kennen, 
Niemandem zur Schande oder zum Verluſte gereicht. Gott ſei Dank 
hat der Spruch feine Wahrheit: Pectus est quod facit disertum; 
das Herz iſt es, was dem Menſchen ſeine Weisheit giebt. Niemals 
wird Jemand in ſeinem Berufe Etwas leiſten, was für die Dauer 
Beſtand hat, wenn er nicht an dieſem Beruf mit voller hin⸗ 
gebender Liebe hängt. Schulze Delitzſch hatte dieſes pectus, 
und dadurch ift er zu folder Weisheit gelangt, daß die mäh: 
tiofen Anregungen von ihm ausgegangen find; er lebte und 
webte in dem Berufe, den er ſich ſelbſt erwählt; er pflegte die Keime, 
die er gelegt, bis fie ſtarke Pflanzen geworden waren. Laſſalle las 
ſeine Reihen und Reihen von Büchern, nicht weil er Liebe zu ihnen 
und dem Gegenſtande, den ſie behandeln, gehabt hätte, ſondern um 
ſich gelegentlich damit zu brüſten, daß er fie gelefen habe und nun 

wiffe als ein Anderer. Sein Buch mag pikant ſein; Nutzen 


gewährt es dem g - ? 22 
zu fördern, ſonde ee N war nicht geſchrieben, um die Sache 


A ; . Perſon zu ſchaden. 
B We ei: ene Wirken fehlte bee wahre Hingebung. Die 
rieje, die er in der letzten Zeit feines Lebens geſchrieben, laſſen keinen 
Zweifel darüber, daß die Rolle, die er ſich auserwählt hatte ihm ſchon 
zur Laf gefallen war, nachdem er fie kaum zwei Jahre durchgeführt 


hatte. Für die heutige ſocialdemokratiſche Be i iemli 

gleichgiltig, ob Laſſalle gelebt hat oder nicht. Sie er ihre Käse 
aus den Schriften und aus der Wirkſamkeit von Karl Marx, der in 
der That zu den Leuten gehört, die Hingebung genug beſigen ihr 
ganzes Leben Einer Sache zu widmen, und der wohl nicht mit Un- 
recht Laſſalle beſchuldigt hat, an ihm Plagiate begangen zu haben. 
Es war ein zufälliger Einfall, der ihn beſtimmt hatte, einmal politi⸗ 
ſcher a und e zu werden, und nachdem er 
ezeig ‚ er auch als ſolche i i 

1 ben Zuruf Mephiſos; ſolcher zu leiſten Vana, hörte er in 

„ er 19 — zu was Neuem! 

Poeſie, oſophie, Philologie, Jurisprudenz, 9 : 
Ökonomie hatte er durchſtreift; jetzt wollte A vom . 
Lebens pflücken. Mit einem ſehr unſauberen Handel hatte er ſich in 
die Oeffentlichkeit eingeführt, in welchem eine Frau von bedenklichem 


ihres Lebens immer unzweideutiger wurde, beſchäftigte ihn in den 
letzten Monaten ſeiner irdiſchen Laufbahn. Der Liebeshandel von 


Ferdinand Laſſalle und Helene von Dönniges, von der traurigen 
Heldin in ekler Breite dargeſtellt, iſt von Anfang bis Ende ärgerlich 


und entbehrt jedes anmuthenden Zuges. 
ihn im Einzelnen zu beleuchten. 


Wir nehmen Abſtand davon, 


auch beſeſſen. 


Auch ſein Privatleben beſtätigt, was über ſein öffentliches Leben 
Weder in ſeiner wiſſenſchaft⸗ 
lichen Thätigkeit, noch in ſeiner politiſchen Agitation, noch endlich bei 
den Beſtrebungen ſeiner letzten Tage ſich einen Hausſtand zu be⸗ 
Er hatte 
die Liebe nicht, und darum war er ein klingendes Erz und eine 


zu urtheilen iſt; ihm fehlte die Liebe. 


gründen, war er mit wahrer Hingebung bei der Sache. 


tönende Schelle. 
Deutſchland. 

Berlin, 30. Aug. 
berichtet wird, beſteht in parlamentariſchen Kreiſen die Erwartung, 
daß die nächſte Seſſion des Reichstags, zugleich die letzte dieſer 
Legislaturperiode, vom Kaiſer perſönlich eröffnet werden wird, 
und zwar wird bemerkt, daß an dieſer Vorausſicht auch für den Fall 
einer Berufung des Reichstags in der letzten Octoberwoche 
feſtgehalten werden dürfe. 

Zur Frage der Emin⸗Paſcha⸗Expedition erhält die „B. B.⸗Z.“ 
aus London folgende intereſſante Mittheilung: „Hier wird die Nach⸗ 


richt als verbürgt erzählt, daß gelegentlich der Verhandlungen, welche 
deutſcherſeits mit England bezüglich der Gemeinſamkeit einer Action 
zur Unterdrückung des Aufſtandes in Oſt⸗Afrika geführt worden waren, 
von Seiten der Deutſchen Reichsregierung in irgend einer Form Zu⸗ 
ſagen des Inhalts gemacht wurden, daß die frühere egyptiſche 0 
wir 


genannte Aequatorialprovinz (ein Theil derſelben, Wadelai, 
bekanntlich noch von Emin Paſcha beſetzt gehalten) vorläufig 
reſp. bis zu weiterer Vereinbarung trotz der eigentlich erfolgten 
officiellen Aufgabe ſeitens der egyptiſchen Regierung noch als 
egyptiſche Provinz betrachtet werden ſolle. Es würde ſomit das 
von Emin Paſcha beſetzt gehaltene Gebiet Wadelai indirect als eng⸗ 
liſches Intereſſengebiet gelten müſſen. Freilich fände dies nicht 
durch die zwiſchen England und Deutſchland vorgenommene Grenz⸗ 
regulirung in Oſtafrika eine Begründung, ſondern durch das wohl 
eigenthümlich zu nennende Verhältniß, in welches ſich England zu 
Egypten noch immer ſtellt.“ 
ſo würde dadurch die Haltung der Regierungs 
dition hinlänglich erklärt ſein. Die „B. 300. fügt noch hinzu, 
daß die deutſche Regierung von dem Moment an, als der Plan feſte 
Geſtalt angenommen hatte, Wißmann mit der Pacification Deutſch⸗ 
Oſtafrikas zu betrauen, und die oben erwähnten Verhandlungen mit 
England in Fluß kamen, der Ueberzeugung ſein durfte, daß eine 
Ausführung der Emin⸗Paſcha⸗Expedition gerade bei den damaligen 
Verhältniſſen und der Stimmung in colonialen Kreiſen unterbleiben 
würde. Dieſe Ueberzeugung, daß eine Expedition nicht unternommen 
werde, hat in Regierungskreiſen bis zu dem Augenblick vorgehalten, 
in welchem das Verbot bekannt gegeben werden mußte, welches dem 
Dr. Peters unterſagte, ſeinen Weg durch die Gebiete der Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrikaniſchen Geſellſchaft zu nehmen. In welchem Grade ſich das 
Comité in Betreff der Stellung der Regierung zur Sache einem 
unbegründeten Optimismus hingegeben hat, beweiſt die Thatſache, 
daß die von Wiesbaden aus bei Conſtituirung des Comités an den 
Kaiſer und den Reichskanzler gerichteten Telegramme, in welchen das 
Wohlwollen für die beſchloſſene Expedition erbeten wurde, ohne jede 
Antwort geblieben waren. 

[Die Zahl der Rechtsanwälte.] Im erſten Halbiahr 1889 haben 
innerhalb des Deutſchen Reiches nach den amtlichen Bekanntmachungen im 
„Reichsanz.“ folgende Veränderungen in der Zahl der Rechtsanwälte ſtatt⸗ 
BE Bei den Amtsgerichten find 132 Eintragungen erfolgt, denen 52 

öſchungen gegenüberſtehen. Von den Eintragungen entfallen 102, von 
den Löſchungen 32 auf Preußen, ſo daß in den übrigen Staaten alſo nur 
30 enen und 20 Löſchungen erfolgt ſind; in dem die freien Städte 
umfaſſenden Oberlandesgerichtsbezirk Hamburg kamen 9 Eintragungen 
und 3 Löſchungen, in Mecklenbur 5 Eintragungen und 2 Löſchungen, in 
Sachſen 4 Eintragungen und 7 Löſchungen, in ganz Baiern nur 3 Ginz 
tragungen und 3 Löſchungen, in Württemberg 1 . a und 2 Löſchun⸗ 
gen vor. Von den preußiſchen Oberlandesgerichtsbezirken Batten die meiften 
intragungen Köln mit 21 (eine Folge der Vereinigung von Anwaltihaft 
und Notariat), Naumburg mit 16, Hamm mit 12 und Poſen, ſowie Berlin 
mit je 9; die meiſten Löſchungen kamen im Berliner Kammergerichts⸗ 
bezirk mit 7 vor. Bei den Landgerichten . 128 Eintragungen und 
103 Löſchungen. Auf Preußen entfallen Eintragungen und 59 
Löſchungen, auf die übrigen deutſchen Staaten 44 Eintragungen und 
44 Löſchungen. Unter den preußiſchen Bezirken ſteht hier obenan das 
Kammergericht mit 23 Eintragungen, dann kommen Celle mit 10, Köln 
mit 9 und Frankfurt a. M. mit 8. Die Löſchungen waren am zahlreichſten 
in Celle mit 12, im Kammergericht mit 8 und in Naumburg mit 7. Bei 
den Oberlandesgerichten haben 24 Eintragungen und 23 Löſchungen ſtatt⸗ 
efunden, beim baieriſchen Oberſten Landesgericht 1 Löſchung und beim 
eichsgericht 1 Eintragung und 1 Löſchung. Es Er fih hiernach eine 
Zunahme der amtsgerichtlichen Anwälte um 80 und der landgerichtlichen 
um 25, während die Höheren Gerichte keine Veränderung zeigen. Zieht 
man die vorgekommenen 35 Doppel- (bezw. dreifachen) Eintragungen Toes- 
ſelben Anwalts bei mehreren Gerichten) und die 16 Doppel- zc. Löſchungen 
in Betracht, ſo ergiebt ſich eine Zunahme der Anwälte im erſten Halbjahr 
um 86, wovon 55 auf das erſte Quartal und nur 31 auf das zweite ent⸗ 
fallen; in Preußen hat ſich die Zahl der Anwälte um 8s vermehrt, im 
übrigen Deutſchland um 2 vermindert. Beim Landgericht 1 in Berlin 
haben 21 and J chu und 7 Löſchungen, beim Kammergericht 7 Ein⸗ 
tragungen und 3 Löſchungen ſtattgefunden, 
wälte in der Reichshauptſtadt um 18 vermehrt hat. 


[ueber die Verſammlung,] in welcher das Verhalten des Stadt: 
verordneten Kunert zur Beſprechung gelangte, liegt folgender ausführ- 
licher Bericht vor: Die Verſammlung, die den Belforter Salon dich 
füllte, endete mit dem Siege Kunerts. Den Vorſitz führte Maurer Groth⸗ 
mann, der mit überwältigender Mehrheit gewählt wurde. Das Referat 
hatte Steindrucker Ad. Schultz übernommen. Derſelbe bedauerte, daß 
kurze ze nachdem in Paris ernſte Männer über das Wohl und s 
des geſammten Proletariats berathen hätten, hier, im Orte der Intelligenz, 
Zwiſtigkeiten eingetreten feien, hervorgerufen von einer kleinen Anzahl 
von Leuten, die das Bedürfniß fühlten, ab und zu Skandalverſammlungen 
anzuberaumen. Es handle ſich um eine Perſonenfrage, die man auf das 


kad 


Zeitun 


Expedition Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitun meie Sonntag einmal, Montag 


Ruf die Hauptrolle fpielte; eine Frau, deren Ruf im fpäteren Verlauf 


Ein Mann, defen öffentliches Leben 
ſich zwiſchen den Abenteuern mit Sophie Hatzfeld und Helene Dön- 
niges bewegt, muß darauf verzichten, ſeinen Namen neben den der 
Helden der Menſchheit geſetzt zu ſehen, ſo glänzende Eigenſchaften er 


[Tages⸗Chronik.] Wie von officiöſer Seite 


Wenn ſich diefe Mittheilung beſtätigt, 
reſſe gegen die Expe⸗ 


ſo daß ſich die Zahl der An⸗ d 


t Neider v. Rochow, daß Tan E des vollen e ſie in 
reiburg angenommen worden, ſi es vollſten Bei 8 2 

150 — . Autoritäten in Rom : tone bes a 

der deutſchen 

Ländern 

Giordano⸗Bruno⸗Feier bezügliche neue Thei 

ade Motivirung. i 


den Leugner jeder Autorität in kraſſer Weife 


uveimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonnabend, den 31. Auguſt 1889. 


politiſche Gebiet hinübergeſpielt habe. Ein Mann, der für die Arbeiter 
ſeine Exiſtenz geopfert habe, werde als ehrlos dargeſtellt (Pfui⸗Rufel) von 
einer winzigen Zahl Leute, nach deren Pfeife er nicht tanzen wolle. Den 
Skandalmachern in der Partei müſſe der Boden entzogen werden. Man 
müſſe über Diejenigen binweggeben, welche die ganze Bewegung mit 
Schimpf und Schande zu Grunde richten wollten. (Lebhafter Beifall.) 
Schuhmachermeiſter Metzner nennt den Vorwurf der Lohndrückerei, der 
Kunert gemacht worden ſei, eine erbärmliche Verleumdung (Beifall), auch 
von Ausnahmegeſetzen, die jener wünſchen ſolle, ſei keine Rede. Wer 
Anderen die Ehre abſpreche, ohne ſein Urtheil durch Thatſachen zu be⸗ 
weiſen, der ſolle nicht vergeſſen, daß er damit ſich ſelbſt das en A 
der Ehrloſigkeit in einem gewiſſen und nicht geringen Grade ſtelle. Die 
freireligidſe Gemeinde habe nie verſucht, fih an die Rockſchöße der Social- 
demokratie zu hängen; ſie ſei ein neutrales Gebiet für alle politiſchen 
Parteien, wenn fie auch jetzt größtentheils ſocialdemokratiſch fei. 
Die Gemeinde laſſe ſich nicht ſtören um weniger Perſonen willen, die 
noch zu beweiſen hätten, daß fie zielbewußte Socialdemofraten feien. Der 
Vorſitzende verlas 5 Reſolutionen, die zum Theil für, zum Theil egen 
Kunert lauteten. Die eine der letzteren, wonach die Verſammlung erklären 
ſollte, daß das Geſammtverhalten Kunerts ſowohl in der Gemeinde wie 
in der Stadtverordnetenverſammlung ꝛc. für die ſocialdemokratiſche Partei 
ſchädlich ſei, daß Kunert in der Socialdemokratie nur ein Mittel zur Be⸗ 
friedigung feines durch nichts gerechtfertigten Ehrgeizes erblicke, daß man 
Kunert nicht mehr als Vertreter der Socialdemokratie betrachte und über 
ihn zur Tagesordnung übergehe, rief lebhafte Pfui⸗Rufe hervor. Großer 
Lärm entſtand bei dem Vorschlage, ohne Discuſſion ſogleich über die Re⸗ 
ſolutionen abſtimmen zu laſſen. Redacteur Baake erklärte, man möge 
ruhig abſtimmen, wenn man nicht zuvor auch die andere Seite hören 
wolle; er werde dann aber wiſſen, was er zu thun habe. Der Vorſitzende 
bemerkt, die letzte Aeußerung hätte er von Baake nicht erwartet. (Rufe: 
Unparteiiſch! Großer Lärm.) Die ſofortige Abſtimmung wird beſchloſſen 
und darauf gegen wenige Stimmen eine Reſolution folgenden Inhaltes 
angenommen: 
einer Minorität der freireligiöſen Gemeinde, interne Angelegenheiten der 
Gemeinde zur Kritik der Oeffentlichkeit zu übergeben, um dem Stadt⸗ 
verordneten Kunert das ihm von den Berliner Arbeitern geſchenkte 
Vertrauen zu entreißen und ihn bei den Arbeitern zu discxeditiren. 
Sie ſpricht Kunert ihr volles Vertrauen aus und geht über die Vor⸗ 
gänge endgiltig zur Tagesordnung über. Redacteur Baake erklärte 
darauf, daß er ſich, nachdem man die Gegner Kunerts, gegen die 
jetzt ſchwere Anklagen erhoben feien, vor der Abſtimmung nicht gez 
hört habe, nicht mehr verpflichtet fühle, die Gegengründe zu entwickeln, 
(Zwiſchenruf: Ihr feid gerichtet!) die e in einem ſo kleinen 

Locale und ſo weit im Norden werde nicht entſcheidend ſein. (Großer 

Lärm.) Die Angelegenheit werde noch einmal in einem großen Saale 
zur Verhandlung kommen, wo auch Unparteiiſche ſprechen könnten, oder 
einem Schiedsgerichte übergeben werden. Er verzichte auf das Wort, um 
keine turbulenten Scenen herbeizuführen. Schuhmacher Baginsky, der 
einen Stuhl beſtiegen hat: Hier hat eine Bergemaltignng der Minorität 
ftattgefunden. (Furchtbarer Tumult, der das Schreien des Redners über: 


tönt, bis der Vorſitzende, nachdem er dem Redner vergeblich das Wort k 


h. | 


ie Verſammlung proteftirt energiſch gegen das Vorgehen 


entzogen, die Verſammlung auf 10 Minuten vertagte. Die Gegner Kunerts 


verlaſſen unter großer Aufregung den Saal.) Nach Wiedereröffnung der y 
Verſammlung dankt Stadv. Kunert für das ihm ausgeſprochene Vertrauen, 


Partei uu 


welches ihm ermögliche, in Berlin weiter zu leben und für die 


wirken. Auch in Luckenwalde habe er ein Vertrauensvotum erhalten. 


ee eee 
gen werde, am e zu Der zwe orſitzende der 
Gemeinde, Krauſe, wal mit ber Redaction des „Volksblattes“ etwas auf: 


geräumt wiſſen. Nicht das Blatt, wohl aber die Redacteure 
ſumpft. Unterdeſſen ift ein Antrag eingegangen, den Beſitzer de 
blattes“ aufzufordern, dem Redacteur 
falls man gegen das Blatt agitiren und den Genoſſen die Abbeſte 
deſſelben zur Pflicht machen müſſe. Der Vorſitzende erklärte ſich gegen 
den Antrag, weil ſonſt das „Volksblatt“ für die Arbeiter verloren geben 
könnte. Stadtv. Kunert bittet, erft die Erledigung der ganzen Angelegen⸗ 
heit abzuwarten. Der Antrag wird zurück, * Sa Um nicht den ein 

Ber 

Der 


zu erwecken, als ob in ihrer Abweſenheit über die Gegner hergez 
würde, beantragt Tiſchler Thierbach den Schluß der Verſammlung. 
Antrag wird 8 und die Verſammlung vom Vorſitzenden mit 
einem Hoch auf 


ſchloſſen. Die Verſammelten verlaſſen unter Hochrufen auf Kunert den Saal. 


ſeien ver⸗ 
8 „Volke 


(Poſtaliſches.] Wie die „Deutſche Verkehrszeitung“ erfährt, beſteht 


die Abſicht, diejenigen Poſtpraktikanten, welche die Secretärprüfung bis 

einſchließlich 26. März 1887 beſtanden haben, oder denen anderweil 2 

Dienftalter vor dem 27. März 1837 beigelegt worden ijt, in einiger & 
r⸗ 


als Poſtſecretäre anzuſtellen. Zu demſelben Zeitpunkte ſteht die 


nennung einer Anzahl angeſtellter Aſſiſtenten zu Ober⸗Aſſiſtenten in Ausſicht. 


Vom Bochumer Katholikentag] In der zweiten öffentlichen 
Verſammlung bielt Pfarrer Klagges⸗Lethmate einen Vortrag über 
katholiſche Preſſe. Im Ganzen erſcheinen in Deutſchland 401 katholiſche 
Journale. Im Rheinland 

und 31 nichtpolitiſcher Richtung. 2 ; 
ſtützen Sie vor allem die „Germania“ in Berlin, das Centralorgan, von 
der ich genau weiß, daß fie nicht vor der Thüre des kaiſerlichen Palais 
zu aachen braucht, unterſtützen Sie aber auch die übrigen größeren 


Der Vortrag ſchließt wie folgt: Unter⸗ 


ie internationalen Arbeiterbewegungen gegen 11 Uhr ge⸗ E 


aake ſofort zu kün igen, widrigen 
ung 


1 katholiſche Tagesblätter, 44 Wochenblätter 


Blätter, die kleineren und Localblätter halten ſich ſchon ſelbſt. (Andauern⸗ 3 


der ſtürmiſcher Beifall.) 
lius Bachem⸗Köln über die 5 t 
feinen katholiſchen Miniſter hätten, keinen einzigen katholiſchen Oberpräſt⸗ 


denten und abgeſehen von dem kleinen Hohenzollern keinen einzigen katholiſchen 


Regierungspräſidenten. Weiter giebt Redner ſtatiſtiſche Mittheilungen über die 


katholiſchen Miniſterialräthe und Juriſten und deren Beförderung. Unter 
18 Juriſten, die ſeit dem 1. Jan. 1887 aus dem Bezirk des Oberlandesgerichts 3 


Köln vom Landgerichtsrath aufwärts befördert worden find, befinde ſich 
nur ein einziger Katholik. Iſt die Zurückſetzung der Kathetern nur 


Hierauf folgte dann der Vortrag des Abg. m 
Parität. Redner erwähnt, daß die Kat ie 


b 


Zufall? „Mein Glaube reicht zu dieſer Annahme nicht aus; wenn aber 


Einer ſein ſollte, der es glaubt, ſo bitte ich ihn, ſich photogtaphiren u 


laſſen, damit man ihn als Urtypus eines Harmlofen Menſchen im Lande 


umberreichen könne. À 
Katholiken überall mit Abſicht zurückſetzt; aber der Gedanke der Gleich⸗ 


(Große Heiterkeit.) Ich fage nicht, daß man die 2 


berechtigung der Katholiken iſt in weiten Kreiſen noch nicht ſo zum Durch⸗ E 


ms gekommen, wie wir es im Intereſſe des Staatslebens ſelbſt wünſchen 
müſſen.“ x 


Rhimani von Cdeffa eine franzöſiſche Anſprache. Abg. H 
Bild von der Enltdictung der ec eilen Vereine. Abg. Dr. Porſch 
beſprach die gegenwärtige Lage der katboliſchen Kirche in Deutſchland. 
Redner verlangt unter donnerndem Beifall die Abschaffung des Ordens: 
geſetzes und des Einſpruchsrechts mit der drückenden discretionären Ge 
walt. Der alte Geiſt des Culturkampfes ſei noch nicht begraben; er lie 
wie ein böswilliger Hund, dem ſein Herr zurückgepfiffen, knurrend =; 
er Ede. 

Die dritte gefhloffene Verſammlung am Mittwoch nahm Nez 
folutionen über die römiſche Frage im Anſchluß an die Giordano 
Bruno = Feier an. In der Discuſſion bemerkt zunächſt Major a. D. 


rier und 


atholiken auf vielen Katholik 


en⸗Verſammlu i 
nerfennung und Nachahmun N a 


gefunden hat. Der auf die 


Die Freimaurer der 


ie deutſchen nicht gefehlt, hätten durch die üllung des Denkmals für 


— 


In der dritten öffentlichen Verſammlung hielt Erzbiſchof 3 
ike entwarf ein 


$ 


erfreut und daß das Vorgehen 


l bedürfe wohl auch keiner bee 
11 Welt, unter denen auch 
n 


gezeigt, daß ſie ihre Angriffe 
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vincipien des Chriſtenthums richteten. as Oberhaupt Ki 
Bater der geſammten Chriſtenheit, habe derartige Aale vo e Ss 


gen laffen müffen, und das fei ein deutlicher Beweis dafür, dağ der 


apſt durch die Wiederherſtellung feiner weltli territorial 
vor ſolchen Beſchimpfungen bewahrt werden mae Cebhaſter Bead) 


ſcher Beifall.) 
Sees 8 
apſtes verlangen müflen, bis dieſe 


den gemachten Erfahrungen nicht Wunder u 
Man wird über ihre Meinen Anſchauungen zur er 


aben, — Fo. wer ift nichts davon in die Oeffentlichkeit gekommen — 


reifen, oder nicht gewollt hat, beweiſt, daß die Dinge ſo wie bis icht 
leiben können Wil die italieniſche Pesch nicht Ar eng 


plen, wo es ganz na 
werden kann. (Heiterkeit. 


Frage, zu der die 


Tripelallianz 


Königsberg, 28. Aug. ae XXX. Vereinstag des All: 
gemeinen Verbandes deütſcher Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗ 
genoſſenſchaften.] 1) In der . be arep ka a fand zu⸗ 
nächſt die Specialdiscuſſion über das Mu atut der Conſumvereine 
ſtatt. Die Vertreter der Conſum⸗Vereine reits beute früh -- 
wie in der Regel auf den Allgemeinen Vereinstagen — eine Sonder⸗ 
beſprechung gehabt, bei welcher ſchon wichtige Punkte des Statuts erörtert 
worden waren. Einzelne Hauptpunkte werden jetzt auch in der allge⸗ 
meinen Sitzung beſprochen. An der Debatte betheiligen ſich außer dem 
Anwalt Schenck die Verbandsdirectoren Oppermann ⸗ Magdeburg 
Conſum⸗Vereine der Provinz Sachſen), Krüger⸗Berlin (Conſum⸗Vereine 
er Provinz 99 ee (Schleſiſche Conſum⸗ 
agdeburg, Dietrich⸗Rüdersdorf, 

rd und Enslin⸗Stuttgart, Puſchmann⸗Hobenlohehütte und 
ariſius⸗Berlin. In Betreff der 8 wurden die be⸗ 
fonderen Benennungen derſelben bemängelt und mehrfach empfohlen, ohne 


* Specialbeſtimmungen über die Functionen die Wahlen vorzunehmen. Zu 


perioden Anlaß. 


eingehender Beſprechung gaben u. a. die Beſtimmungen über die Geſchäfts⸗ 

Die meiſten älteren Conſum⸗Vereine Haben viertel: oder 
balbjährliche Geſchäftsperioden, diefe Perioden fallen aber nicht mit den 
Kalendermonaten zuſammen, ſondern pflegen von . zu Sonntag 
zu reichen. Auch unter den Vereinen mit jährlichen Geſchäftsperioden 
rechnen einzelne von Sonntag zu ng und zwar von dem dem Neu⸗ 
jahrstage zunächſt liegenden Sonntage ab. Das Geſetz geſtattet kürzere 
Geſchäftsperioden; aber, wie feſtgeſtellt wurde, nicht Jahresperioden von 
Sonntag zu Sonntag, weil in dem e 3 
über das Kalenderjahr hinausgehen würde. Zweifelha 
bei vierteljährlichen Geſchäftsperioden die Rechnung von Sonntag 
zu Sonntag überhaupt noch geſtattet iſt. Dringend gemahnt wird, 


nicht nur gegen die wirkliche Macht des a ie fondern gegen bie Grund: 


Er erwarte deshalb die einſtimmige Annahme der Reſolution. (Stürmi⸗ di 


Falle die Dauer a. Jahre dem Travemünder Pfarrer vorgenommene Confirmation keineswegs für 
ift, 


gene von vierteljährlichen 


es neuen Geſetzes erleichtern. Größere, jährlich abſchließende Vereine — 


2) Die Berathung der Muſterſtatuten der anderen Arten von Genoſſen⸗ 
ſchaften (Magazin-, ohſtoff⸗, Productiv⸗ und Bau enoſſenſchaften) L 
ausgeſetzt, weil außer den Verbands directoren Pröbſt⸗ München, Opper⸗ 
nossenſchaften k ht Nelle⸗Lüdenſcheid, welche einzelne Productiv⸗Ge⸗ 
noſſenſchaften in ihrem Verbande haben, und Stöckel⸗Inſterburg keine 
Vertreter jener Genoſſenſchaften anweſend waren. 

3) Der Anwalt Schenck erſtattete Bericht über die Neviſion der Ver: 
eine und begründete folgenden Antrag: 


Der Vereinstag wolle beſchließen: 


Nachdem die Unterverbände ihre Verbandsſtatuten den Anforderungen 
des neuen Genoſſenſchaftsgeſetzes an Reviſionsverbände entſprechend ar 
eitaltet haben oder die Umänderung beſchloſſen haben, und damit die 
Erhaltung und Fortführung der von den Genoſſenſchaften ſelbſt⸗ 
geigoffeuen Reviſionseinrichtung in der bisherigen Weiſe und mit den 
is dahin erzielten Erfolgen geſichert erſcheint, / 
wird den Verbänden empfohlen, 


bei der Beſtellung von Verbandsreviſoren na den Beſchlüſſen des 

Vereinstages in Plauen zu verfahren und 1 dae peda 

zu ſein, daß überall, wo die Reviſionen in einem Verbande nicht die 

game Zeit und Kraft eines Reviſors erfordern, mehrere Verbände zur 
eſtellung eines gemeinſamen Reviſors ſich vereinigen. 

Dieſer Antrag beabſichtigt, klarzuſtellen, daß das neue Geſetz keinerlei 
Aenderungen des Plauener Beſchluſſes nöthig macht. Gegen den Antrag 
wurden in der Debatte lebhafte Bedenken ausgeſprochen, namentlich von 
Morgenſtern⸗ Breslau, Plehn⸗Schirwinsk, Oppermann⸗Magde⸗ 
burg, welche in dem Antrage eine befondere Begünſtigung der Berufs⸗ 
reviſoren ſaben, was freilich der Anwalt verneinte. Verbandsdirector 
Morgenſtern macht intereſſante Mittheilungen über die Ordnung der 
Reviſionsangelegenheiten im Schleſiſchen Verbande. Derſelbe umfaßt 
69 Vereine und iſt jetzt in 5 Bezirke getheilt, welche von 5 Reviforen, alte 
tüchtige Genoſſenſchaftsmänner — bereift werden. Jeder der Reviſoren 
hat jährliich nur 6—8 Genoſſenſchaften zu revidiren. Morgenſtern hebt 
hervor, daß die Koſten für tüchtige Berufsreviſoren — auch wenn dieſelben 
jährlich 100 Vereine revidiren könnten — vorläufig noch zu hoch feien. 
Der Antrag des Anwalts wird angenommen. 

4) Verbandsdirector Hütt⸗ Berlin erſtattet Bericht über die Angelegen⸗ 
heiten der Hilfskaſſe. Di - hälta 
195 Heilig. ſtatt 22 Verbände ſind jetzt 25, ſtatt 144 Genoſſenſchaften 
159 bet 2 


der Vereinstag drei DE in den Vorſtand zu entſenden. Es wurden 


lze: 
Neuſtadt⸗Magdeburg, Syndicus Dr. Schulze: Greifswald und z 
Director Bra bſt⸗ Manchen. ar ee Lebens 
5) Nach einem Antrage des Conſum⸗Vereins Rosdzin⸗Schoppini 
(Oberſchleſien), der von dem Verbandsdirector der Schleſichen T prh — 
Vereine, Kringel⸗Breslau, begründet wurde, foll der Anwalt beauftragt 
werden, bei den Behörden den Erlaß einer Beſtimmung zu erwirken, wo⸗ 
nach bei Schriftſtücken zur che oder Beendigung der Mitgliedſchaft 
bir Beglaubigung ie Brodi 4 5 * e b AN Leſens oder 
vorher genügen ia Ber Antrag wurde angenommen. i men Sas MEER 


Lübeck, 27. Auguft. [Ein ſeltſamer Vorfall] wird der „Eiſenbahn⸗ 
Zeitung“ aus unſerm Hafenort Travemünde gemeldet: Der Sohn eines 
irbpächters aus der Gegend von Grevesmühlen wurde aus der dortigen 
chule verwieſen und von der Confirmation ausgeſchloſſen. Der Vater 
ſchickte ihn darauf in die Travemünder Schule und Oſtern wurde auch der 
Knabe von dem dortigen Geiſtlichen mit Genehmigung des Predigers in 
der Heimath confirmirt. Der letztere iſt jetzt verzogen, ein neuer Paſtor 
hat die Pfarre übernommen. Dieſer, der Heimathsort des Knaben liegt 
in Mecklenburg, will nun die in Travemünde erfolgte Confirmation nicht 
anerkennen, er verlangt vielmehr, daß der 14jährige Junge wieder in die 
Schule komme, reſp. ſeinen Confirmanden⸗Unterricht beſuche. Um ſeinen 
weck zu erreichen, hat ſich der Paſtor an das großherzogliche Amt in 
revesmühlen gewandt, das dem Vater folgende zuftelung nps ließ: 
Ihr von der diesjährigen Oſterconfirmation zurü 2 5 58 ohn Kuno 
iſt von einem Geiſtlichen in Travemünde widerrechtlich confirmirt worden. 
Da hierdurch ſeine Schulpflicht nicht beendet iſt, ſo werden Sie hierdurch 
angewieſen, bei Vermeidung der geſetzlichen Strafen dieſen Ihren Sohn 
m regelmäßigen Schulbeſuch anzuhalten. Grevesmühlen, den 24. Juli 
1889 roßherzogliches Amt, gez. Kundt.“ — Der Vater hält die von 


widerrechtlich, der Junge iſt auch ſchon aus dem ſchulpflichtigen Alter, er 
will es deshalb auf weitere Maßregeln ankommen laſſen. 


Deſterreich Ungarn. 

kx. Wien, 28. Auguft. [Die Auflöſung des czechiſch⸗ 
akademiſchen Leſevereins. — Die neueſte Blüthe der 
Verſöhnungspolitik.] Iſt das ein Spectakel. der in der czechiſchen 
Preſſe aller Schattirungen ob der erfolgten Auflöfung des czechiſch⸗ 
akademiſchen Leſevereins der Prager czechiſchen Univerfität angehoben 
wird! Als feiner Zeit der deutſch⸗öſterreichiſche Leſeverein der Wiener 
Univerſität, als Burſchenſchaften und Landsmannſchaften in Wien und 
Graz fat nach Dutzenden aufgelöft wurden, lachten ſich die Prager 
Patrioten ſchadenfroh ins Fäuſtchen, jetzt, da es einem ihrer Vereine 
an den Kragen ging, ſind ſie ganz aus dem Häuschen und ergehen 
fi) beinahe in Drohungen gegen die Regierung, wenn die Maş- 
regel nicht rückgaͤngig gemacht wird. Der aufgelöfte Verein, der feit 
dem Jahre 1848 beſteht und an 1000 Mitglieder zählen ſoll, ſchwamm 
in den letzten Jahren durchaus im jungczechiſchen Fahrwaſſer und das 
in ſolchem Maße, daß ſeine Mitglieder vor nicht zu langer Zeit dem 
heute allerdings ziemlich abgetakelten Führer der Nation, Herrn 
Rieger, eine Katzenmuſik veranſtalteten. Das hindert aber nicht, daß 
auch die altczechiſchen Organe auf das Entſchiedenſte für den auf- 
gelöften Verein eintreten. Vermuthlich fürchten fie, wenn fie ſchweigen, 
den letzten Halt in den ſtudentiſchen Kreiſen zu verlieren. Als nächſten 
Grund der Regierungsmaßregel giebt man die Entſendung einer Deputation 
des Vereins zur Sorbonnefeier nach Paris und den Inhalt einer 
damals an die Franzoſen gerichteten Adreſſe an, in welcher es u. A. 
hieß: „Geliebte Brüder! Wir lieben, ja wir vergöttern Frankreich, 
wir blicken zu dieſem Lande mit Begeiſterung und heiliger Ehrfurcht 
empor. Hat doch Frankreich in der Neuzeit die ſiegreiche Idee der 
Freiheit emporgehoben u. ſ. w.“ Die czechiſchen Blätter ſagen nun, 
eine Sympathiekundgebung für die Franzoſen und für die Freiheit 
konne kein Vergehen gegen den öflerreichiihen Staat bilden. Das ift 
richtig. Aber es wird vermuthet, daß dieſe Adreſſe, deren genauer 
Wortlaut übrigens gar nicht bekannt iſt, nicht der einzige Grund der 
Maßregeln ſei. Es wird verſichert, daß der Verein wiederholt 
wegen Uebergreifens auf das politiſche Gebiet „verwarnt“ worden jet, 
ſo auch damals, als er den in Dresden wegen Landesverraths ver⸗ 
urtheilten polniſchen Dichter Kraczewski demonſtrativ zum Ehren 
mitgliede ernannte. Und das officiöfe „Fremdenblatt“ verſichert, daß 
der aufgelöſte Verein in Wahrheit immer eine beſondere Pflegeſtätte 
jungczechiſcher und panſlaviſtiſcher Ideen geweſen fei, welche mit 
den Zielen des eigentlichen ſtudentiſchen Lebens wenig gemein hatten. 
Daſſelbe Blatt meint, man werde zweifellos verſuchen, auf parla⸗ 
mentariſchem Wege die Auflöfung rückgängig zu machen, aber es 
wagt nicht hinzuzufügen, daß ein ſolcher Verſuch keine Ausſicht auf 
Erfolg habe. — Die großcroatiſchen Wünſche, welche im dalmatiniſchen 
Landtag während der jüngſten Seſſſon von einzelnen Rednern geltend 
gemacht werden, haben nun nach Seſſionsſchluß in einem im Partei- 
organe zur Publication gelangten Manifeſte der eroatiſchen Majorität 
des Landtags einen prägnanten Ausdruck erhalten. In dieſem Mani⸗ 
fefte werden folgende Programmpunkte aufgeſtellt: Anſtrebung der 
baldmöglichſten Vereinigung Dalmatiens mit Croatien und Slavonien 
und Zurückgabe aller alten Privilegien an das Königreich Croatien; 
Croaten und Serben genießen gleiche Rechte und bilden nur eine 
einzige Nation, außerhalb welcher keine andere Nationalität in 
Dalmatien anerkannt wird; Croatiſirung ſämmtlicher Aemter und 
Schulen in Dalmatien und Befreiung des Landes vom Einfluſſe der 


Italiener und Deutſchen; endlich Einführung der altſlaviſchen Liturgie 
| eutföen; endlich Ginführung der altjlavichen itura 


ir die katholiſche wie für di e Kirche. U ä 8 
als dieſe Forderungen wird man nicht Lich inden er ger Die 


jelben Leute, welche der deutſchen Sprache im Staate nicht ihr Recht 
geben können, ſtreben die Rechtloſigkeitserklärung der einen anſehn⸗ 
lichen Bruchtheil der Bevölkerung ausmachenden italieniſchen Bewohner 
des Küſtenlandes an und wollen alles Deutſche und Italieniſche 
aus dem Kronlande ausmerzen. Mit den Hirngeſpinnſten der Ber- 
einigung Dalmatiens mit Croatien, Slavonien und vielleicht auch 
Bosnien (die Herren haben einen guten Appetit!) ſich zu beſchäftigen, 
iſt kaum der Mühe werth, denn da haben auch die Ungarn etwas 
dreinzureden. Dagegen muß die Forderung nach durchgreifender 
Croatiſirung Dalmatien als eine ſehr ernſte und gefährliche betrachtet 
werden, denn die Männer, welche das Manifeſt unterſchrieben, zählen 
in ihrer Mitte die Führer der Partei, u. A. auch in Dr. Klaic ein 
Mitglied des Executivcomites der Rechten des Reichsraths, fie ver- 
fügen im Parlamente über wohlgezählte acht Stimmen, deren man 
zuweilen dringend benöthigt und um deretwillen man leicht bald zu 
dieſem, bald zu jenem Conceſſiönchen geneigt if, bis das angeſtrebte 
Ziel, ohne daß man es recht merkte, erreicht iſt. 


Nachdruck verboten. 
Freiligrath's erſte Liebe. 


Wer ſich für Ferdinand Freiligrath intereſſirt — und welcher 
moderne Menſch fühlte nicht lebhaft gerade für dieſen Dichter? — 
der müßte fidh darüber wundern, daß wir bisher noch gar nichts über 
die Jugendliebe des Dichters gewußt und gehört haben. Gemeinhin 
pflegen wir ja in jedem Dichterleben die Frau zu ſuchen, die durch 
ihre Huld oder durch ihre Sprödigkeit Veranlaſſung zu den Liedern 
glücklicher oder unglücklicher Liebe geweſen if. Und es it ein 
litterarhiſtoriſches Dogma geworden, daß die unglückliche Liebe zu allen 
Zeiten ſich der Muſe der Dichtkunſt ſehr förderlich erwieſen hat — 
ein großer Theil der Weltpoeſie wäre ohne ihre Beihilfe nie zur 
Erſcheinung gekommen! Wo iſt nun bei Freiligrath die Jugendliebe, 
die glückliche oder die unglückliche? 


Darauf giebt uns des Dichters eigene Schweſter, Gisberte Freilig⸗ 
rath, in dem vor einiger Zeit erſchienenen Büchlein „Beiträge zur Bio⸗ 
graphie Ferdinand Freiligrath's“ (Minden, Brun's Verlag 1889) zum 
erſtenmale eine erſchöpfende Antwort. Und wir find ihr dafür ſehr 
dankbar. Denn die Lücke, die bis jetzt in dem Leben und Schaffen 
des gemüthstieſſten deutſchen Dichters neuerer Zeit klaffte, iſt durch 
ihre Mittheilungen und die von ihr vublieirten Briefe Freilig⸗ 
rath's vollſtändig ausgefüllt. Die ſeltſame Thatſache, daß wir aus des 
Dichters Jugendperiode fat gar keine Liebesgedichte beſizen, erhält 


= durch diefe Mittheilungen eine eigenthümliche Beleuchtung. 


Ferdinand Freiligrath war ein feltfamer Jüngling. Er war ein 
junger Kaufmann mit den Alluren eines werdenden Dichters. Merkur und 
Apoll fritten fih bei ihm fortwährend um die Oberhand. So kam 
es, daß er nach keiner Richtung hin eine beſtimmte Neigung äußerte. 
Allmälig gewohnte ſich feine Familie daran, für ihn zu handeln, 
namentlich fein etwas herrſchſüchtiger Vater, der ihn eigentlich in die 
kaufmänniſche Lebensbahn förmlich hineingezwängt hatte. Aber noch 
mehr! Wilhelm Freiligrath wollte ſeinem Sohn nicht nur den Beruf, 
ſondern auch die Frau geben. Die Scene, in der des Dichters 
Schweſter uns dieſen letzteren Vorgang ſchildert, hat etwas Altbibli⸗ 
ſches und zugleich etwas Romantiſches an ſich. Sie erinnert an die 
ſterbenden Patriarchen, die ihren Söhnen in der letzten Stunde eine 


Frau geben, und auch an die Romantiker, die in allen Gefühlsange⸗ wenn ſie auch jetzt noch trübe vor uns liegt.“ Und auf denſelbne 


legenheiten vorwiegend mit Ahnengrüften, Wehmuthsſchauern und Ent⸗ 
ſagungsgefühlen zu operiren liebten. 

Die Scene ſpielt auf dem Kirchhof zu Soeſt im Früh⸗ 
lingsabend⸗Sonnenſcheine. Dorthin hat der alte Freiligrath ſeine 
Schwägerin, die Schweſter ſeiner zweiten Frau, Karoline Schwoll⸗ 
mann, eine ſehr liebenswürdige und hübſche Dame, geführt. Und 
vor der Begräbnißſtatte der Familie machte er ihr die ſeltſame Mit- 
theilung, daß ſein Sohn Ferdinand ſie wahr und herzlich liebe, und 
daß er mit Ruhe nur dann ſein Leben werde beſchließen können, 
wenn er die Sicherheit habe, daß ſie ſeinem Sohne die Hand fürs 
Leben reichen werde. Alle Einwendungen der Dame blieben fruchtlos. 
Und als die beiden den Kirchhof verließen, hatte Wilhelm Freiligrath 
nicht nur das Wort, ſondern auch den Schwur Karolinens, daß, wenn 
Ferdinand ihr ſeine Liebe geſtehe, ſie ihn nicht zurückweiſen und daß 
ſie ihn überhaupt niemals aufgeben werde. 

Das iſt das erſte Capitel des Romans, phantaſtiſch genug für die 
Geſchichte eines jungen Dichterlebens! Karoline war, was betont werden 
muß, um etwa zehn Jahre älter als Ferdinand; auch hatte ſie ſchon einen 
Frühverlobten durch den Tod verloren. Sie wurde, als ſie mit ihrer 
Schweſter in das Haus Wilhelm Freiligrath's kam, dem jungen 
Ferdinand eine mütterliche Freundin. An eine Ehe hatte fie nie 
gedacht. Natürlich wurde der Jüngling von dieſem Augenblicke an 
ein ganz Anderer für ſie. Und Ferdinand ſelbſt, der Held des 
Romans? Nun, ſeine Schweſter behauptet auf Grund ſchwer⸗ 
wiegender Documente, er habe Karolinen wahr und wahrhaftig 
geliebt. Prüft man dieje Documente, feine eigenen Briefe 
nämlich, ſo wird man ſich ſchließlich dieſem Urtheile mit einer kleinen 
Modification anſchließen können: Er hat Karoline wirklich zu lieben 
geglaubt! Wer ſich einmal mit der Pſochologie der Liebe beſchäftigt 
hat, der kennt dieſe Abart der großen Kinderkrankheit ganz genau 

Schon der erſte der von Gisberte Freiligrath mitgetheilten Briefe 
zeigt uns den jungen Dichter, der damals Buchhalter in Amſterdam 
war, im Fieber dieſer Leidenſchaft, die er ſicher für die echte 
und rechte gehalten hat. Denn ein Freiligrath ſagt dem Mädchen 
ſeines Herzens nicht, ohne dies wirklich zu empfinden: „Ich liebe Dich 
jetzt, ich werde Dich immer lieben! O bewahre mir Deine Liebe und 
baue auf Gott, der unſere Zukunft ja licht und hell machen kann, 


Ton ſind alle folgenden Briefe geſtimmt. 

Karoline hatte ohne Zweifel großen Einfluß auf den jungen 
Dichter. Sie war gebildet und intelligent, ſie erkannte wohl 
auch zuerſt feine poetiſche Begabung, fie förderte und kritiſirte jeine 
Productionen und ſchrieb — wie jede richtige Dichterbraut — feine 
Gedichte und Ueberſetzungen unverdroffen ab. Soweit wäre alſo Alles 
gut und im entſprechenden Geleiſe geblieben, wenn nicht mit der Zeit 
doch die Symptome allmälig hervorgetreten wären, die in jedem der⸗ 
artigen Verhältniß nun einmal unvermeidlich zu fein ſcheinen. Zu- 
nächſt pflegt es gewohnlich die Dazwiſchenkunft irgend eines Dritten, 
eines praktiſchen, vernünftigen Menſchen zu fein, der den erſten Miß⸗ 
ton in das Verhältniß bringt. Dieſer Dritte war Mynher Frank, 
der Amſterdamer Chef Freiligrath's, der bei einer zufälligen Anweſen⸗ 
heit in Soeſt Karolinen gegenüber Andeutungen fallen ließ, als 
könnte dies Verhältniß zu einem Hinderniß für Freiligrath's Lebens- 
weg werden. Bei einem ſo feinfühligen Mädchen bedurfte es natür⸗ 
lich nur dieſer Andeutungen, um fie zu einem Entschluß zu 
bringen, der allerdings ihr Lebensglück vernichtete, wohl aber das 
ihres Geliebten begründen konnte. Karoline fäumte keinen Augen- 
blick, Ferdinand die Freiheit zu geben. Schon nach acht Tagen traf 
feine Antwort ein — ein wahrhaft erſchütterndes Bekenntniß feiner 
ex und feines Schmerzes, das auch auf die Geliebte einen tiejen 

druck hervorbringen e. ; 

Aber er folder 5 einmal in ein ungleiches Verhällniß 
hineingetragen, läßt fih felten oder nie mehr ganz aus demſelben ver 
drängen. Es ift ſeltſam, aber auch begreiflich, daß faſt jede perſönſiche 
Zusammenkunft der beiden Liebenden mit einem ſolchen Mißton endet. 
Natürlich! Die Ferne idealiſirt die Menſchen, die Nähe läßt die 
Fehler und Mängel erkennen. Sobald Freiligrath das alte Soeſt im 
Rüden hat, erwacht wieder feine Liebe, und frohe, herzerfriſchende 
Klänge jugendlicher Schaffensluſt, hoffnungsvoller Entwicklung und 
inniger Zuneigung durchziehen alle ſeine Briefe an die Braut. So 
geht es bis zum Jahre 1838, in welchem querft Freiligrath's Gez 
dichte erſchienen ſind. Aber auch der Erfolg, den dieſe alsbald er⸗ 
ringen, ändert nichts in dem Verhältniß des Dichters zu feiner Braut, 
wohl aber in feinem Weſen. Es beginnen „die Braufeiahre”, 
wie feine Schweſter ſchreibt, und jedes Beiſammenſein zeigt Freilig⸗ 


i 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 30. Auguſt. 


„Daß etwa die mit der Bere tigung zum Einjährigendienſt Abgehen⸗ 
12 — rs doch Niemand ernſtlich be⸗ 


formal Be ift, das will ich ebenſo wenig in Abrede ftellen, wie ich 
andererſeits zu ehe, daß die formale Bildung nur eine Inhärenz der alten 


zahl der gleichen Fächer mit der in der höheren Bürgerſchule! 
ymnafium Höhere Bürgerſchule 
F 520 840 
Geſchichte und Geographie. 760 880 
Rechnen und Mathematik. 880 1160 
Naturgeſchichte å 840 
Franzöſiſc h.. 00 1600 
Zeichnen und Schreiben.. 400 800 


3560 


Summa... 5120 ; 
iefe Zahlen ſprechen deutlich genug, um daraus a priori ſchließen zu 


ber anwachſenden Geſchlechts als die Familie. Dieſe ift aber nur in den 
ſeltenſten Fällen im Stande, den Kindern den nötbigen Unterricht zu 
eben, darum übernimmt dies die Gemeinde als die len menfafjung ber 

amilienhäupter. Nun iſt auch die Zahl der Gemeinden, die ihrer Pflicht 
gegen die Jugend nicht genügen, nicht gering; dem Staate aber kann es 
nicht gleichgiltig ſein, wenn ein Theil ſeiner künftigen Bürger blos aus 
Mangel an Unterricht ſowohl geiftig wie moraliſch und wirthſchaftlich zuz 
rückbleibt. Auch ſind ſelbſt größere Gemeinden beim beſten Willen nicht im 


Willen, für ihre noch thätigen oder bereits dienſtunfäbhig gewordenen 
Lehrer genügend zu ſorgen — in ſolchen und ähnlichen Fällen muß der 
Staat e dur a Sulgefehgebung und Schulaufſicht. Von der 
Staatsſchule führt der nächſte Schritt, der mit Gonfequenz gethan wird, 
zur Reichsſchule. Denn auch die einzelnen Staaten leiten nicht alle Ge- 
nügendes für ihr Schulweſen. Noch die große Mehrzahl der deutſchen 
Einzelſtaaten verwaltet daſſelbe ohne Geſetz, nur nach Verfügungen und 
Verordnungen, die, von höchſten und niedrigſten Stellen ausgehend, dem 
perſönlichen Belieben ein weites Feld laſſen. Daher ſtammt z. B. die 
Verwirrung in Bezug auf das Strafrecht, die verſchiedene Begrenzun 
der Schulpflichtigkeit. Die Fabrikſchulen, in denen die Kinder nach oft 
vielſtündiger, ermüdender Arbeit auch noch das tägliche beſtimmte Maß 
von Kenntniſſen erwerben ſollen, könnten bei geſetzlicher Regelung kaum 
da ſein. Wenn das Deutſche Reich bis zu einem gewiſſen Grade dahin 
gelangt ift, der führende Staat in Europa zu fein, fo wird es dieſe Stufe 
erft gana erreicht haben, wenn das Volk in allen Theilen des Reiches und 
in allen Berufszweigen zu möglichſt vollkommener Bildung gelangt iſt. 
Dieſe ift jedem Einzelnen nothwendig zur Mitwirkung in der Selbſtverwaltung, 
fie ift das Correlat des allgemeinen Wahlrechts, fie befähigt den Menſchen, den 
Kampf zu beſtehen, welcher durch die heutige Erwerbsweiſe jedem 1 5 
wird. Im Intereſſe des Reiches liegt es ferner, das Gefühl der Einheit im Volke 
zu ſtärken. Wie die Einigung des deutſchen Volkes durch äußere Veran⸗ 
laſſung bewirkt wurde, -fo ift fie in der Hauptſache nur eine Vereinigung 
nach außen geblieben; dieſe Einigung muß von innen heraus geſtärkt 
werden durch ein deutſches Schulwesen, geſtärkt werden gegenüber der 
Verſchiedenheit der Stämme und Staaten und — was noch wichtiger iſt 
— entgegen der confeſſionellen Zerriſſenheit. Was wir in Preußen haben, 
beſonders in den großen Städten, iſt keine Volksſchule; faſt alle unſere 
Schulen find entweder Berufsſchulen, inſofern fie ſchon vorzeitig auf einen 
beſtimmten Beruf vorbereiten, oder Standesſchulen, wie unſere Elementar⸗ 
ſchulen, Vorſchulen, Mittelſchulen und höhere Töchterſchulen. Durch fie 
wird wahrlich das Gefühl der Zuſammengehörigkeit nicht geſtärkt, viel- 
mehr befördern ſie die innere Entfremdung der Klaſſen. Bis zu einem 
gewiſſen Alter müßten die Kinder aller Stände verpflichtet ſein, die all⸗ 
emeine Volksſchule zu beſuchen, wie es in Baiern bereits der Fall if 
Be würde auch das Intereſſe für die Volksſchule wieder wachſen. Wir 
wollen, daß die Schule durch ein Schulgeſetz fundirt ſei, um ſie mehr 
egen die enge der Politik ſicherzuſtellen. Ebenſo fol auch das 
eich die Schullaſten übernehmen, ſo würden gewiß die ſchlechteſt beſoldeten 
Lehrerſtellen eine Aufbeſſerung erfahren, und der Lehrer gewänne an 
Selbſtſtändigkeit denen gegenüber, die ihm jetzt mit Widerſtreben und oft 
mit allen Zeichen der Gnade ſein wohlverdientes Gehalt auszahlen. Die 
Ausſicht auf Verwirklichung der Reichsſchule ift freilich gering; ſchwerlich 
dürften die Einzelregierungen geneigt ſein, etwas von ihren Sonderrechten 
abzutreten, wohl aber wären ſie vielleicht dafür zu haben, daß gewiſſe vom 
Reiche durch Geſetz getroffene Grundbeſtimmungen in dem Schulgeſetze 
jedes Staates berückſichtigt würden. In diefer allgemeinen Form iſt auch 
das öſterreichiſche Schulgeſetz vom Jahre 1869 gehalten. Die Schule als 
reine Reihs- oder Staaksanſtalt ift auch nicht wünſchenswerth, weil mit 
ihr die Uniformirung, die Bureaukratie, welche Alles bis zu den geringſten 
Angelegenheiten allgemein regeln will, der Mechanismus einziehen würden. 
Es bieten dafür die Schulverwaltungen der großen Städte den beiten 
Beweis. Auch würde dadurch die für ein gedeihliches Wirken der Schule 
nothwendige Verbindung mit der Familie noch lockerer werden. Alſo die 
baben, der Lehrer 
wiß mehr als 
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i Mem, was er im Leben verwenden kann, dem von der Höheren Bürger: 
Hule mit dem Reifezeugniß abgehenden Schüler unterlegen 
ſein muß. Daß aber ſeine Kenntniſſe in Geographie und Geſchichte, in 
Rechnen und Naturlehre, ſeine Fertigkeit im Schreiben und Zeichnen dem 
eines Volksſchülers mit derſelben Befähi ung meiſt nicht gleichkommt, 
iſt eine Thatſache, die viele unſerer Kau eute durch die Erfahrung an 
ihren Lehrlingen beſtätigen können. Die grobe Zahl Derer — es find 
über 60 pCt. — welche das Gymnaſium mit dem Einjährigenſchein ver- 
laſſen, weiſt auf das Bedürfniß bin, mit der e dieſer Berechti⸗ 
gung einen Abſchluß in der Bildung da geben, ihn alſo drei Jahre früher 
als jetzt eintreten zu laſſen. Und da dieſe Schüler meiſt gleich ins 
83 Leben eintreten, ſo entſpräche es ihren Zwecken mehr, wenn man 
ei ihrer Ausbildung vornehmlich den praktiſchen Bedürfniſſen und An⸗ 
sprüchen des Lebens Rechnung trüge und fie demgemäß ausbildete.“ 
Ausnahmsweiſe können wir uns einmal mit der „Nordd. Allg. 
Zeitung“, d. h., genauer geſagt, mit dem einverſtanden erklären, was 
ſie ſich im Vorſtehenden aus dem Hamburger Blatte zu eigen gemacht 
hat. Wir haben es immer bedauert, daß, — um auf Breslauer 
Verhältniſſe zu ſprechen zu kommen — hier die Errichtung von höheren 
Bürgerſchulen ins Stocken gerathen it, nachdem man die Ziffer 3 
erreicht hat. 


P. „Juwieweit foll die Schulgeſetzgebung Reichs ſache werden?“ 
Neber diefe Frage ſprach am 24. d. M. Herr Lehrer Wende im „Päda⸗ 
Keb r Verein.“ Er führte ungefähr Folgendes aus: „Kein geſellſchaft⸗ 


„»Poſtaliſches. Nach Bekanntmachungen des Staatsſeeretärs des 
Reichspoſtamts v. Dan vom 25. Auguſt cr. wir 
Poſtanweiſungen aus eg m nach Havaii von jetzt ab von 
100 Dollars erhöht. ee önnen von jetzt ab Poſtpackete ohne Werth- 
angabe im Gewicht bis 3 kg. nach Tasmanien verſandt werden. Die 
Poſtpackete müſſen frankirt werden. Ueber die Taxen und Verſendungs⸗ 


bedingungen ertheilen die Poſtanſtalten auf Verlangen Auskunft. 


» Gabelsberger Stenographen⸗Verein. Am 15. Auguſt hielt der 
Verein ſeine erſte Verſammlung nach den Ferien. Die regelmäßigen 
Uebungen haben wieder ihren Anfang genommen. Der Vorſitzende, Rector 
Heidler, eröffnet Montag, den 9. September Abends 7 Uhr, im Magdalenen⸗ 
Gymnaſium einen Elementarcurſus für Schüler und Erwachſene. Näheres 
iſt aus den Inſeraten erſichtlich. 


§ Hirſchberg, 27. Aug. [Vom öſterreichiſchen Rieſengebirgs⸗ 
verein] In der am 15. Auguſt in Spindelmühl abgehaltenen Central⸗ 
ausſchußſitzung des öſterreichiſchen Rieſengebirgsvereins berichtete der Vor⸗ 
ſitzende, Rudolf Suske, zunächſt über die an demſelben Tage erfolgte Be⸗ 
pedun des neuen „Kaſſer⸗Franz⸗Joſefs⸗Weges“, welche die Theilnehmer 
n hohem Grade befriedigt hatte. Der Weg erſchließt die de lin land⸗ 
ſchaftlichen Schönheiten und bildet zugleich die kürzeſte Verbindung zwiſchen 
Rochlitz und Spindelmühl. Er dürfte ſich in der Zukunft deshalb nicht 
blos zu einem viel betretenen Touriſtenwege, ſondern auch zu einem will⸗ 


Stande, ihre Lehrer ſelbſt heranzubilden; andere wieder haben nicht den | üb 


iſt. Auszug und ein Kinderfeſt gefeiert, nachdem die Regierun 


d der AWeiftbeizug bei habe ab 


kommenen Communſcationswege für bie * 
Eine größere 5 gewinnt der Weg dadurch, daß Ver⸗ 
ammlung beſchloß, ihn bis nach Seifenbach weiter zu führen. Es wurde 
arauf mitgetheilt, daß das gräflich Czernin⸗Morzin'ſche Forſtamt die 
Bewilligung zum Ausbau des Verbindungsweges zwiſchen den Bradler⸗ 
bauden und dem Kammwege ertheilt hat. Die Section u. beantragt 
ben Bau des Weges von ezahls 9 über die Elbquelle zur 
Landesgrenze, Koſtenbetrag 300 Fl., und die Section Klein⸗Aupa klagt 
er den ſchlechten Zuſtand des Faltisweges, zu deſſen Herſtellung 
168 Fl. zu bewilligen bittet. Letzteres geſchah, dagegen wurde dem . 
der Section Rochlitz vorläufig nicht ſtattgegeben. Poſtmeiſter Siegfrie 
Beck aus Hirſchberg macht darauf aufmerkſam, daß durch Sammlung der 
Quellen am Krkonoſch der Pantſchefall bedeutend vergrößert und dadurch 
dieſe Partie zu einem Glanzpunkte des böhmiſchen Rieſengebirges gemacht 
werden könnte. Die Verſammlung erklärt jedoch dieſes Project für un⸗ 
ausführbar, weil im Sommer auf eine conſtante Waſſermeage nicht zu 
rechnen ſei und weil durch Entſumpfung der Pantſchewieſen die Boge 
waſſergefahr im Elbthale erheblich vergrößert werden möchte. 
Löwenberg, 29. Aug. [Unglücksfall mit tödtlichem Aus⸗ 
gange.] Bei einem Beſuche in Hermsdorf u. K. verunglückte die Lehn⸗ 
gutsbeſitzerin Frau Dunkel aus dem benachbarten Wenig⸗Nackwitz, indem 
ſie in den Mühlgraben ſtürzte und ihren ſofortigen Tod fand. 


+ Sagan, 28. pa [Fernſprechnetz.] Das Zuſtandekommen des 
Niederlauſitzſchen Telephonnetzes ift nunmehr geſichert. In unſerer Stadt 
agitirt man noch lebhaft dafür, da hier immer noch nicht die 30 Firmen, 
welche zur Herbeiführung des Anſchluſſes nöthig, beiſammen iind. Durch 
das Telephonnetz werden nicht nur die Städte Forſt, Guben, Sommerfeld, 
Sorau, Finſterwalde ꝛc. unter ſich, fonden auch mit den großen Centren 
Berlin, Dresden, Leipzig ꝛc. in directe Verbindung gebracht. Welchen 
Nutzen unſere Geſchäftsleute von dieſem directen Verkehr haben, wiſſen 
alle recht wohl. Man hat bei der Ober⸗Poſtverwaltung um Zuſendung 
der Bedingungen gebeten. Nach dem Eintreffen derſelben wird wohl die 


Agitation erneuert werden. 
Oderkahnhebung.] Mit dem Heben 


A Steinau a. O., 29. Aug. 
der bei Preichau untergegangenen Zille iſt bereits begonnen worden. 
[ Unglücksfall. — Sedanfeſt.] In 


W. 1 29. Auguft. 
Armenruh hat ſich der ſchon feit Jahren geiſtesumnachtete Hausbeſitzer 
und Handelsmann Schier in einem unbewachten Augenblicke vom Hauſe 
entfernt und iſt in einem nahegelegenen Waſſertümpel ertrunken aufge⸗ 
funden worden. — Entgegen früher gefaßtem Beſchluſſe wird das Sedan⸗ 
feſt doch noch am Sonntage (wegen des in der Nähe ſtattfindenden 
Manövers und der ſtarken Einquartierung am 2 September) agd kiarn 
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auf Anfrage des Magiſtrats erklärt hat, mit der über 
laſſenen Verordnung die Sedanfeier nicht treffen zu wollen. 

= Jauer, 29. Auguſt. [Neiſſeregulirung.] An den Ufern der 
wüthenden Neiſſe werden jetzt größere Ausbeſſerungsarbeiten an den be⸗ 
ſchädigten Ufern nicht mehr ausgeführt werden, da eine umfaſſende Regu⸗ 
lirung dieſes Fluſſes vorgenommen werden ſoll. 

= Salzbrunn, 29. Aug. [Knappenvereine.] Nach Beendigung 
der letzten Ausſtandsbewegung find fo viele Knappenpereine im Walden⸗ 
burger Gebiet gegründet worden, daß jetzt faſt in jeder Ortſchaft, wo 
Bergbau getrieben wird und eine erbeblichere Zahl von Bergleuten wohnt, 
ein Knappenverein anzutreffen iſt. Die letzten Neugründungen find erfolgt 
in Salzbrunn, wo ſofort 76 Mitglieder beitraten, und in Reußendorf⸗ 
a ee enS wo ſich in der Verſammlung 70 Bergleute zur Aufnahme 
meldeten. 

=ch= Oppeln, 30. Auguft. Negierungs⸗Präſident Dr. von Bitter 
iſt von ſeinem Urlaube zurückgekehrt und hat heute die Geſchäfte ſeines 
Amtes wieder übernommen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
® Poſen, 29. ſt. [Das Geiſtlichen⸗Seminar in Poſen 
wird zwar, wie der „Goniee Wielt.” ausführt, zu October d. J. eröffne 
werden, aber, jo fügt das genannte Blatt hinzu, „mit welchen nationalen 
Opfern von volniſcher Seite!“ Man dürfe nie und nie vergeſſen, daß die 
Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen einen Affront und ein Unrecht erfahren habe, wie 
keine andere Diöceje. 


Bi eng Es f 
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tatholifen nach Poſen, Paradies, Erin ge 


anzen Nation ift? 
Eisen, aber fie fühlen es und merken es ſich. 

» Schneidemühl, 27. Auguſt. [Einbruchsdiebſtähle in den 
Geſchäftsräumen der Stkadt⸗Haupt⸗Kaſſe.] Die „Schneide⸗ 
mühler Zeitung“ ſchreibt: In den Geſchäftsräumen der hieſigen Stadt⸗ 
Hauptkaſſe find feit längerer Zeit fortgeſetzte Diebſtähle an Geld aus verz 


er Kreis hat einen ſolch lebendigen Antheil an der Entwickelung des 
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rath den Seinen in einer ganz veränderten Erſcheinung, für die 
ihnen, die ruhig in ihrer Kemenate zu Soeſt ſitzen geblieben, wohl 
auch das Verſtändniß abgehen mochte. So kommt denn die ruhig 
beobachtende Karoline immer wieder auf den Entſchluß zurück, das 
Verhältniß zu löſen, und Freiligrath hinwiederum wehrt ſich jedesmal 
mit aller Kraft dagegen. „Was kann die Aufzählung alles deſſen 
helfen,“ ſchreibt er ihr im Frühjahr 1839, „was fih gegen unfer 
Verhältniß einwenden läßt, da Du weißt, daß ich Dich im Herbſt 
holen werde.“ 

Und dann kam der Herbſt, nicht aber der Bräutigam, um ſeine 
Braut zu holen. Der iſt inzwiſchen an den Rhein gezogen, um dort 
einen füllen Poetenwinkel für fein neu aufzubauendes Lebensglück zu 
ſuchen. Die Warnung: „Mein Sohn, geh' nicht an den Rhein — 
ich rathe Dir gut!“ war auch für ihn in den Wind geſchrieben. Raſch 
a ſich nun auch das Verhältniß zu ſeiner Braut dem Ende zu. 
eine Auen nete Freiheitsanerbieten ihrerſeits erfährt abermals 
habe, heißt es in den "hubni Ste. e 

Und dennoch! Nur zu einem 5 
Brief das Verhältniß noch wecken. Deum e 
langes Schweigen während des ganzen Sommers von 1840 und dazu 
drangen allerlei ſeltſame Gerüchte über Freiligrath's Leben nach Soeſt 
in die einſame Stube der ſehnſüchtig harrenden Braut. Da ent- 
ſchloß fh Karoline aus dem Druck und der Schwule dieſes Ber- 
haͤltniſſes zu einem entscheidenden Schritt. Sie bat einen gemeinſamen 
Freund, den Maler Schlickum, um eine Zuſammenkunft auf Hohen⸗ 
ſyburg. Im Auguſt fand dieſelbe ſtatt und Karoline beauftragte ihn 
dabei mit ihrem entſchiedenen Abſchiedswort an Freiligrath! Außer⸗ 
dem gab ſie ihm einen an den Gräbern ihrer Eltern gebrochenen 
Heinen Blumenſtrauß als ernſtfreundlichen Friedensboten für Freilig⸗ 
tath mit auf den Weg 

„Mein Bruder hat die Botſchaft nicht verſtanden,“ bemerkte Gis⸗ 
berte Freiligrath zu dieſer Mittheilung, „da er auf dieſe Sendung 
überhaupt nicht antwortete.“ Ich meine, er hat die Botſchaft ſehr 
wohl verſtanden, und ſein Schweigen entſprang aus dem Gefühl der 
Scham oder auch der Schuld, die er im Herzen fühlte. Und doch 
war Freiligrath unſchuldig! Denn jetzt erſt, in dieſen Frühlingstagen 


am Rhein war das volle Glück der erſten großen Paſſion mit all' 
ihren Wonnen und Schmerzen über ihn gekommen, wie Frührothlicht 
auf die morgenfriſche Erde, und hatte ihn mächtig in den Zauber⸗ 
bann eines jungen Mädchens gefeſſelt, dem er fein lieben und Singen 


eweiht hatte 
n mich ſitzen ohne Ende, 


So laſſ' 
So af mich ſitzen für und für! 


Leg' Deine beiden frommen Hände 
a die erhitzte Stirne mir! 

Auf meinen Knien, zu Deinen Füßen 
Da laſſ' mich ruh'n in trunkner Luſt! 
Laſſ' mich das Auge ſelig ſchließen 
In Deinem Arm, an Deiner Bruft! 

Einer ſolchen gewaltigen, wie ein rauſchender Bergſtrom Alles mit 
ſich fortreißenden Leidenſchaft gegenüber mußten alle Bedenken und 
Erwägungen verſtummen. Er hätte an ſeine Braut mit dem Be⸗ 
kenntniß ſeines Irrthums herantreten konnen; gewiß, das wäre das 
Richtige geweſen — aber wer iſt in dieſen Jahren und in einer 
ſolchen Lage klug und überlegt genug, allemal das Richtige zu treffen? 


Faſt drei Jahre gingen ſo vorüber, in denen Freiligrath nichts 
von ſich hören ließ. Die Familie hatte ſich ſchon in die Lage ge⸗ 
funden, Karoline hatte auf das Glück des Lebens verzichtet und 
wurde der gute Engel der Kinder in der Familie, die ſie bewachte und 
erzog, als an einem Novemberabend des Jahres 1842 der Briefbote 
in Soeſt ein Schreiben Ferdinands brachte, in dem er die Mutter 
und durch dieſe auch Karoline in wahrhaft herzbeweglichen Worten um 
Verzeihung bat. „Da liege ich vor Euch, weinend und ſchluchzend 
und in innerſter Seele abbittend, was ich Euch Leides und Herbes 
zugefügt! Verſchmäht meine Reue nicht! Gott iſt mein Zeuge, daß 
ſie war und echt iſt, daß ſie den heiligſten Regungen eines blutenden, 
im Gefühl ſeines Unrechtes zerriſſenen und gequälten Herzens ent⸗ 
ſpringt. Wohl wiegen meine Thränen die nicht auf, die Lina um 
mich geweint hat, aber ſie zeigen ihr doch, daß und wie ich bereue 
Ich begreife jetzt ſelbſt kaum, wie ich mich zu ſolchem Frevel an dem 
reinſten, edelſten Herzen konnte hinreißen laſſen. Es war Mangel an 
innerer Reife, Mangel an Charakterfeſtigkeit! O. Gott, wenn Lina 
mir vergeben wollte!!“ 

und fie verzieh. Wo ift ein Frauenherz, das nicht dem Manne 


ihrer Liebe vergeben und verzeihen würde, wie bitter und ſchwer es 
auch gekränkt worden wäre? Aber erſt ſiebenundzwanzig Jahre ſpäter 
(1867) ſollte er wieder den Fuß auf die heimathliche Schwelle ſetzen 
und Karolinens Hand in der ſeinigen halten, einen fragenden, 
bittenden Blick auf ſie gerichtet, den ſie mild und freundlich erwiderte 
Seine Frau, ſeine Kinder hatte er vorausgeſchickt als Friedensboten; 
zuletzt kam er ſelbſt, „ein müder, alter Mann — mein Bart ver⸗ 
wildert und mein Haar ergraut“. 

Karoline Wollmann blieb unverheirathet. Bis an ihr Lebensende 
(1878) blieb fie im Freiligrath ſchen Haufe und nach dem Zeugniß 
Gisbertens „iſt in guten, wie in böſen Tagen ihre Gegenwart eine 
Freude, ein Segen geweſen“. Schwer traf trotz ihres hohen Alters 


ihre Umgebung, ja die ganze Familie ihr Tod, dem ſie in längerer 


Krankheit klaren Geiſtes und gefaßten Herzens entgegenſah. Sie 
hatten Alle das Gefühl, als ob mit ihr der gute Genius der Familie 
Freiligrath dahingegangen ſei. Und ihr Name wird in Ehren ge⸗ 
nannt werden, ſo lange man von Ferdinand Freiligrath ſingen und 
ſagen wird. G. K. 


e univerſitätsnachrichten. Wie die „Poſt“ erfährt, ſoll demnächst, 
ſpäteſtens zum kommenden Sommerſemeſter, an der Univerfität Königs? 
berg eine Profeſſur für Fuel und Barteriologie begründet werden, 
für deren Beſetzung Dr. Karl Fraenkel, erſter Aſſiſtent am Berliner 

ygieniſchen Inſtitut, in Ausſicht genommen ift. Dr. — ein Schüler 

i g kel dor daß lng bee Gianiserumen ü Gegenwärtig 

il Dr. Fraentel, ber ef Mitte n Kobe ſteht, als eine 
Im 


ilt Dr. f, tte der 
entspr Re ber Bakteriolo ovember v. J. hat er 


i cuktät der Berliner Univerfität mit einer Ans 
fig in ber medinide Einfluß ber Koblenfäure auf die Lebensthätigteit 
der Mikroorganismen“ als vatdocent habilitirt. Seine Forſchungen 
betrafen vornehmlich die im Boden und im Grundwaſſer vorkommenden 
Bakterien; er hat mehrere neue Culturverſuche für Bacillen angegeben 
u. dgl. m. Bon feinen litterariſchen Arbeiten hat beſonders der . 
nis ber Bakterienkunde“ weitere Verbreitung gefunden. Neuerdings giebt 
er zuſammen mit Stabsarzt Dr. Pfeiffer einen ausgezeichneten „Mikro⸗ 
899 Perl 8. Atlas der Bakterienkunde“ heraus. 2 Fraenkel ſtammt 
aus Berlin. Von den neun preußiſchen Univerſitäten entbehrt nunmehr 
nur noch Bonn einer beſonderen Profeſſur für Hygiene. Die bisher ge 
ſchaffenen Lehrſtüble find zum Theil mit Schülern ble (Wollf⸗ 
hügel, Rubner, Renk), zum Theil mit denen Kochs (Fiſcher, Löffler) beſetzt 


ſchloſſenen Behältern vorgekommen. Die Kaffenbeamten bewachten ab- 
wechſelnd das Kaſſenlocal, um den Einbrecher auf der That zu ertappen, 
was auch am Sonntag Nachmittag dem Buchhalter Dörffer gelang, in⸗ 
dem er den 18 jährigen Sohn des Rathsdieners Schulz dabei abfahte, als 
er mit einem Nachſchlüſſel in der Hand im Begriffe war, das Spind zu 
öffnen, aus welchem vorher wiederholt Gelder. geſtohlen worden waren. 
Der Staatsanwaltſchaft iſt Anzeige erſtattet und geſtern hat eine Durch⸗ 
ſuchung in der Wohnung des Rathsdieners Schulz ſtattgefunden. 

E c Pp 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


—1. Görlitz, 29. Aug. Die Verurtheilung des Schreibers Hermann Salomo 
aus Ruhland, welcher der Urkundenfälſchung, des Diebſtahls und der 
Unterſchlagung angeſchuldigt war, iſt durch die Strafkammer des hieſigen 
Landgerichts geſtern erfolgt. Salomo war im Bureau des Bürgermeiſters 
Schimmelmann in Ruhland als Hilfsſchreiber angeſtellt. Das letzte Pfingſt⸗ 
feſt benutzte der nuch Bent deſſen Gehalt ſehr kärglich bemeſſen war, zu 
einem Ausfluge nach Berlin, angeblich um „geſchäftliche“ Angelegenheiten 
privater Natur zu erledigen. Dort angelangt, begab er ſich ſofort in das 


bekannte Bankgeſchäft von Fuhſe und präſentirte zwei ſchleſiſche Renten: | yi 0 i 
briefe & 100 Thaler mit der Bitte, ihm dieſelben in klingende Münze um: an Hannover "Begonnen. werden Tonnen. - Im Gtatejahre- 1890/91 


zuſetzen. Der Bankier fand, daß auf der Rückſeite eine beſchrieben ge⸗ ſoll, mit Dortmund und Herne- Henrichenburg beginnend, nach und 
weſene Stelle abſichtlich verwiſcht und dadurch der Vermerk über die nach auf den übrigen Strecken der Grunderwerb durchgeführt und 
Außercoursſetzung der genannten Effecten beſeitigt worden fei. Zur] nach dem Fortſchreiten deſſelben mit den Crd- und Baggerungsarbeiten, 
Legitimation wies Salomo eine Photographie vor, auf deren Rückſeite ge⸗ ſowie der Inangriffnahme der Kunſtbauten vorgegangen werden, ſo 
ſchlieben ſtand, daß das Bild den Kaufmann Paulack aus Ruh: daß bei Beginn des zweiten Baujahres 1891/92 die Bauarbeit auf 
land vorſtelle. Trotz des Polizeiſtempels unter dem Scriptum ſchöpfte 5 n euer aujahre / re leer 
Bankier Fubfe doch Verdacht und behielt die Werthpapiere zurück. Salomo, der ganzen Linie fih im Gange befinden. Ungleich weniger raſch 
der Unheil witterte, ließ Werthpapiere und Legitimation im Stich und werden, ſelbſt die rechtzeitige Erfüllung der in dem betreffen: 
verſchwand mit den Worten: „Da muß ich gleich telegraphiren.“ Auf die den Geſetze vom 6. Juni 1888 vorgefehenen Bedingungen für 
telegraphiſche Anfrage des Bankiers Fuhſe kam aus Ruhland die Antwort die Inangriffnahme des Baues vorausgeſetzt, die Arbeiten be⸗ 
abr diele der Schrader Salo rnb -bie Berion- mit bend züglich — Canaliſirung der oberen Oder fortichreiten. 
entenbriefen viellei er Schreiber Salomo ſein könne. Die näheren i i 
Hier wird noch das ganze Jahr 1890/91 für die Ausarbeitung und 

Feſtſtellung der Detailbaupläne für Wehre und ſonſtige Kunſtbauten, 


Nachforſchungen ergaben die Richtigkeit dieſer Vermuthung. Aus der Ver⸗ 
für die Durchführung durch Breslau, ſowie den Umſchlagshafen bei 


handlung geht hervor, daß Salomo die Werthpapiere aus dem Geldſchrank 

des Magiſtrats entwendet hat, während der Kämmerer, mit der Durch⸗ 
Koſel u. f. w., wobei zum Theil erhebliche techniſche Schwierigkeiten 
zu überwinden ſind, in Anſpruch genommen werden. Daneben 


n 3 ſicht der Effecten beſchäftigt, fih auf kurze Zeit aus dem Bureau entfernt 
werden vorausſichtlich von Bauarbeiten nur die im Bauplan vorge⸗ 


i Hatte. Der Angeklagte giebt an, daß er ein 1Sjähriges Mädchen gegen 
ie. einen Willen habe heirathen müſſen und, da die Schwiegereltern den ver: 

ſehenen 4 Durchſtiche in Angriff genommen werden können. Die 
Canaliſirung der Unterſpree ſoll bis Oſtern 1891 fertig durch⸗ 


prochenen Zuſchuß nicht geleiſtet, in arge Noth gerathen ſei. Salomo 
geführt werden, wogegen die Arbeiten zur Verbeſſerung des 


161 5 hat außerdem Steuergelder in Höhe von 26,03 M. unterſchlagen, ſowie 
Spreelaufs ſowohl im laufenden wie nächſten Etatsjahre ſehr 


59536 M. aus der ihm anvertrauten Kaffe entnommen und in feinem 
* Nutzen verwendet. Um die Unterſchlagungen zu verdecken, hat er Fälſchun⸗ 
n 
kräftig gefördert werden follen, aber noch nicht zum Abſchluß gelangen 
konnen. 


der Fuſtonirung. Im Weſentlichen beflätigt demnach die Erwiderung 
der „National⸗Zeitung“ die Darlegungen, die wir in unſerer Abend⸗ 
nummer vom 27. d. M. veröffentlicht haben. 

Der Schriftführer des Emin Paſcha-Comités, Dr. Arendt, 
erklärt gegenüber der Meldung der „Weſer⸗Zeitung“, wonach Herr 
H. H. Meyer ſeine Zeichnung zurückgezogen habe, daß auf dem 
Bureau des deutſchen Emin Paſcha⸗Comites von einer Zeichnung 
des Herrn H. H. Meyer bezw. deren Zurückziehung nichts be: 
kannt iſt. 

Während der Oder⸗Spree⸗Canal fo weit vorgeſchritten ift, 
daß die hauptſächlichſten Bauarbeiten noch im Laufe des gegenwärtigen 
Etatsjahres beendet werden und die Inbetriebnahme auf der ganzen 
Strecke bis zum 1. October 1890 in Ausſicht zu nehmen iſt, wird 
das laufende Jahr bei dem Dortmund⸗Ems⸗Canal in der Haupt⸗ 
ſache zu Vorarbeiten verwendet werden müſſen. Daneben wird 
hoffentlich die Enteignung auf den einzelnen Strecken in der Pro⸗ 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 30. Auguſt. Gegenüber der Behauptung des Journals 
„Parti National“, es wiſſe aus ſicherer Quelle, daß Deutſchland be⸗ 
abſichtige, Kreta zu einer ſelbſtſtändigen Provinz unter deutſcher 
Sucerainität zu machen, da die deutſche Regierung glaube, es gebe 
kein anderes Mittel, um die Inſel zu paciſteiren, und führe als 
Beiſpiel die Provinz Rumelien an, bemerkt die „Poſt“, jedem deutſchen 
Leſer derartiger franzöſiſcher Nachrichten werde klar ſein, daß damit 
nichts anderes bezweckt werde, als dem Sultan Mißtrauen gegen die 
deutſche Politik einzuflöͤßen. 

Hamburg, 30. Auguſt. Einer Depeſche des „Lloyd“ aus Durban 
vom 30. Auguſt zufolge erlitt die deutſche Bark „Mary Emily“, 
von Cardiff mit Kohlen unterwegs, vollſtändig Schiffbruch. Die 
ganze Mannſchaft iſt ertrunken. 

Kiel, 30. Aug. Nach der „Kieler Zeitung“ iſt die Einfuhr von 
ſchleswig⸗holſtein'ſchem Vieh nach England vom 1. October ab wieder 
geſtattet. 

2 30. Auguſt. Die Seſſion des Parlaments iſt heute 
Mittags geſchloſſen worden. Die Thronrede ſagt: Die Beziehungen 
Englands zu den fremden Mächten ſeien die allerherzlichſten. Seit 
Beginn der Seſſion habe ſich nichts ereignet, was die damals von 
der Königin ausgeſprochene feſte Hoffnung auf Erhaltung des euro⸗ 
päiſchen Friedens hätte vermindern können. Eine Ausnahme von 
dem ruhigen Gang der Ereigniſſe habe lediglich der Verſuch der 
Mahdiſten gemacht, über die ſüdliche Grenze Egoptens vorzudringen. 
Der Angriff der Mahdiſten ſei ſiegreich zurückgewieſen worden. 
Die Thronrede erwähnt die wegen Samoa abgeſchloſſene Con⸗ 
vention, welche gegenwärtig dem Senate der Vereinigten 
Staaten vorliegt. Der König von Belgien habe ſich auf 
Veranlaſſung Englands damit einverſtanden erklärt, im Herbſte 
eine Conferenz der europäiſchen Mächte nach Brüſſel zu berufen, um 
über die Lage des Sclavenhandels zu Waſſer und zu Lande, und über 
die Maßregeln zur Beſeitigung der durch den Sclavenhandel herbei⸗ 
geführten Mißſtände zu berathen. Mit Frankreich ſei wegen der 
Regelung der Grenzſtreitigkeiten in Weſtafrika ein Einvernehmen er⸗ 
zielt. Eben ſo ſei mit Deutſchland und Frankreich eine neue Poſt⸗ 
und Telegraphen⸗Convention abgeſchloſſen. Die von dem Parlamente 
zur Vermehrung der Vertheidigungsmittel zur See bewilligten Grez 
dite würden den Unterthanen der Königin geſtatten, die induſtrielſen 


die gen in den Büchern vorgenomme er Geri e verurteilte den An⸗ 
geeklagten zu einer Geſammtſtrafe von 9 Monaten Gefängniß. 


Teelegraphiſcher Specialdienſt 
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A! ; f i i icherheit fortzuſetzen. 
* s Vor Kurzem wurde gemeldet, daß der Chef des General-] Unternehmungen in größtem Frieden und in Sicherhe zu 

i í der Breslauer Zeitung. ſtabs Graf Walderſee einen Strafantrag gegen ein in Dort:|Die Thronrede erwähnt endlich e ee en a = 
11 ® Berlin, 30. Aug. Der Kaifer wohnt am 2. und 3. Sep- mund erſcheinendes Blatt gerichtet habe, welches das Capitel der] landwirthſchaftlichen ee s in Irland begleitet, Die 
| tember den Manövern des Gardecorps bei Jesnitz und Langheiners⸗] militäriſchen Unterſtrömungen in zu deutlicher Weiſe behandelt haben erfolgte Unterdrückung der penet, 


Thronrede ſchließt mit folgenden Worten: Ich bin glücklich, daß die 
Anzeichen der fortſchreitenden Vermehrung der Wohlfahrt, Eintracht 
und des wiederkehrenden Vertrauens überall hervortreten. 

London, 30. Auguſt.“) Das „Bureaugeuter“ meldet aus Yota- 
hama vom 30. Auguſt: Durch Ueberſchwemmung in Wakayama bei 
Oſaka find an 10 000 Perſonen umgekommen und 20 000 obdachlos 
geworden. In Folge deſſen herrſcht großes Elend unter der Be⸗ 
völkerung. 

London, 30. Auguſt. Ungefähr 1500 Mählenarbeiter in Dept⸗ 
ford legten die Arbeit nieder. In Keighley in Borkſhire ſtriten 
2—3000 Arbeiter der Eiſenhütte und verlangen eine Lohnaufbeſſerung 
von 10 pCt. 

Bremen, 29. Aug. Der Schnelldampfer „Lahn“, Capitän H. Gasa 

Rerpbeutigen S ond E wader am 21. Auguſt von Bremen 


ſollte. Wie die „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ vernimmt, iſt dieſes Blatt die 
inzwiſchen verbotene ſocialdemokratiſche „Weſtf. Arbeiter⸗Zeitung“. 

Dem Mitgliede des Herrenhauſes, Freiherrn von Sole macher⸗ 
Antweiler, welcher die bekannte Affaire mit dem Freiherrn von 
Schorlemer hatte, iſt das Prädicat Excellenz verliehen worden. 

Der Maler Auguſt von Heyden iſt zum Profeſſor ernannt 
worden. 

In Darmſtadt ſteht die Bildung einer Eiſenbahn⸗Ab⸗ 
theilung im Miniſterium der Finanzen bevor, zu welchem Zwecke 
der Eiſenbahnbau⸗Inſpector Wetz aus Cottbus berufen wurde. Vor⸗ 
fißender fol Miniſterpräſident Weber werden; zu vortragenden Räthen 


dorf bei, wird bei dieſer Gelegenheit auch Leipzig beſuchen und am 
3. September nach Berlin oder Potsdam zurückkehren. 
AR Wie die in Kopenhagen erſcheinende „Nord. Correſp.“ aus ſicherer 
Quelle erfährt, iſt die Verlobung des älteſten Sohnes des 
däniſchen Thronfolgers Prinzen Chriſtian mit der Prin⸗ 
zeſſin Margarethe von Preußen von der Königin von Däne⸗ 
mark geplant. Die Kaiſerin Friedrich wird deshalb den däniſchen 
Koͤnigshof zum Geburtstage des Königs von Dänemark am 7. September 
beſuchen. Auch der Beſuch des Deutſchen Kaiſers auf Schloß Fredens- 
borg iſt in Ausſicht genommen. Der Zar wird den Deutſchen Kaiſer 
nmuuüächſte Woche beſuchen. Hierzu bemerkt das „B. T.“: Ein even: 
Mueller Beſuch des Kaiſers Wilhelm auf Schloß Fredensborg könnte 

Dunn 5 en Den Re a rin 80 z 5 d 128 ampton it beute 10 Uh 
9 geſtattet hätte. Die Meldung von einer beabſich erlobung und am 22. Auguſt von i gangen war, ift beute t 
] iM 32 Prinzeſſin Margarethe Be gie 0 en Pe orgena de e 1525 b . * 
7 nwahricheinlich, als angebli e Verlobung der Prinzeſſin Marga⸗ aut - ch . - ihs 
A u E eee . Naſſau in Yusficht a ift. l bezüglich der Verſtaatlichung der Heſſiſchen Ludwigsbahn beſtehen. n 8 

Das B. T.“ will wiſſen, das Kriegsminiſterium ſei mit den Wie aus Erfurt geſchrieben wird, werden an amtlicher Stelle die Locale Nachrichten. 
Vorbereitungen zu einem vollſtändig neuen Wehrgeſetz beſchäftigt. ec 35 ne © der Verſtaatlichung der Breslau, 30. Auguft 
Es foll ih dabei nicht nur um einzelne Aenderungen und Verſtär⸗]Werr 1 l —3— Sedanfeier. Auch in dieſem Jabre werden die Denkmäler am 
“= nn pe gründliche und einheitliche Reorganiſation Der „Kuryer Warszawski: meldet: Den Bahnen Warſchau Wien, ee mit en und Guirlanden st und am Abend bes 
unſeres Armeeweſens handeln. Warſchau⸗Terespol, Warſchau⸗Bromberg und der Weichſelbahn it von] leuchtet. Außerdem werden Abends die an der Liebichshöhe gelegenen 

Zur Beurtheilung der Beziehungen zwiſchen Deutſchlandſder Bahn Moskau: Breit telegraphiſch der Vorſchlag zugegangen, den] Theile der Promenade, ſowie die Liebichshöhe mit bunten Lampions erz 


; i if tet werden. Vom Rathsthurme folen in der Zeit von Mittags 12 
und England in Oſtafrika ift ſoeben von der englischen Re-] bisherigen Getreidetransporttarif aufrecht zu erhalten. Der Vorſchlag . * — A 55 ee en e 


ierung ein neuer Beitrag geliefert worden. Die „Bof. Itg.“ erhält] wurde acceptirt. Obder⸗Poſtdirection macht bekannt, daß auch in dieſem Jahre die Poft- 
deut nachſtehende Meldung aus London: Ein ſoeben veröffentlichtes Wie aus Bern berichtet wird, hat F anftalten an. dem ee die Schalter nur ‚ie on den Sonntagen 
Blaubuch, betitelt: „Weiterer Schriftwechfel betreffs Deutſchlands und ſuchung, betr. das Anarchiſtenmanifeſt, ergeben, fielbe | öffnen und die einlaufen ungen einmal beſtellen. 

2 J lt ni i i dem] in Paris rue de l'échiquier bei Grave, einem bereits früher aus derf © Ein prachtvoller Kranz, den die „Stadt Breslau” auf den 
Zanzibar“, legt, obwohl fein Inhalt nicht neu it, Zeugniß von dem Schweiz ausgewieſenen Drucker, gedruckt worden it. Als Verfaſſer] Sarg ibres Ehrenbürger von Ende niederlegen läht, war beute im 
enn enn n en an ‚Der. Kafe. Di: 9 90 Nen i f :be:fonds, bekannt hab Schaufenſter des Blumenbazars von Mar Kohn ausgeſtellt. 

afritað ab. Wißzmanns Unternehmen wird von dem engliihen Ver. ful fh Nicolet, ein Graveur in oon deo lala den] Liebichs Etabliſſement. Sonnabend, 21. Aunuft er, findet das 
treter in Zanzibar nach beſten Kräften gefördert und unterſtützt. Der] Generalanwalt hat beut der Bundesrath für dieſen Specialfall den letzte Concert der gelannten biefigen Stabttheater⸗Capelle ſtatt. Das 
Conſul Portal meldet an Salisbury vom 24. Juni, bis zu welchem] Regierungsrath Stockmar in Bern ernannt. ODerſelbe bat die gericht: (für daſſelbe gewählte Programm ift aus denjenigen Piecen zuſammen⸗ 
Datum die Depeſchenſammlung reicht, alles scheine ein baldiges Wieder: liche Unterfuhung zu leiten und foäter zu beflimmen, ob die Beurtheiz geſtellt, welche im Laufe der Saiſon den größten Beifall gefunden baben. 
aufleben des Handels längs der deulſchen Küſtenlinie anzudeuten lung dieſes Falles den eidgenöſſiſchen Geſchworenen zu überweiſen ift. | » Geloeiped⸗Wettfahren. Die Meldungen zu dem am 1. Sep 
eren “u ibt 8: D 15 lauf de i Die verurtheilten Armeelieferanten Wollanck und Hage- tember cr. ftattfindenden Herbft-Wettfahren, dem letzten in dieſem Jahre. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt hochoffieiös: Der Verlauf der in F beim Reichsgericht ein, fo daß dieſes die Frage f find wiederum äußerſt zahlreich eingegangen, ſo daß hochintereſſante Wett⸗ 
ber Nat.⸗ Ztg.“ erwähnten Unterredung, welche in Gegen⸗ mann legten Meviſon beim g kämpfe am Sonntag in Ausſicht ſtellen. Namentlich darf man auf das 
wart des Unterſtaatsſecretärs und des Referenten fürſ prüfen wird, ob Zahlmeiſter Beamte find. Hauptfahren auf dem bohen Zwelrad und auf das Zweiradfahren mit 
= lonialen Angel iten ſtattfand, ift im Allgemeinen In einer Verſammlung der Feilenhauer und Feilen: Vorgabe geſpannt fein, wo Spiegel⸗Wien, Schröder⸗Mannheim, Weigel: 
Dre colontalen Ange rarase i seritå di Leſer imffhleifer wurde geſtern der allgemeinen Ueberzeugung Ausdruck ge: | Dresden in ſcharfe Concurrenz treten, aber auch mit den Breslauer Fahrern 
enn unb bite für jeben 3 5 i dauernde Ausſtand nach etwa] Ad. Paul und M. Huth, welche bedeutende Fortichritte gemacht haben, 
Peeentlichen eine Beſtätigung der Richtigteit der Ausführungen unſeres eee e e Ev a BEE Mei müßt 7 um die Palme des Sieges hart zu ringen haben werden. ei dem Haupt: 
= Entrefiletd vom 27. d. M. Die Erklärung des Ausſchuſſes beruft] 14 Tagen ſiegreich beendigt fein würde. Die n x nn nach⸗ fahren und Vorgabefahren auf dem Dreirad treten die Meiſterſchaftsfahrer 
fi d daß die Unterredung einen vertraulichen Charakter hatte.] geben, weil fie anders ihren Verpfichtungen gegen ihre Auftraggeber B. Könnecke⸗Präg, Otto Stumpf⸗Berlin, HoffmannLeipgig, K. Dorndorf 
12 0 . i 5 > ni aber, daß bei dieſer Aeußerung die nicht nachkommen könnten. Die Versammlung erklärte ſich mit dem und M. Wagner⸗Breslau einander gegenüber. een era von 
3 Auswärtigen Amt ſich auf den aus⸗ von der Commiſſion ausgearbeiteten Tarif ge ar ne Air Fi sole ſcaffen. em Se 
drücklichen Auftrag des Staatsſecretärs beriefen. Was alfo die] die Woche bei 10ſtündiger täglicher Arbeitszeit) un e 5 en Himderniß, und Tandem⸗Fahren find aus Breslau, Liegnit, Sagan, 
Meinung der Reichsregierung war, konnte der geſchäftsführende Aus: | mit allen geſetzlchen Mitteln zur Durchführung zu bring auf Friedrichsgrube, Forst i. L. u... zahlreiche Nennungen eingegangen. Cin 
chuß des Emin Paſcha⸗Comités bei dieſer Gelegenheit in bündigfter [weitere Verhandlungen zu verzichten. z j großer Corfo bildet den Schluß des Wettfahrens, welcher bei jeder Witte: 
e t Die Št: des Aus i s legt beſonderen Die Socialdemokraten haben in der letzten Nacht ar: einmal | rung ftattfindet. ir 
Weiſe entnehmen, te Erwiderung es Au ſchuſſe eg eine Demonſtration verſucht. Als der Morgen zu grauen: Nan 1 l Breslauer Schlachtviehmarkt. Der Auftrieb auf bem Bres- 
Werth her e ten at 5 merkten > ee Bar woche Whe Balle pern han er u. lauer Schlachtviehmarkt betrug in, Monat Juli; 2237 Ochſen, 2445 Kühe, 
welcher derſelben gegeben wurde, lediglich, um die Bereitwilligkeit zum f gezogenen Telephondrähten eine mächtige l t ena 3937 Kälber, 7575 Hammel un . 
r VEEE aibe, A Dielen her pas DIN) dea 1 beser die ene ehr e T e une + Einbruch. Nach einer der hieſigen Polizeibehörde zugegangenen 
alle ein amtlicher Erlaß der Reichsregierung gebildet haben. r e Fahne in Kurzem be: | Meldung wurde am 26. Juli cr. in Jauernigk (öſterr. Schleſien) in die 
Falle 5 í : ER mechaniſchen Leiter anrückte und die 7 Meter lange F ke Woh iner Gaſtwirthin eingebrochen und daraus ein erheblicher Geld⸗ 
Nachdem die vertrauliche, in höherem Auftrage gehaltene Sondirung eitigte. Man war lange Zeit darüber nicht im Klaren, auf meihe ee ra leap aH AN Schmuckſachen entwendet. Der That verdächtig 
| r I . T re fertigen, bis man ihnen ift ein unbekannter, wahrſcheinlich aus Breslau ſtammender Mann. Der- 
fe die Vorbedingung zu amtlicher Stellungnahme, in fo bedeutender Höhe in unbemerkter Weiſe zu befeſtigen, Wen selbe 30 bis 40 Jahre alt, hat rötbliches Geſicht, wötblichen 
fehlte der Regierung ider That über⸗ it etwa Jah 
T D 9. die musſc auf Grfolg eines N ful p ne tam e ER an welcher] Schnurrbart, und trug einen braunen Hut, grauen Rock und dunkle 
N et á in-] raſchte, auf die . j , ‘affa; 
wwaulche Charatter -diefer tenterrebuing Per" e air fie bie Sahne aufjogen, vermittelft einer Armbruſt derart abgeſchoſſen, daß] Beinkleider. durch Ueberfahren. Als der auf 


i t, in den Preßorganen i über den Befeſtigungspunkt hinaus“ —e Schwere Verunglückung berahren. 1 
zelnen Mitgliedern des Ausſchuſſes gefallen ha das beſchwerte eine Ende der Schnur über de b Hürdlerkutſcher Heinrich Mepert Donnerſtag 
des Ausſchuſſes die Meinung zu verbreiten, als habe ſich der Ausſchußf flog und fih bis zu erreichbarer Höhe 3 MEAR AE mE. Nag ene MA e a para 5 y an beladenen Wagen bie 


; ierung bewegt. Im] Ueber den Selbſtmord eines Liebespaa ßenſee wir! li ; 
ee ab Ein De iteruchmen| ⁰ . . ß enanau QAN al dar m Sea A 
ES x , ey onntag war der 20jährige Paul S. und die 1 3 : n i z 
aufgegeben würde, eine berechtigte. Die offenfive Richtung gegen die] Kinder Fr Fubrherren, verſchwunden. Am Donnerstag Nachmittag] ſelben über das linke Bein hiawegrollte. Der Mann, welcher einen Ober 


a 20. DET Int : ine Quetſchung des Fußblattes erlitt, wurde mittelft 
Reeichspolitik und eine befreundete Regierung hat aber das unter wurden beide als Leichen im See gefunden. Auf einem Zettel, Den der ane e en Allerdeiligen⸗Hoſpital gefahren. ; 


Be : Die Erklärung] junge S. bei fih trug, war zu leſen, daß fie freiwillig den Tod ge: ch dei x À = 

%% % —x—T Ü 

A N 2 Zeit hd in, 30. A $ inar⸗Di kott vom ullehrer⸗ z h $ n 

Werth darauf, daß, während dem Vertreter deſſelben vom Auswärtigen Se Peiskret 2575 iR an das Enhulichrer-Seminar zu Ober: dem Neumarkte eine * Remontoiruhr nebst Sakir, — . — 
Amt in dringender Weiſe der Rath gegeben wurde, die geſammelten | Glogau, der Erſte Seminar⸗vehrer Dr. Schermuly von letzterem und einem Herz, „ werth; einer Rangirersfrau auf der Taue 


3 e h l z $ ; i i Taſchendieb 8 ei ie mit 5 M. Inhalt; 
Gelder der Wißmann ſchen Action zuzuwenden, von einer Fufionirung | Seminar an das Schullehrer⸗Seminar zu Roſenberg in gleicher Eigenſchaft 17 1 and e eee Ane here Solhiberabt (Nr. Sat n; 
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Are beiden Erpeditionen dre nunt bie Rede geweſen fet. Diese verſcn meren, 2 inem Schmiede auf der Kurzegaſſe ein Kinderdeckbett; einem Dien 
Bemerkung iſt eine irrthümliche. Die Aufforderung, die vorhandenen O Poſen, 19 ar = ö 5 auf der Friedrich⸗Karlaſtruze ein Paar Ledergamaſchen; einer 
Mittel an die Wißmann 'ſche Expedition oder für ſonſtige oſtafrikaniſche[ hat, dem Goniec Wielkopo zufolge, von dem Polen He (Fortfehung in der Beilage) 


de zu überlaffen, it, ſofern nicht auf die Perſon Dr. Peters ein] das Rittergut Wyſoka bei We age 
ben an gelegt wird, gleichbedeutend mit dem Vorſchlage angekauft. Mit einer Beilag 


Beilage zu Nr. 607 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 31. Auguſt 1889, 


Gaertſezung 
ändlerin auf der Höfchenſtraße ein vierrädriger Handwagen mit der 
ufſchrift: Luiſe Thomas, Friedrichſtraße Nr. 49. Abhanden kam 
einem Dienſtmädchen auf der Schießwerderſtraße ein Quittungsbuch der 
tädtiſchen Sparkaſſe in Namslau über 1800 M., lautend auf den Namen 
laria Sura aus Naſſadel; einer Lehrerin auf der Kloſterſtraße ein breiz 
reihiges Corallenarmband mit goldenem Verſchluß. — Gefunden wur⸗ 
den zwei Portemonnaies mit Geldinhalt, eine ſilberne Remontoiruhr nebſt 
rn ein fülberner Löffel, ein Packet Wäſche und ein ſeidener 
egenſchirm. 


ohne Umsatz. Termine setzten unter dem Eindrucke des Prachtwetters 
und der flauen Berichte der westlichen Märkte flau ein, befestigten sich 
jedoch baldin Folge lebhafter Kauflust von Commissionären, Arbitrageuren 
und Platzmühlen, so dass sie vollkommen auf gestriger Höhe in fester 
Haltung schlossen. — Loco Hafer flau. Termine durch Deckungen 
russischer Importeure fest und merklich theurer, nur laufender Monat 
im Gegensatz dazu 1½ M. niedriger. — Roggenmehl fest. — Mais 
unverändert. — Rüböl in fester Tendenz erzielte durchgängig merk- 
lich höhere Preise und schloss auch fest, — Spiritus setzte matt ein, 
befestigte sich dann durch Deckungen, nach deren Aufhören der Markt 
von Neuem ermattete, so dass nahe Lieferung ganz wie gestern, spätere 
20—30 Pf. niedriger schloss. 


Paris, 30. Aug., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.) Ruhig. 
Cours vom 29. į 30. Cours vom 29. 30, 

proc, Rente....... 85 45] 85 42 Türken neue cons.. 16 60 
Neue Anl. v. 1886. — — Türkische Loose.. 62 — 
proc. Anl. v. 1872. 104 10| 104 05] Goldrente, österr.. — — | 
Ital. 5proc. Rente. 92 70| 92 65 do. ungar.. 84 3 | — 
Oesterr. St. E.- A. 491 25 488 —| Egypter .... 55 31 8 31 
Lombard. Eisenb.-A. 251 25] 250 — Compt. d'Escompte 92 — 93 — zN 
London. 30. August. Consols 97, 13. 4% Russen von 1889, IL Ser. 
91. —. Egypter 90, 03. Prachivoll. h 
London, 30. Aug., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz - 
discont 3°/g pCt. Bankeinzahl. —, Bankauszahl. — Pid. Sterl. — Ruhig. 


— — 


Handels-Zeitung. 


„Posen, 30. Aug. Spiritus loco ohne Fass 50er 54,80, 70er 35,20. Cours vom 29.30. Cours vom 29. 30. 
® Die Deutsche Relohsbank hat den Satz für den Ankauf von] Still. — Wetter: trübe. Consolsp.2¾% März 97 13| 97 13] Siwerrente 71 — 72 — 
Wechseln am offenen Markte von 2¾ auf 2%, pCt. erhöht, 2 W ae Aug. 28 ee m average 3 za 9 105 — Ungar. Golär. ..... 844, | 84½ 
7 Santos per g. un g | er Dechr. er März 779/,.] Ital. 5 te. 92 917, Berlin s... 56 — — 
dr. re £ vr 2 nya Tendenz: Ruhig. per. Seph, TG FR ; wp Doe gaie ——— 10 ha 10 x . * 20 66 8 En 
Gesclischaft, welche sich mit den Sitz in Hamburg constituirt hat Amsterdam, 30. Aug. Java-Kaffee good ordinary 53. 40% Russ. II. Ser. 1889 91 —| 91 — Frankfurt a. M..... 20 66 —— 
ur a ; ; d ein Vermögen von Havre, 30. Aug., 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Hamburger] Silver — — 1 — — Wien 12 11 —— 
7 p 8 ital von 1 300 000 K. un E Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee, Good average Santos per Sept.] Türk. Anl., convert. 16½ | 169%, Paris TAN 25 47% — = 
x 2 95,25, per Decbr. 96,—, per März 96,25. — Tendenz: Ruhig. Unifieirte Egypter.. 904, | 901, Petersburg. 24 05 — e 


Frankfurt a. M., 30. August. Mittags. Credit- Actien 258, 87. 
Staatsbahn 192, 62. Lombarden —, —. Galizier 168, —. Ungarische 
Golärente 85, 20. Egypter 90, 90. Laura —. —. Still. 

Köln, 30. August. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen Bi 
loco —, per Novbr. 18, 90, per März 19,55. — Roggen ioco —, per No:: 
vember 15, 90, per März 16, 30. — Rüböl loco —, per October 70, 10, 
per Mai 63, 70. — Hafer loco 16, 25. h 

Jamburg, 30. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco ruhig, neuer 180—190, Roggen loco ruhig, mecklenb. loco 150 bis 
156, neuer 165—172, russischer ruhig, loco 106—110, Rüböl fest, loco 
70. Spiritus fest, ver Aug.-Sept. 23%,, per September-October 233/4, per 
October-November 24¼, per November-December 2831/3. — Wetter: 
Prachtwetter. 

Amsterdam, 30. Ang. 


| » Die Judenburger Eisenwerke sind, wie das „N. W. T.“ erfährt, 
in das Eigenthum der Länderbank übergegangen, welche daselbst in 

| Verbindung mit dem Grossindustriellen Haardt eine neuartige metallur- 
gische Fabrikation einrichten wird. 


_* Potrolonm-Consum in Oesterreloh, Russland und Dentsohland. 
Nicht ohne Interesse ist die nachstehende Statistik über Petroleum- 
Consum p en Ländern: 
esterreich (1888) 1570000 q od Kopf 
| Russland (1887) 4000 000 25 ji + er 5 
Deutschland (1888) 5 640 000 q „ 12 kg „ 5 
Di Hierzu bemerkt die Wiener Handelskammer in ihrem Jahresbericht: 
ie W ahrnehmung, dass der Petroleum-Consum Oesterreichs selbst 
hinter jenem von Russland zurücksteht, ist wenig erfreulich; aber 
übersehen darf dabei nicht werden, dass dieser Leuchtstoff in Russland 
Behr billig und der höhere Verbrauch eine Folge des billigen Preises 
ist. Auch in Deutschland ist der Artikel wohlfeil; dieser Umstand 
i würde aber den überraschend hohen Verbrauch allein nicht erklären, 
derselbe legt vielmehr für die hochentwickelte Industrie und für die 
intensive Betriebsamkeit der Bevölkerung Zeugniss ab. 

Comptoir d’Esoo Der so eben publicirte Bericht der Liqui- 
datoren des Comptoir d'Escompte über dessen Status constatirt, dass 
auf den Vorschuss von 177 Millionen Francs. cine Rückzahlung von 

i 101 Millionen Franes erfolgt ist. Man erwartet, nach der „Frkf. Ztg.“ 

| ein befriedigendes Endresultat, wenn die Verhandlungen mit 5 

| Kupferminen wegen Productions-Einschränkung perfect werden; die- 

| selben seien in gutem Gange, nur Tharsis, Tamarak und einige Minen 
in Australien und Japan opponiren. Das Arrangement mit den Ad- 
ministratoren ist perfect auf Basis der Zahlung von 20 Millionen Francs, 
wovon 13½ Millionen an die Actionäre, der Rest an die Liquidations- 
masse, doch ist noch die Genehmigung durch die Generalversammlung 
vorbehalten, 


Börsen- und Handelsdepeschen. 


Paris, 30. Aug. Zuokorbörse, Anfang. Rohzucker 88° ruhig, 
loco 36,25, weisser Zucker ruhig, per August 60,50, per Septbr. 40,12, 
per Octbr.-Januar 38,25, per Januar-April 38,25. 

Paris, 30. Aug. Zuokorbörse, Schluss. Rohzucker 88° weichend, 
loco 35— 35,50, weisser Zucker behauptet, per August 60,25, per Sept. 
39,80, per October-Januar 37,75, per Januar-April 37,60. 

London, 30. August, 12 Uhr 16 Min. Zuckerbörse. Schwach. 
Bas. 88% alte Ernte 14, 7½, per October 14, 3, per Novbr.-December 
14, 0%, per Januar-März 14, 21/,. Verkäufer, 

Lendon, 30. August. Zuokerbörse. 96 proc. Javazucker 18, 
matt, Rüben-Rohzucker (neue Ernte) per October 14½½, matt, Centri- 


fugal 17½. 
Newyork, 29. August. Fair refining Muscovados 99 33 5%, sh. 
29. 5 . Aug. 
46 Sh. 8 D. 468. 7½ D. 


Glasgow, 30. Aug. Roheisen. 
(Schlussbericht) Mixed numbers warrants 
Börsen- und Handele-Depesehen. 
Berlin, 30. Aug. [Amtliche Schluss-Course,) Ruhig, 
Eisenbahn-Stamm-Actien, Inländische Fonds. 
Cours vom 29. l 30. Cours vom 29. | 30. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 84 10! 84 50 D. Reichs- Anl. 4% 108 20108 20 
Gotthardt-Bahn .ult, 168 50/167 70} do. do. 3Y% 104 10,104 10 
Lübeck-Büchen .... 196 60/196 80 Posener Pfandbr. 4% 101 40101 40 
Mainz-Luäwigshaf.. 124 10/124 10| do. do. 3½0% 101 20 101 20 
Mitteimeerbahn ult. 118 70118 70 Preuss. 4% cons. Anl. 107 10107 10 
Warschau-Wien ult. 218 50 218 40] do. 3½% dto. 105 20105 10 
Elsenbahn-Stamm- Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 170 20 170 50 
Breslau- Warschau.. 74 20| 75 — 03 ¼½% t.-Schldsch 101 40101 20 
Bank -Aotlen. Schl. 3½ % Pfdbr. L. A 101 40 101 50 
Brosl.Discontobank. 112 —112 10 _ 20. Rentenbriefe.. 105 40 105 40 
40. Wechsierbank. 108 108 50| „eisenbahn-Prioritäts-Dbligationen, 
Deutsche Bank..... 172 50172 -— den elite l —|102 


Dise.-Command. uit. 236 — 236 40 0. 4½ 1879 104 30 104 30 


[Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco niedriger, per November 194, —, per März 201. Roggen 
loco fest, per October 126, —, per März 135. Rüböl loco 35½, per 
Herbst 33%, per Mai 1890 32¾. Raps per Herbst —, per Mai 1890 —. 
Paris, 30. Aug. ([Getreidemarkt.] (Anfangsbericht) Weizen 
ruhig, per August 22, 80, per September 22, 40, per September-Decbr. 
22, 60, per November-Februar 23, —. — Mehl ruhig, Aug. 52, 40, 
er September 52, 25, per Septbr.-Decbr. 52, 25, per November-Februar 
Be 25. — Rüböl ruhig, per August 66, —, per September 65, 75, 
per September-Decbr. 66, —, per April-Mai 66, 25. — Spiritus ruhig, 
per August 38, 75, per September 39, 50, per September-December 
40, 25, per April-Mai 41, 25. — Wetter: Schön. i A 
London, 30. August. [Getreide markt.] (Schlussbericht) 
Sämmtliche Getreidearten ganz nominell, höher, disponibler russischer Š 
Hafer 5 Schillinge über nominelle Quotirung. Fremde Zufahren: Weizen 
58 250, Gerste 9220, Hafer 59 980 Qrts. etter: Prachtvoll. = 
Liverpool, 30. Aug. [Baumwolle,] (Schluss.) Umsatz 6000 
Ballen, davon für Speculation und Export 800 Ballen. Fest. -A 


Abendbörsen. . 
Frankfurt a. M., 30. August, Abends 7 Uhr 15 Min. Credit- 


Special-Telegramme der Bresiauer Zeitung. 


BE ee 30. Aug. Neueste Handelsnachriohten. Die Discont- 
ait 8 ng der englischen Bank hat die Frage der Nachfolge seitens der 
5 ichsbank nahe gelegt. Die „V. Z.“ hört, dass die in den letzten 
ip g ustwochen stattfindenden Anlagen und Bewegungen des Londoner 
echselcourses für die ua ge eng Frage bestimmend sein wer- 
den. Nach Maassgabe der im Vorj stattgehabten Bewegungen ist 
die Disconterhöhung wahrscheinlich. — Beschlüsse der Sachverstän- 
digen-Commission: om 3. September werden convertirte 31,proc. 
J Stpreussische Provinzial-Obligationen ohne Coupon vom 
4 1890 abzüglich 3½ pCt. Zinsen bis zum 1. Januar 1890 gehan- 
elt und notirt. — Beim Handel in Berlin-Anhalter Maschinen- 
actien sind die Actien Nr. 3126—3575 à 1000 M. gleich den alten Actien 
& 600 M. an hiesiger Börse lieferbar. — Die Bank des Berliner 
Kassenvereins erlässt folgende Bekanntmachung: Obgleich am 2. Sep- 
tember wie diej der Reichs! so auch unsere Kassen 
Nachmittags geschlossen sein werden, lässt es sich doch nicht ver- 
meiden, dass für diesen Tag das Incasso, insbesondere auch das Incasso 
der Ultimodifferenzen, in gewohnter Weise stattfindet. Demgemäss 
werden wir auch etwa nicht eingehende Differenzrechnungen, welche 
durch das Giroguthaben der Einlieferer oder auf sonstige Weise nicht 
re ee sind, am 2. September, Nachmittags, durch unsere 
oten bei den betrefienden Einlieferern einziehen lassen. Wir er- 
suchen die betheiligten Interessenten, hiernach ihre Dispositionen 
trefien zu wollen, wobei wir ausdrücklich bemerken, dass wir selbst- 
verständlich in unseren Incassobureaus über den Eingang der uns zum 
Incasso übergebenen Gegenstände auch Nachmittags bereitwilligst Aus- 
kunft ertheilen werden. — Ans Siegen wird der „Nat.-Ztg.“ berichtet, 
ve der Westdeutsche Feinblechverband morgen eine General- 
ersammlung abhält, auf deren Tagesordnung die Erhöhung der 
Grundpreise und die Neuwahl der Ausschussmitglieder steht. 


Berlin, 30. Aug. Fondsbörse. Es war vielfach die Befürchtung 
ehegt worden, dass die durch die Londoner Disconterhöhung und die 
ankkrisis in Italien hervorgerufene matte Stimmung der gestrigen 
Pariser Börse auch in dem heutigen Verkehr der hiesigen Börse zur 
Erscheinung kommen würde; dieselbe eröffnete indessen beinahe auf 
der ganzen Linie in fester Haltung, nur vereinzelte Gebiete, auf denen 
in den letzten Tagen eine übereilte Courssteigerung stattgefunden 
hatte, machten eine Ausnahme von der allgemeinen Regel. Im 
weiteren Verlaufe schwächten sich zwar die Course zum Theil etwas 
ab, hauptsächlich wohl in Folge der durch die Liquidationsarbeiten 
bedingten geringen Ausdehnung des selbstständigen Geschäfts, neben- 
her auch in Folge von Realisirungen der kleinen Speculation, der 
Grundton blieb indessen fortwährend ein fester, was später auch in 
wachsender Kauflust und steigender Coursrichtung zum Ausdruck ge- 
langte; eine Ausnahme machte der Rentenmarkt, welcher vollständig 
brach lag; 1880er Russen ultimo 91,30, Nachbörse 91,40, 
Russische Noten 210,75, Nachbörse 211, Ungarn 84,8085, Nach- 
börse 81,90 (— 0,10). Banken äusserst lebhaft, namentlich 
— Bank und Berliner Handels-Gesellschaft. Commandit ultimo 
2 70 7296,60--235,90-236,40—2:5,90-— 236,10, Nachbörse 236,40; 

redit 162,75—162,30— 162,50 — 162,30, Nachbörse 162,75. Heimische 


Oest, Cred,-Anst. ult. 
Sehles, Bankverein. 


162 20162 40 
135 10185 10 


industrle-Besellschaſten. 


Archimedes 


Bismarckhütte 
Bochum. Gusssthl. ult 
Bral. Bierbr. Wiesner 
do. Eisenb. Wagenb. 
do. Pferdebann. 
do. verein. Oelfabr. 
Cement Giesel. 
Donnersmarck. 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erämannsdri. Spinn. 
Fraust. Zuckerfabrik 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 
Holm. Waggonfabrik 
Kramsta Leinen- Ind. 
Laurahütte 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 
Obschi. Chamotte-F. 
do. Eisb.-Bed. 
do. Eisen-Ind. 
do. Portl.-Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. . 
do, Oblig... 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Aet. 
do. St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act.. 
do. 8t.-Pr.. 


der Breslauer Zeitung.] 
Cours vom 29. 


Berl. Handelsges. ult. 
Disc.-Command. ult. 
Desterr. Credit. . nlt, 
Franzosen ......ult. 
Galizier ........ult. 
Lombarden ult. 
Lübeck-Büchen ult. 
Mainz-Ludwigsh. ult. 
Marienb.-Mlawrault. 
Mecklenburger. ult. 


Berlin, 30. August. 6 


Cours vom 
Weizen p. 1000 Kg. 
-~ Befestigt, 


143 50:141 90 
205 60:206 — 
216 10j215 70 
55 — 55 — 
178 10178 30 
148 — 148 — 
94 70! 94 50 
150 — 153 70 
75 — 75 50 
101 50 100 40 
111 501110 — 
190 50191 — 
1 
175 — 176 20 
141 301141 50 
148 10'148 10 
171 50:175 — 
148 20:150 — 
107 70:104 50 
904 — 203 70 
133 — 134 50 
120 501120 50 
139 20'140 — 
116 20116 20 
190 — 191 70 
122 30122 20 


189 90187 — 
189 90187 — 
30 50) 31 — 
103 20104 — 


R.-O.-U.-Bahn 4% 


Ausländische F 


Egypter 4% 
Italienische Rente.. 
do. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 
Oest. 4% Golärente 
do, 4½% Pavierr. 
do. 4½% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poin. 5% Pfandbr.. 
do. Liou.-Piandpr, 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1889er do. 
do, 4½ B.- Or.-Pfbr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 


— — 


do. Tabaks-Actien 
Ung. 4% Golärente 
do. Papierrente .. 


106 90,106 80 


91 70 


80 90 


Banknoten. 


Oest. Bankn. 100 Fl. 171 80171 
Russ. Bankn. 100 SR. 210 80211 


Wechsel. 


Amsterdam 8 T.... 169 — 


London 1 Lstrl,8 T. 
N A 
Paris 100 Frcs. 8 T. 


Wien 100 Fl. 8T.171 65 
2M. 170 60 
Warschau 100SR 8 T. 210 60 


do. 100 Fl. 


Pıivat-Discont 2¼%. 
Berlin, 30. August, 3 Uhr 30 Min. IDringliche Original-Depesche 


| 20. 
103 37:104 50 
100 87 102 — 


Fest. 

| 30. 
180 25 180 87 
236 12,936 12 
162 25 162 75 
97 37| 96 50 
84 25 83 87 
50 — 49 75 
197 25 197 25 
124 12 124 37 
67 37 68 37 
164 25164 25 


29. 


189 — 187 75 


Cours vom 
Ostpr. Südb.-Aet. ult. 
Drim. Unionst. Pr. ult. 
Laurahütte ...».ult, 


ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Türkenloose ... .ult, 
Russ. IL. Orient-A. ult. 
Russ. Banknoten ult. 
Ungar. Golärente ult. 


Cours vom 


Rüböl pr. 100 Kgr. 


Fester. 


3 M20311); 


20 48 


81 — 


29. 


148 62 
90 75 
93 25 
91 37 


91 40 


85 30 
80 90 


171 65 


170 30 
211 — 


149 25 
90 75 
93 — 
91 37 


70 87 71 25 
64 50 64 37 


210 50 
85 — 


b. 


Septbr.-Octbr. ..... 65 90 


211: -- 
84 87 


30. 


66 30 


Actien 259, 87, Staatsbahn 191, 75, Lombarden 98°/,, Laura 145, 50, 
Ungar. Goldrente 85, 20, Egypter 90, 90, Türkenloose 22, 25, Mainzer 
125, 30. — Fest. 


Marktberichte. 

F. E. Oolonlalwaarenmarkt, Breslau, 30. August. [Wochen- 
bericht.] In der ersten Wochenhälfte war sehr ruhiges Geschäft und 
ist kein ikel über kurzzeitigen Bedarf gehandelt worden. Erst in 
der anderen Hälfte, als Zuckerinhaber den Refleetanten ferner entgegen- 
kamen, sind von den Letzteren einigermaassen weiterreichende Posten, 
ausschliesslich guter Marken gemahlener Zucker, aus dem Markte gee 
nommen worden. Brod- und Bruchzucker fanden im Ganzen augen- 


gesuchter guter Qualität momentan nicht am Markte. Die Kaffeenotiz 
hatte sich an den auswärtigen Märkten seit Wochenmitte wiederum 
gebessert und sind auch am Bipaigen Platze namentlich feine Cam- 
pinas und Domingos preishöher ge 


alten worden, Javas und andere 


w 


E 
blicklich nur Bedarfsbeachtung und farbige Farine waren in mehr- — 


* 
Mer 


feine Kaffeemarken haben weniger Notizwechsel erfahren und zumeist 


wurden erstere gefragt und umgesetzt. Von en ist Pfeffer notiz- 
fest geblieben, Piment höher als in der Vorwoche notirt worden. Von 
Südfrüchten waren Mandeln loco sehr knapp und preishöher. 
waren stärker als bisher gefragt und grosse wie Mittelschotten nicht 
mehr zu vorwöchentlicher Notiz erhältlich. Von Fett fehlte die sehr 
gesuchte Marke Stern ‚in Centnergebinden loco- gänzlich und war zu 
erhöhter Notiz nur auf Lieferung im nächsten Monat zu haben. In 
Petroleum, sowohl amerikanischem wie kaukasischem, war zu unver- 
änderter Notiz zumeist Locobedarf. 


© Ziegelsnbmission. Breslau, 30. August. Bei dem gestern 
stattgefundenen Submissionstermin zur Lieferung von 220 Mille Hohl- 
ziegeln zum Neubau der Städtischen Sparkasse hier offerirten das 
anze Quantum franco Baustelle: B. Korn, Neukirch, zum Preise von 
6105 Mark, A. Lisser & Sohn hier, 6875 M., W. Harmening, Zimpel, 
6600 Mark, S. Vertun hier (am Oberschlesischen Bahnhofe Nr. 7) 6600 M., 
M. Kirstein hier, 6875 M., Güntzel, Bresa, 7040 M., Wiesner, Münster- 
berg, 7260 M., Julius Schottländer hier, 7260 M., Leder, Hehrmann 4 Co., 
Görlitz, 9020 M., Hoyer, Berlin, drei verschiedene Sorten, 9900 M., 
do. 10945 M., do. 11220 M., Scheer & Pätzold, Berlin, 11 000 M., Hohl- 
becher nur 110 Mille à Mille 38 M. 


Schifffahrtisnachrichten. 


„ Odersohifffahrt,. [Schles. Dampfer-Compagnie, vorm. 
Chr. Priefert.] Angekommen: Dampfer „Elisabeth“, Capt. Bretag, 
mit Steuermännern: Otto Kapsch mit Phosphat und Heringe, G. Labsch 
mit Rübsen und Heringen, A. Hoffmann mit Petroleum, G. Fiedler mit 
Rübsen, H. Stephan, ab Hamburg. — Erwartet werden und treffen in 
den nächsten Tagen ein: Dampfer „Martha“, Capt. Hoffert, mit Steuer- 
mann H. Hecht mit Rübsen, und 6 leeren Fahrzeugen. Dampfer „Emilie“, 
Capt. Noack, mit Steuermännern: G. Noske mit Phosphat und Heringen, 
A. Senft mit Trägern, A. Fimmel mit Trägern. Dampfer „Alfred“, 


Capitän Thun, mit Steuermännern: G. Seidel, F. Schlawne, J. Otto, 


sämmtlich mit Knochenmehl. 


Heringe 


Septbr.-Oetbr. 


Bahnen vernachlässigt. Fremde Bahnen fest, nur Gotthardbahn schwach. Novbr.-Dechr.... 191 25190 75 


Leitende Montanpapiere anfünglich durch Realisationen gedrückt, 
später animirt und anziehend; Bochumer 216.50—216—216,25, Nach- 
1465 1470 Dortmunder 100—99,80— 100,50, Nachbörse 101,90; Laura 
wenig veränd 148,50 148.50, Nachbörse 149,25. Inländ, Anlagewerthe 
Consols bina oG Reichsanleihen gewannen 0,05 pCt. 3½ proe. 
andanernd Verne 325 Oesterreichisch-Ungaris e Prioritäten 
Oéste Minas notirten 850 men gingen in grösseren Summen um, 
hwächer. Das Geschat i t. Russische Prioritäten eher etwas 
sch eschüft in Cassabank Ji ig: Stei 
rungen gelangten: Berliner Bank und u tog ruhig De teigc- 
Von Berg- und Hüttenwerken sind besser: Bri ar ar er 
Kohle, Georgs-Marienberger, Thale, Wittener Guss. 8 € 
bau, Eschweiler, Bochum a, Tarnowitzer, König Wilhelm Roitzer 
Braunkohle; durch Abgaben gedrückt wurden: Marienhütte-Kotzenau 
Dannenbaum, Lauchhammer, Hörder, Königin - Marienhütte Arenberg. 
Unter den anderen Industriepapieren erhoben sich: Stassfurt (+ 1,95), 
Lüders (+ 1), Mix u. Genest (-- 1,50), Zimmermann (＋ 0,75) 5 
Vorzug (+ 1). Archimedes 141,90 a k 
nn ; Septbr.-Oetbr. .. . 156 — 156 — 
Endlich hat der hohe] Octbr.-Novbr. . . 157 50157 — 
Das | August-Septbr.70er 25 — 


Berlin, 30. August. Produotenbörse. 
Barometerstand seine Verheissung zur Wahrheit werden lassen: 

Wetter ne he und verheisst Beständigkeit. Im hiesigen Verkehr [Petroleum loco.. 12 20 12 20| Septbr.-Octbr. 70 er 34 40 
ist diese 1a = he ee spurlos vorübergegangen, aber so flau, wie Wien, 30. August. [Schluss- Course,] Ruhig. 
erwartet, T — a des heutigen Geschäfts nicht, — Loco Cours vom 29. 30. Cours vom 29. 
Weizen still, H en wirkten fortgesetzte, nachhaltige f Credit-Actien.. 303 90 |303 65 Marknoten . 583 
Reslisationen per ie a allgemein verflauend; namentlich bei Beginn f St.-Eis.-A.-Cert. 226 25 225 — 4% ung. Goldrente. 99 65 
der Börse sah die Tendenz sehr flau ur doch griff weiterer Rückgang] Lomb. Eisenb., 116 65 116 — FSilberrente „....... 84 40 
nicht Platz, im Gegentheil stellte sich zu wesentlich niedrigeren | Galizier 195 25 195 75 London 119 30 
Coursen lebhafte Kauflust ein, welche von dem anfänglichen Ab-] Napoleonsd'or- 9 46 9 461/3 | Ungar. Papierrente. 94 600 
schlag 1 M. wieder hereinbrachte, so dass nahe Lieferung nur noch etwa Paris, 30. August. 3%, Rente 85, 37. Neueste Anleihe 1878 
1 M., spätere ½ M. niedriger als gestern schloss, wä rend Frühjahr 104, 10. Italiener 92, 65. Staatsbahn — —. Lombarden —, —. Anton, 7 W. — H 
keine Veränderung nachwies. — Loco Roggen im offenen Markte I Egypter 455, 31. Trüge, ; 


Bom Standesamte. 30. Auguft. = 
Aufgebote. a 
Standesamt 1. Schwarz, Carl, Bäckermeiſter, ev., Hummerei 9g, 
Umlauf, Ida, k., Carlsſtraße 39. — Bluſchke, Karl, Dienſtmann, ev., 
Mehlg. 13, Schlegel, Maria, geb. Schöde, ev., Kleine Dreilindeng. 7a. — 
Niedermann, Eduard, Gürtler, ev., Neue Junkernſtraße 13, oland, 
Adolfine, ev., Bismarckſtr. 4. — John, Karl, Arbeiter, ev., Welts 
gaſſe 38, Seeliger, Erneſtine, 7 Kutſche, ev., ebenda. — Thiel, Beni, 
Poſthilfsbote, ev.⸗luth., Monhauptſtr. 8, Thiele, Marie, ev. l, Heriſchdorf. 2 
Standesamt II. Fitzke, Robert, Schmied, ev., Hubenſtr. 72, Schindler, 
Anna, k., ebenda. = u 
Sterbefälle a 
Standesamt L Kotſchate, Pauline, T. d. Schubmahers Ernſt, J. - 
Schubert, Erneftine, geb. Liebich, Schuhmadermitrwwe., 56 J. — Gott: 
wald, Auguſte, geb. Simon, Brunnenbaumeiſterfrau. 55 J. — Maite, 
Anna, T. d. Tiſchlers Wilbelm, 5 M. — Kuöfel, Johann, S. d. Schub⸗ 
machermeiſters Johan 


Standesamt II. 


April-Mai......... 62 10| 62 50 
Spiritus | 


pr: 10000 L.-pOt.- 
Schwanken 

Loco mit 70 M. verst. 37 40 

Aug.-Septbr. 70er. 37 -—| 

Septbr.-Octbr. 70er 35 20 

Loco mit 50 M. verst. 56 80 


Roggen p. 1000 Kg. 

Befestigt. RE 
Septbr.-Oetbr. .. . 158 50/158 50 
Oetbr.-Novbr. . 160 25 160 25 
Novbr.-Dechr..... 161 50161 50 

Aug.-Septbr. 50er. 56 40 


Hafer pr. 1000 8 
* — 
Septbr.-Octbr. 50er 54 60 


August 
Septbr.-Oetober . 

J 30. August, — Uhr — Min. 
29. ] 30. 


Stettin, 
Cours vom 
ii e p. 1000 Kg. 
jedriger. 
Septbr.-Vetbr. . . . 184 — 183 — 
Octbr,-Novbr. . . 185 50 p 50 


Cours vom 29. 
Rüböl pr. 100 Kgr. | 
Still. 1 
Septbr.-Oetbr. ... 
April-Mai 
Spiritus, | 
r. 10000 L.-pCt. | 
oco mitöOM. verst. 55 60 55 60 
Loco mit7OM. verst. 36 — 


Roggen p. 1000 | spirit. 
E Unverändert, 


7.3 ahn, 
T. d. Arbeiters : 


Clavier - Institut von Felix Scholz,| 


Schwertstr. 16, l., u. Berlinerplatz 13,1. Am 3. Septbr. beginnen neue Curse 
Eine Anfängerin ſucht noch einige Damen 


in der Behauſung zu friſiren. 


Die ſitzende Lebensweiſe bei Kaufleuten, Beamten und vielen Ge⸗ 
werbetreibenden, Schuhmachern, Schneidern, Arbeiterinnen in Fabriken, 
zieht in den meiſten Fällen eine träge Bluteirculation des Pfortaderſyſtems 
nach ſich. Es entſtehen Leberleiden, Verſtopfung, Hämorrhoidalbeſchwerden, 
Blutwallungen zc., welche, wenn ſie nicht rechtzeitig bekämpft werden, von den 
nachtheiligſten Folgen ſind. Deshalb ſollten alle Diejenigen, welche in ihrem 
Erwerbsleben zu einer ſitzenden Lebensweiſe ee find, von Zeit zu 
Zeit ein Mittel gebrauchen, welches auf die Blutcirculation wirkt, und 
hierzu eignen ſich am beſten Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen, 
welche à Schachtel 1 M. in den Apotheken erhältlich ſind. Man ſei ſtets 
vorſichtig, daß man das echte Präparat und keine werthloſen Nach⸗ 
Aon bekommt. Die Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, 
Abſynth, Bitterklee, Gentian. [978] 

a 


E Sonnenbrand — Sommerſproſſen. 2 


Tmi 
Feinſten weißen Teint erzeugt nur die echte [1683 
Lilien mileh! — und Gurkenmileh, à 1,50 Mk., 


von E. Stör mer's Nachf., F. Hoffschilde, Ohlauerſtr. 24/25. 


Alter 
nen: eo herein. 


Nach längerem Leiden ver: 
ſchied geſtern der Kaufmann 


Herr Salo Rabat. 
Wir betrauern in dem Dahin⸗ 
geſchiedenen den Verluſt eines 
treuen Mitgliedes unſeres 
Vereins, dem er faſt ſeit der 
Begründung angehörte und in 
dem er ſich durch reges, auf⸗ 
opferndes Intereſſe, in früheren 
Jahren, ein bleibendes 8 

3268 


Die heute früh glücklich erfolgte 
Geburt eines geſunden Mädchens 
zeigen hocherfreut an 246 

ma Goerlitz 
und Frau Eliſe, geb. Staats. 
Breslau, 30. Auguſt 1889. 


Durch die Geburt einer muntern 
Tochter wurden hocherfreut [3265] 
Louis Cohn und Frau 
Philippine, geb. Schiftan. 
Breslau, den 30. Auguſt 1889. 
eute beſchenkte mich meine innigſt⸗ 
geliebte Frau Emilie, geb. Thaler, 
mit einem geſunden, kräftigen Knaben, 
was hochbeglückt anzeigt 2462 
aul Mogwitz, 
eneraldirector. 
_Königspelt, den 29. Auguſt 1889. des a o Ame e 
Die heute erfolgte glückliche Geburt enn 
einer Toner gim hocherfreut an fE 


aſſirer und Frau. 
Kattowitz, den 29. Auguſt 1889. 


Heute früh 4½ Uhr verſchied 
nach 22jähriger Lähmung [2429] 
rau Gaſtwirth 


Friederike Ehiele, 


geb. Kloſe, 
im Alter von 81 Jahren 8 Tagen. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
1 d. 30. Auguſt 1889. 
eerdigung: Montag Nachmittag. 


geſchaffen hat. 


Am 29. d. M. verſchied nach 
längerem Leiden unſer hoch⸗ 
verehrter Chef, der Kaufmann 
und Strobhutfabrikant 


Herr S. Rabat. 


Sein braver Charakter und 
biederer Sinn ſichern ihm bei 
uns ein dauerndes Andenken. 

Die Arbeiter 
der Strohhnt⸗Fabrik von 
Rabat & Guttmann. 


Nach langem, schwerem Leiden verschied am 29. d. M. sanft 
mein langjähriger, theurer Freund und Socius 


Herr Salo Rabat 


im besten Mannesalter. [3238] 
Er war ein edler, guter Charakter und mir stets ein treuer, 
lieber Freund, der für unsere gemeinsamen Interessen seine 
besten Kräfte eingesetzt hat. 
Sein früher Heimgang erfüllt mich mit schmerzlicher Trauer 
und sein Andenken wird in meinem Herzen nie erlöschen, 


Breslau, den 30. August 1889. 


Isidor Guttmann, 
in Firma Rabat & Guttmann. 


Nach längerem Leiden verschied unser hochverehrter Chef 


Herr Salo Rabat. 


Der Dahingeschiedene wird uns durch seine Herzensgüte 
und das uns so reich bewiesene Wohlwollen stets unvergesslich 
bleiben. : 


Das Personal der Firma Rabat & Guttmann. 


Am 29. d. Mts. entschlummerte sanft nach langem Leiden 
unser verehrter Turngenosse 32471 


Herr Salo Rabat. 


Der theuere Dahingeschiedene hat sich bei uns durch Edel- 
muth, Seelengüte und Biedersinn ein unvergängliches Andenken 
geschaffen, 


Seine Freunde im Alten Turnverein. 


* 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Nach schweren Leiden verschied heute früh 6 Uhr unsere 
theure, heissgeliebte Tochter, Schwester und Nichte 


Hulda 
im zarten Alter von 9 Jahren 4 8 
Dies zeigen schmerzerfüllt und um stille Theilnahme bittend an 
Herrmann Abraham und Frau 
Johanna, geb. Rosenberg. 
Breslau, den 30. August 1889. 


Trauerhaus: Klosterstrasse 1d. 
Beerdigung: Sonntag, Nachmittag 3 Uhr. 


Danksagung. 


Für die vielen Beweise von Theilnahme, die uns aus Anlass 
des Todes unserer innig geliebten Mutter zugegangen sind, sage 
ich auf diesem Wege zugleich im Namen meiner Geschwister 
den herzlichsten Dank, [3273] 


Breslau, den 30, August 1889, 


Dr. Hugo Michael, 


Oberlehrer am Königl, Friedrichs-Gymnasium. 


[3264] 


aaka a a A 
| 
| 


. %%% %%% 


[und Paul Ledermann. 


Geſang⸗Unterricht. 
Annahme neuer Schülerinnen 
œ täglich von 1—4 Uhr. [3 

Elisabeth Maglitz, 
— Geſanglehrerin. 


Am 1. September Wieder⸗ 
beginn meines Unterrichts im = 
Zeichnen und Malen. 


Anna Maglitz. 


1519 Ein berühmtes Heilverfahren. 
Koſtenfrei für Jedermann hat die Direction der Sanjana Cont- 
pauy zu Egham (England) eine neue Aufl. der S 
in deutſcher Sprache herausgegeben. — Die Sanjana⸗Heilmethode 
iſt das berühmteſte Heilverfahren der Neuzeit und beweiſt ſich von 
ganz wunderbarem Erfolge bei allen Stadien der Lungenſchwindſucht, 
chron. Lungenkatarrh, Verhärtung der Lunge, tuberculöſer Erweichung, 
Aſthma, Emphyſem, bei Nerven⸗, Gehirn⸗ und Rückenmarkleiden, 
ſowie bei allen hieraus reſultirenden Krankheitszuſtänden. Jeder⸗ 
mann erhält die Heilmethode gänzlich koſteufrei durch den 
Secretair der Sanjana Company, Herrn Paul Schwerdfeger zu 
Leipzig. N. B. Zahlreiche, amtlich beglaubigte Atteſte wurden bereits 
an dieſer Stelle veröffentlicht und ſind jedem Exemplare der Heil⸗ 
methode beigegeben. [3413] 


Thalia - Theater.| D 079 


Eröffnungs⸗Vorſtellung: An den bevorſtehenden hohen Feſt⸗ 
Sonntag, den 1. September 1889. tagen (Neujahrs⸗ u. Verſöhnungsfeſt) 
Enſemble⸗Gaſtſpiel der Mitglieder] wird, wie in früheren Jahren, im 

des Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen [Saale des Hôtel de Silesie Feſt⸗ 
Theaters in Berlin, Gottesdienſt abgehalten werden. 

Zum 1. M. hier in deutſcher Sprache: Eintrittskarten find erhältlich bei 
„Der Mikado“, [2289] dem Portier des Hotels ſowie bei 

oder: „Ein Tag in Titipu.“ den Cantoren S. Grünfeld, Büttner⸗ 
ſtraße 3, I., und K. Loewenberg, 
Goldene Radegaſſe 20, I. [345] 


Kirchenchor-Ges.-Verein „Eintracht.“ 
Sonntag, d. 1. Sept., Vereins⸗ 
ausflug nach Canth. Karten gu halb. 
Preiſen 12½ Uhr Freib. Bahnh. — 

Gäſte willkommen. [3242] 


Victoria-Theater. 


Simmenauer Garten. 
Auftr. v. Miss Electra, Stirn⸗ 
Equilibr., m. ihren dreff. Vögeln, 
Mr. Robsy, i. f. bei Rongcher in 
Wien mit großem Erfolge erez 
cutirtenZahn⸗Kraftproductionen, 
Irma Barcarola, Betty Kühne, 
Coſt.⸗Soubr., Flotwel, muſik. 
> Clown, Heyden (neue Couplets), 


ne m et Komiker. 
oſſen-Pantomime. 

; Anfang 8 Uhr. Entrée 60 Pf. 
090 


Vorläufige Anzeige! $ 


Montag, den 2. Septbr. er.: 


Burleske Operette in 2 Acten von 
A. Sullivan. ö 

Der Vorverkauf der Billets findet 

heute, Sonnabend, von 10 bis 3 Uhr 

bei Herrn L Schleſinger, 


Ring 10/11, Cing. Blücherplatz, ftatt. 


Liebich's Etablissement. 
Heute Sonnabend, d. 31. Aug. c. 


Abſchieds⸗ 
Concert 


der geſammten hieſigen 


unter perſönlicher Leitun 
Muſikdirectors Hugo Pohl. 

Ganz beſ. 5 1 rogramm 
unter Berückſichtigung der Piecen 
welche im Laufe der Saiſon 
den größten Beifall gefunden 
haben; u. Ouverture 
Leonore III., Beethoven; 
II. Ungariſche Rhapfodie, 
Liszt; Wotan's Abſchied 
von Brunhilde und Feuer⸗ 
auber aus der Walküre, 

agner. (Neu!) Potito 

= Suite (Jeux d’enfänts) Bizet; 
: ae ge; x 


Entröe 50 Pi 12451] $ 
oder 2 Dutzend⸗Billets. X 
Anfang präcife 7¾ Uhr. 


äheres wird noch bekannt 
Nähere t ch un 


Neudori-Strasse 35, 


80 2453 gegeben. 2⁴⁵2 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 


Heute Sonnabend, 31. Aug. c.: 


Doppel⸗Concert 
von der Breslauer Concert: 
Capelle, Profeſſor Ludwig 
von Brenner, 
und der Tiroler Duettiften 
Almrausch, 
unter Mitwirkung des Tenoriſten 
Herrn J. Fischer. 
Auftreten des 


Mr. Leonce 


un 

Me. Lolla. 
Täglich Velocipedfahrt auf der 
Rieſenſpirale. PE 


Anfang 7 Uhr. 

Entree 60 Pf. od. 1 Dtzd.⸗Billet 
und 10 Pf. Nachzahlung. 
Kinder 15 Pf. 

Im Vorverkauf 40 Pf. 


Special-Geschäft 


Bier-Versand 


in k 
Fässern und Flaschen ® 
aus den best renommirten 
Brauereien empfehlen loco 
frei ins Haus 
geliefert von 3 Mark ab: 
25 Fl. sehr fein abgela- 
ertes Lagerbier von E. 
anuscheck, Schweidnitz, 
25 Fl. Tafelbier von Kipke, 
25 Fl. Grätzer Bier. 
20 Fl. Grätzer Dopp.-Bier. 
20 Flasch. Dresdener Wald- 
schlösschen. A 
15 Fl. Böhm. Lagerbier. 


u watenne 12 Fl. 1 3 
12 Fl. garantirt reines Malz - 
Zeltgarten. 8 
Heute: 12448] 12 Fl. Münchener Spatenhr, 
. von Gabriel Sedlmayr. 
Großes Concert 12 Fl. Pilsner Lagerbier, 


I. Pilsen. Act.-Brauerei. 
6 Fl. Englisch Porter, 
5 Fl. Englisch Ale. 
Auswärtige Bestellungen, 
S jcdoch nicht unter 50 
Flaschen, werden prompt 


Muſikdirector Herr Werner. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf. 
Saale 20 Pf. 


v. d. Werner'ſchen ee 
$ 


d 2 


FS Eu sie z aAa À — 0 
abliſſe⸗ t en innerha 
FP. Scholtz s "ine. [fi] ac Stadt orbiten rankin 
Margarethenitrafe. per Stadtpost. 
Von Sonntag, den 1. Sept. er., ab A 
täglich Cm. Ausnahme Somnaben»e) | M. Kapfinkelsteit & Co., 
Neumann-Bliemchen's Horlis fer an ten, 
Quartett: und Coupletſänger Breslau, 


Herren Emil Neumann-Bliemchen, Be: 
gründer der erſten Leipziger Sänger, 
Wilhelm Wolff, Miksa Horväth, Alfred 
Bender, Eugen‘ Chlebus, Carl Röhl 
Neues Pro: 
ramm. Anfang Sonntags 7 Uhr, 
Wochentags 8 Uhr. Entree 50 Pf. — 
Vorverkauf⸗Billets à 40 Pf. an 
belegien ga giltig, in den mit Placat 


Schmiedebrücke Nr. 50. 
Stadtiernsprechstelle Nr. 87. 


e hiang ern und Figuren 
werden fauber gereinigt u. reparirt. 
Alte Figuren werden waſchecht ge- 
macht u. auch in „Terrgcotta“ imitirt. 
C. Matzke, C schaft. 482 6, 

eſchäft. [3208] 


belegten Handlungen, ſiehe Anſchlag⸗ 
zettel. Programme werden nicht 
ausgetragen! 12447 


Figuren⸗ 


jahrs⸗ und Verſöhnun 


| In dem täglichen Kampf ums Daſein vermögen nur leider zu 


Wenige einer der wichtigſten Exiſtenzfragen, der Ernährung, die nöthige 
Aufmerkſamkeit zu ſchenken, und müſſen in Verdauungsſtörungen oft 
ernſteſter Art die Folgen hiervon tragen. Iſt erſt einmal die Thätigkeit 
des Magens beeinträchtigt worden, ſo muß doppelte Fürſorge für eine 
ine mäbige Ernährung getragen werden, eine Anforderung, der Dank den 
ortſchritten der Phyſiologie genügt werden kann, da es Dr. Kemmerich 
gelungen iſt, in feinem Pepton gleichſam verflüffigtes Fleiſch herzuſtellen, 
das mit höchſtem Nährwerth und leichteſter Verdaulichkeit den Vorzug 
des angenehmen Geſchmackes vereint und dadurch jeder rationell wirth⸗ 
ſchaftenden Hausfrau unentbehrlich iſt. [980] 


das 
8 
0 


Éo. 


lonialw.⸗, Droguen- u. Deli- 


- Gewürz 


Weber's 


13659 


Portionsſtücken 
edelſte Kaffee⸗Verbeſſerur 


mittel der Welt, iſt in 
cateß⸗Handl. zu haben. 


Carlsbader Kaffee 


in 


Am Sedantage, Montag, den 2. September d. J., findet in 
beiden Gemeinde⸗Synagogen im Anſchluſſe an die Morgen⸗ 
andacht eine gottesdienſtliche Feier ſtatt. [2440] 

Breslau, den 27. Auguft 1889. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


Die Vermiethung der Plätze zu dem auf unſere Anordnung am Neu⸗ 


gsfeſte 5 
im Saale Neue Gaſſe Nr. 8 hier 


ſtattfindenden Gottesdienſt erfolgt von Sountag, den 1. BE er., 


ab täglich in den Geſchäftsſtunden Alte Graupenſtraßße Nr. 11b. 
Breslau, den 29. Auguſt 1889. [2443] 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


Verein für Velociped⸗Wettfahren 
in Breslau. 


Sonntag, den 1. September 1889, 
Nachmittag A uhr: 


Großes Herbſt⸗Wettfahren 


auf gels Se 
in eitnig Grüneiche. 
8 Nennen und großer Corſo. 


Während des Rennens Coneert. 13094] 


Näheres die Pacate. ER 
Ruder-Verein Wratislavia. 


Das wegen ungünſtiger Witterung aufgeſchobene Sommerfeſt 
findet hent beſtimmt ſtatt. [951] 


Paul Scholtz's Etablissement. 


Sonntag, den . September 1889, 


Eröffnung 


der vollständig renovirten Localitäten. 


(3243) 


Ausverkauf 
Kinder Garderoben. 


Um mit den vorjährigen Beſtänden zu räumen, veranſtalte ich in 
allen Abtheilungen meines reichhaltigen Lagers einen Ausverkauf i 
von Knaben: und Mädchen⸗Garderoben für das . 

12 


1—16 Jahren. 
— . — 


Unter dem Koſtenpreiſe 


findet der Verkauf nur gegen Baarzahlung ſtatt. Auswablſendungen 
werden von dieſen Sachen nicht gemacht. 


Heinrich Grünbaum, 
Schweidnitzerſtraße 6, parterre, 1. Etage. 


W. Breymann, 
Berlin 80. 
Fabrik der patentirten 
Westphal-Regeneratif- 
Gaslampe. 


Erſatz für elektriſches Licht bei 
bedeutender Gaserſparniß. 


Lager u. Verk. zu Orig.⸗FJabrikpreiſ. b. 


Herrmann 
Freudenthal, 


Breslau, 
Schweidnitzerſtraßße 50, 
Vertreter der Weſtphal⸗Gaslampe 
für Breslau u. Schleſien. 
Brennende Weſtphal⸗Lampen find zur gefälligen 


2 Sefa im Geſchäftslocal angebracht. 14982] 


Fprach-Lehr-Anstalt u. Pensionat, 
l Schuhbrücke 14, erste Etage. 


Anmeldungen zu den neuen Cursen für Deutsch, Englisch, Französisch 
DAE 


und Italienisch nimmt täglich Nachm. entgegen [2455] 
die Sprachlehrerin Frau S. Broh. 
Sprach-Unterricht 


in Deutsch, Franz., Engl., Latein, Griechisch u. Hebräisch, sowie Vor- 
bereitung für höhere Lehranstalten und Nachhilfe in sämmtlichen Schul- 
disciplinen. Anmeldungen nimmt entgegen von 12—1 und 2—3 $ 
Behördl. concess. Sprachlehrer Julius Neustadt, S 

Neue Graupenstrasse 11, I. 


Schlesisches Conservatorium, 


Ohlauerstrasse 74. 


Gründliche Ausbildung von Dilettanten. 


schule, [801] 


Direetor Adolf Fischer. 


Zurücgefehrt, £| _ Sternsches 


Dr. Viertel. 


— — 


= der Musik 
— Eu m m [979 in 
Gediegenſten Unterricht [m Berlin SW., Wilhelmstr. 20. 


in Dad 2c. ertheilt die Directorin: 


Privathandelslehranſtalt von 
Jenny Meyer. 


Hch. Barber. 
1 Künstlerischer Beirath: Professor 


Carlsſtraße 36, 
gerichtl. vereid. Bücher⸗Reviſor. Robert Radecke. Winter - Cursus: 
5 3. October. Aufnahme - Prüfung: 
Dinstag, 1. October, 9 Uhr. Conserva- 
torium: Ausbildung in allen Fächern 
der Musik. Opernschule: Vollstän- 
dige Ausbildung für Bühne. Seminar: 
Specielle Ausbildung von Gesang- 
und Clavierlehrern und Lehrerinnen. 
Hauptlehrer: Jenny Meyer, Eugen 
Hildach (Gesang). Rob.Radecke (Com- 
position, Direction, Orgel, Chorge- 
sang). Bussler (Theorie). Prof. 
Ehrlich, Papendick, Max van de Sandt, 
C. L.Wolf (Clavier). Emile Sauret, 
Gustav Exner, Kgl. Kammermus. 
(Violine). Hugo Dechert, Kgl. Kamm.- 
Mus. (Cello). Chorschule: Radecke, 
Vorlesungen über Geschichte der 
Musik: Ehrlich. 


Felsehiſches Muſik⸗Juſtitut. 


E 


m g 
3. September 


beginne ich einen neuen Curſus 
für EL im Clavierſpiel. 


H. G. Lauterbach, 


Goldene Radegaſſe Nr. 1. 


Neues Mufit-Iuftitut, 


Am 3. Septbr. beg. d. neu. Curſe i. d. 


Neues 


— Biolin und Gejang: . gratis durch — 
Hon. 3— pro Mon. prän. z = 
Aufn. tägl. auch f. d. Damenchor. Jenny Meyer. ; 


Breiteſtr. 4/51. Armand Laber. 


Ein Schüler oder Lehrling findet 
per 1. October gute Pension bei 
Frau Amalie Mühsam, Höf⸗ 
chenſtraße 47, II. Etage. [3255] 

Eine geübte Friſeurin wün 
noch TE A an — 
A. Scholz, Friedrichſtr. 53, 4 Tr. 
pP: erst. Rang. v. 380 M. an. 


Sprechstunde 8—9, 2—3. 


Leengliſche a 
IEF- engliſche 
Converſations⸗Stunden, 


3 Mk. monatl., 2 Stunden wöchentl., 
werden ertheilt. Gefl. Off. u. E. E. 84 
[3092] 


Exped. der Bresl. Ztg. 
Baumwoll 
Flanell ⸗Neſte, 


10—20 m lang, allergangbarſte 
Muſter, per Kilo 3 Mark. [0236] 


Mülhauſer Zeugreſte 


aller Art in Satins, Cattunen, 
Möbel⸗ und Futterſtoffen, auf Ge⸗ 
wicht, zu Engros⸗Preiſen. 
„ Henrich-Cayot, 
Mülhauſen i. Elſaß. 


Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
Kostenfreie, wöch. Probesendg. 
Fabrik Stern, Berlin, Annenstr. 26. 


unger Ariſtokrat, 28 J. alt, gew. 
Cavall., welcher viel auf Reiſen, 

w. ſich mit ein. jg. u. hübſch. Dame 
i. A. v. 17—21 J. (nicht Kath.), w. 
gern reift, zu verheir. Honette Fam., 
Repräf Talent, Anmuth u. Herzens: 
üte beanſpr., Vermögen nicht Be⸗ 
dingung. Werthe Offert. mit wirkl. 
ähnl. Photogr. bald. unt. van G. 31 
Daube & Co., Ann.⸗Exp., Garten: 
ſtraße 40, erb. Diser. ſelbſtverſtändl. 


Als bestes natürliches Bitterwasser 


bewährt & ärztlich empfohlen. 
Zu haben in allen 
BR Mineralwasserdepöts 
ung. Bel 


v, 


Anerkannte 
Vorzüge: 


Prompte, milde, 
zuverlässige Wirkung. 
Leicht, ausdauernd von den 
Verdauungs-Organen vertragen. 
Milder Geschmack. Andauernd gleich- 
ger, nachhaltiger Effect. Geringe Dosis. 


Zur planmäßigen Tilgung mw ; 57 
get ee e g 
A. Nr. 37 über 2000 Mark. B. Nr. 114, 153, 184 ponni igt, 1 
C. Nr. 10, 53, 83, 119, 131 4500 M. Aufanmen 8500 Mark. Der Rean 
werth qu. Stücke kann gegen deren Rückgabe und der nicht fatti en Gow 
pong am 1. October er. bei unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe in Empfahe ge: 
nommen werden. Mit dem 1. October er. hört die ee au. 
Stücke auf. 1053 . 


Liegnitz, den 8. März 1889. Der Magiſtrat. 


Von Deutschland nach England 


reist man am Schnellsten und Besten über [1302] 


Vlissingen (Holland) —Queenboro! 


Die grössten Canaldampfer, prächtig eingerichtet, fahren auf dieser 


A qweimal per Tag. 


Durchgehende Wagen, — Directe Billete auf allen Hauptstationen 
nach London 


Conservatorium |g. 


| Inhabern der Schuldverſchreibungen die 


Fr. Zimmermann, 
; Ning Nr. 31, 
empfiehlt fein reichhaltiges Lager von 


Glas-, Porzellan u. Luxus⸗ 
garen 


vom allereinfachſten bis zum eleganteſten Genre 


Zu zeitgemässen Preisen. 


Aeltere Muſter weſentlich billiger. 


[2171] 


Die General⸗Agentur Liegnitz ]pramien auch im Kriegs falle in Kraft. 


Hochschule für alle Zweige der Tonkunst, Organistenschule, Gesang- | fof mit bedeutendem Prämienincaſſo von einer alten deutſchen 
schule für Oper und Concert. Seminar für Musiklehrer und Lehrerinnen. | Lebensverf.⸗Geſellſchaft einem Herrn übertragen werden, der 
Damit verbunden eine Vor- vermöge Beanlagung und Lebensſtellung im Stande ift, für neue 


Verſicherungsabſchlüſſe perſönlich zu ſorgen. Ausführliche 
Offerten werden unter MH. 24246 an Haasenstein & Vogler 
A.-G. in Breslau erbeten. [9 


Praktiſche Schul-Anzüge für Knaben, Stoff unverwüſtlich, kleidſamſte Form. Cohn & Jacoby, 8 A 


Bekanntmachung. 


Durch § 5 Abſatz 2 und 3 des Geſetzes vom 17. Mai 1884 (Gef. ©. 
129), § 5 Abſatz 2 des Geſetzes vom 23. Februar 1885 (Gel. ©. 


. 11), § 5 Abſatz 2 des ferneren Geſetzes vom 23. Februar 1885 
(Geſ. S. S. 43) und der Abſatz 2 des Geſetzes vom 28. März 1887 
(Geſ. S. S. 21) ift der Finanz⸗Miniſter ermächtigt worden, die 


Prioritäts⸗ Anleihen der verſtagtlichten Eiſenbahnen, ſoweit dieſelben 
nicht inzwiſchen getilgt ſind, zur Rückzahlung zu kündigen, ſowie auch den 
Inhabern der Schuldverſchreibungen dieſer Anleihen die Rückzahlung der 
Schuldbeträge oder den Umtauſch gegen Staatsſchuldverſchreibungen 
anzubieten und die Bedingungen des Angebots feſtzuſetzen. : 

Von dieſen Ermächtigungen mache ich in Betreff der nachfolgend be⸗ 


zeichneten Schuldverſchreibungen der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn, nämlich: 


1) der vierprocentigen Prioritäts⸗Obligationen La. H (Privilegium 
vom 4. September 1868), : 

2) der viereinhalbprocentigen Prioritäts⸗ Obligationen, Emiſſion 
von 1879, (Privilegium vom 9. Juni 1879) dahin Gebrauch, daß 
ich den Inhabern den Umtauſch ihrer Schuldverſchreibungen gegen 
Schuldverſchreibungen der 3½ procentigen conſolidirten Staatsanleihe 
jetzt unter folgenden Bedingungen anbiete: 

a. Für die umzutauſchenden Schuldverſchreibungen wird derſelbe Nenn⸗ 
betrag in Schuldverſchreibungen der 3½procentigen conſolidirten 
Staatsanleibe gewährt. 

b. Den Inhabern werden die umzutauſchenden Schuldverſchreibungen 
mit den bisherigen Zinsanſprüchen noch bis zum zweitnächſten Zinſen⸗ 
fälligkeitstermine der Obligationen belaſſen, alſo bis zum 1. Juli 1890. 

Diejenigen Inhaber, welche dieſes Angebot annehmen wollen, haben ihre 
diesbezügliche Erklärung bis einſchließlich den 30. September 
d. J. ſchriftlich oder mündlich bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Haunt⸗Kaſſe 
zu Breslau, bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Haupt⸗Kaſſe zu Berlin, 
Leipziger⸗Platz Nr. 17, oder bei den Königlichen Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Kaſſen 
in Oppeln, Neiſſe, Kattowitz, Ratibor, Poſen, Glogau und 
Liſſa i. P. unter vorläufiger Einreichung der Obligationen abzugeben. 

Berlin, den 15. Auguſt 1889. AE 

Der Finauz⸗Miniſter. 
von Scholz. 


Vorſtehende Bekanntmachung des Herrn Finanz⸗Miniſters wird hier⸗ 
durch mit dem Bemerken veröffentlicht, daß den Erklärungen über die 
Annahme des Angebots außer den e (Obligationen) 
ſelbſt — ohne die Zinsſcheinbogen — ein Verzeichniß, welches Nummer 
und Nennwerth der letzteren enthält, * jede Gattung von Obliga⸗ 
tionen beſonders in doppelter Ausfertigung beizufügen iſt. Das 
eine Exemplar wird, mit einer 1 ak a 3 verſehen, dem Ein⸗ 
ſender ſofort wieder ausgehändigt und iſt von demſelben bei einſt⸗ 
weiliger Wiederausantwortung der von der Annahmeſtelle mit einem 
Vermerk zu verfebenden Obligationen zurückzugeben. Formulare zu den 
Annahme⸗Erklärungen mit Nummer⸗Verzeichniſſen werden bei den vor: 
bezeichneten Kaſſen unentgeltlich verabfolgt. $ 

Wegen Einreichung der Obligationen zum Umtauſch gegen 3½procentige 
Staatsſchuldverſchreibungen wird ſpäter das Erforderliche veranlaßt werden. 

Breslau, den 21. Auguſt 1889. x“ [2129] 
Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Wekanntmachung. 


5 Abſatz 2 und 3 des Geſetzes vom 17. Mai 1884 (Geſ.⸗S. 
S. 129), § 5 Abſatz 2 des Geſetzes vom 23. Februar 1885 (Geſ.⸗S. 
S. 11), $ 5 Abſatz 2 des ferneren Geſetzes vom 23. Februar 1885 
(Geſ.⸗S. S. 43) und 8 6 Abſatz 2 des Geſetzes vom 28. März 1887 
(Geſ.⸗S. S. 21) ift der Finanz⸗Miniſter ermächtigt worden, die Prio- 
ritäts⸗Anleihen der verſtaatlichten Eiſenbahnen, ſoweit dieſelben nicht 
inzwiſchen getilgt ſind, zur Rückzahlung zu kündigen, ſowie auch den 
k Anleihen die Rückzahlung der 
Schuldbeträge oder den Umtauſch gegen Staatsſchuldverſchreibungen 
anzubieten und die Bedingungen des Angebots feſtzuſetzen. 
Von dieſen Ermächtigungen mache ich in Betreff der nachfolgend bezeich⸗ 


neten Schuldverſchreibungen der Rechte O der⸗Ufer z Eiſen⸗ 


Durch 


; bahn, nämlich: der vierprocentigen Prioritäts⸗Obligationen II. Serie 


zrivilegium vom 24. Auguſt 1881) dahin Gebrauch, daß ich den In⸗ 
bens in Umtauſch ihrer Schuldverſchreibungen gegen Schuldverſchrei⸗ 
bungen der — — —— TER Staatsanleihe jetzt unter 

olgenden Bedingungen anbiete: S 

folgen bie umzutsufcpenben Schuldverſchreibungen wird derſelbe Nenn- 
betrag in Schuldverſchreibungen der 3 ½procentigen conſolidirten 
Staatsanleihe gewährt; ; 

b. den Inhabern werden die umzutauſchenden Schuldverſchreibungen 
mit den bisherigen Zinsanſprüchen noch bis zum zweitnächſten Zinſen⸗ 
fälligkeitstermine der Obligationen belaſſen, alſo bis zum 1. Juli 1890. 

Diejenigen Inhaber, welche dieſes Angebot annehmen wollen, haben 
ihre diesbezügliche Erklärung bis einſchließlich den 30. Sep: 
tember d. J. ſchriftlich oder mündlich bei der Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Hauptkaſſe zu Breslan, bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe zu 
Berlin, Leipziger Platz Nr. 17, oder bei den Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Betriebskaſſen in Oppeln, Neiſſe, Kattowitz, Ratibor, Poſen, 
Glogau und Liſſa i. P. unter vorläufiger Einreichung der Obligationen 


abzugeben. 
klin, den 15. Auguſt 1889. 
erlin, 8 Der Finang-Minifter, 
von Scholz. 


Vorſtehende Bekanntmachung des Herrn Finanz⸗Miniſters wird Hierz 
durch mit dem Bemerken veröffentlicht, daß den Erklärungen über die 
Annahme des Angebots außer den Schuldverſchreibungen (Obligationen) 
ſelbſt — ohne die Zinsſcheinbogen — ein Verzeichniß, welches Nummer 
und Nennwerth der letzteren enthält, in doppelter Ausfertigung bei⸗ 
zufügen ift. Das eine Exemplar wird, mit einer Empfangsbeſcheinſgung 
verſehen, dem Einſender ſofort wieder ausgehändigt und ift von demſelben 
bei einſtweiliger Wiederausantwortung der von der Annahmeſtelle mit 
einem Vermerk zu verſehenden Obligationen zurückzugeben. Formulare zu 
der Annahme⸗Erklärung mit Nummern⸗Verzeichniß werden bei den vor⸗ 
bezeichneten Kaſſen unentgeltlich verabfolgt. 

Wegen Einreichung der Obligationen zum Umtauſch gegen 3½ůprocentige 
Staatsſchuldverſchreibungen wird ſpäter das Erforderliche veranlaßt werden. 

Breslau, den 21. Auguſt 1889. A [2130] 

Königliche Eiſendahn⸗Direetion. 


| Gothaer Lebensverſicherungsbank. 


Verſich.⸗Beſtand am 1. Aug. 1889: 72 910 Perf. mit 560 200000 M. 
Bankfonds am 1. Auguft 1889. rund 156000000 „ 
Verſicherungsſumme ausbezahlt ſeit Beginn rund 200000000 „ 
Dividende der Verſicherten im Jahre 1889. 6096411 „ 
und zwar nach dem alten Syſtem mit Dividenden⸗Nachgewährung 
auf die letzten fünf Jahre: 40% der Jahres⸗Normalprämie; 
nach dem nenen „gemiſchten“ Sytem: 30% der Jahres⸗ 
Normalprämie und 2,6% der Reſerve, wonach fih die Ge- 
ſammtdividende für die älteſten Verſicherungen bis auf 132% 
der Normalprämie berechnet. 
Die Verſicherungen Wehrpflichtiger bleiben ohne Zuſchlag⸗ 
[2444] 
Alles Nähere durch: 


A. Langenhan, Gartenſtraße 23 c. 
C. Geister, Friedrichſtr. 84/86. 
A. Wagner, i. F. Nikol. Hartzig, Nicolaiſtr. 8. 


bhrehteſaßt 8. 


Hamburg = Amerikanische 


-Iclien- 
Kr . haf 


Postdampfschiffahrt 


& Hamburg - NewYork 


Southampton anlaufend 


“Oceanfahrt o 7 Tage. 


~ Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verbindang 
en 


L293) 


D zwise 

S Hävre-Newyork Hamburg- Westindien. 
= Stettin-Newyork |Hamburg-Havana. 

a Hamburg-Baltinore Hamburg - Mexico. 


Nähere Auskunft ertheilen: 


Jul. Sachs, Breslau, Graupenstr. 9; 


Wilh. Mahler, Berlin N., Invalidenstr. 121; Moritz Schaps jun., Kempen. 


Zwangsverſteigerung. Concursverfahren. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung] Das Concursverfahren über das 
fol das im Grundbuche von Dometzko] Vermögen des Brauereipächters 
Band 1 Blatt 36 auf den Namen Franz Hoffmann 
des Mühlenbeſitzers Matthias 


zu Laskowitz wird, nachdem der 
Woſchek und ſeiner Ehefrau Fran⸗ in dem Vergleichstermine vom 9. Aug. 
iska, geb. Broy, eingetragene, zu 


0 1889 angenommene Zwangsvergleich 

ometzko belegene Grundſtück durch rechtskräftigen Beſchluß vom 

am 31. October 1889, felbigen Tage beſtätigt iſt, hierdurch 
Vormittags 9 ¼ Uhr, 244 


aug ane 26. Auguſt PR aa 
vor dem unterzeichneten Gericht an lau, den 20. Auguſt. 1889. 
e immer Nr. 30, ver-] Königliches Amts⸗Gericht. 
teigert werden. I TEE . 

Das Grundſtück ift mit 161,79 M. Beſchlu ß. 
Reinertrag und einer Fläche von] Das Concursverfahren über den 
17,8490 getter zur Grundſteuer, mit] Nachlaß der [2446] 
> MEI anz wen zur Gebäude: Malwine 8 

euer veranlagt. Auszug aus der geb. Avellis 
Steuerrolle, beglaubigte N zu Kattowitz wird nach erfolgter Ab⸗ 


des Grundbuchblatts, etwaige z ; ; 
fehägungen und abee IRB Brands haltung des Schlußtermins hierdurch 


ſtück etreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen kön⸗ 
nen in der Gerichtsſchreiberei, Zim⸗ 
mer 32 des Gerichtsgebäudes einge⸗ 
ſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den Er⸗ 
Reber übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige For⸗ 
derungen von Capital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 
vor der Aufforderung zur Abgabe 
von Geboten anzumelden und, falls 
der betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellun 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
ſichtigt werden und bei Vertheilun 


aufgehoben. 
Kattowitz, den 19. Auguſt 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Wechsel- Discont. 


Welche Bank, welcher Bankier oder 
Provinz⸗Bankgeſchäft [3053] 


feine Kundenwechſel? 


1% über Bank und ½ % Proz 
viſion werden gern bewilligt. 

Offerten an die Exped. d. Bresl. 
Ztg. unter R. W. 82. 


Eine niederrheiniſche Weberei erſten 
Ranges, deren Fabrikat für Breslau 
von großer Bedeutung ift, ſucht einen 
bei den Groſſiſten eingeführten, durch⸗ 
aus tüchtigen, ſoliden 


ertreter. 


des Kaufgeldes gegen die berück-], Offerten mit Referenzen unter 
h nho | ück⸗] J. R. 153 an die Expedition der 
—.— V Bresl. Ztg. erbeten. 12388] 


Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
e die Einſtellung 

es Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
enfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kauf eld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 

des Zuſchlags wird 2395] 
den 2. November 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 30, 
verkündet werden. 

Oppeln, den 24. Auguſt 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
Krihning. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt bei der 
unter Nr. 658 eingetragenen Firma: 


Für Oberſchleſien ſuche einen 


tüchtigen Vertreter, 
der Deſtilläteure und Gaſtwirthe bes 
ſucht. [2439] 
Hugo Bethke, 
N.⸗Herzogswaldau, Kreis 
Freyſtadt. 


Die gewiſſenhafte Vertretung 
ſchleſiſcher Mühlen für Berlin über⸗ 
nehmen [3055] 

Paul Jolowiez & Sohn, 
Berlim Oranienburger. 50. 


ötel⸗ Verkauf, 
Ba Tauſch. 


in Hötel, das erſte in beſter 
N Kreis⸗ und Garniſonſtadt 
Schleſiens, mit ſtarkem Reiſeverkehr, 


Georg Brause ir 
i z oncurrenz, altrenommirtes Gez 
u Freiburg in Schleſien heute Nach⸗ Wait ande Datart, Hypotheken feft, 
tehendes eingetragen: (2397) bin ich Willens, bei 3000 Thaler 
Die Firma ift erloſchen. 1889. Anzahlung billig zu verkaufen; auch 
Schweidnitz, den 27. Auguft 1889. bei einer walung von 3000 Thaler 
Königliches Amts Gericht. zu vertanſchen. Off. unt. M. K, 15 
Abtheilung IV. an die Expedition der Bresl. Itg 

erbeten. 3267 

Bekanntmachung. En ee: ET E ge 


In beſter Lage f. einger. rent. 


Photogr.⸗Geſchäft 


in Dresden zu verkaufen. Adreſſen 
sub M. A. 16 „Juvalidendank“ 
Dresden, erb. [2438] 


finden lieben. Aufnahme, 
Damen Frengbigera bei verw Fr. 
Richter, Hebamme, Kloſterſtr. 25/26, 


Unter Nr. 446 unſeres Firmen- 
Regiſters iſt heute die Firma 
Max Gurassa, 
als deren Inhaber der Kaufmann 
Max Guraſſa zu Oppeln und als 
Ort der Niederlaſſung Oppeln ein⸗ 
getragen worden. 2396] 
Oppeln, den 26. Auguſt 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Capitaliſt discontirt einem ſoliden 


Ae 


Neue Elhinger rfahr. Lehrerin, ev., 39, J. anf Zur Beſetzung p. 1. Octbr. er.] Ei Verwaltung Ober⸗ 2 
Neunaugen, Eb mickenſchale it, e 1984) ſcleſtend fucht — — 43, Kronprinzenſtraße 43 È 


eugn. u. beſte Empfehl., die gl. d. s $ 2 1 terre fü ` fpä 5% . Et: 
mege Aeratrunäer Si e aló Reyeäentant Le Bouie tüchtiger Verkäufer fie einen im Kataſter⸗ 1. cher eine Wohnang gente Sean) 4500 M. auch ge . 
übern. w., . 1. Octbr. od. : Näheres bei D. > . 50, 2. Etg. 
page arären ion pr: S fr a Seat, 1 J „und Lagerift, weſen erfahrenen und im vermiethen. Näheres bei D. Steinberg, Ohlauerſtr. 50, 2. Etg 
elicatess-He e . Filehne (Poſen) poftlagernd. f der polniſch ſpricht, mit Angabe der i x 2 u, 
neue — — Eine tüct. Berkäuferim, chriftl.] Gehalts anſpaüche geſucht. Zeichuen geübten Ver⸗ Größere Sellerränme 


din hui Conf., wird bei gutem Gehalt per W. i 218. . 
no sardines à Thuile, = Son. — 1. Octbr. c. geſucht. J. Orzego J meffungsgehilfen, 11 1. pas Paſſage Ning 30 find, im Ganzen oder getheilt, per 
Rheinlachs, 3. Dresdner, a 6 Tuch⸗ U. Modewaarenhdlg., Rudolf Moie, Berlin SW. ald preiswerth zu vermiethen. Ebendaſelbſt ift ein 24311 


88 


frisch geräucherte : : Lublinitz. 7 g; : 5 E a d e n 
Aale A a e N s an ung 
7 5 5 = nmen - Confection äft ] ſo nach Auswärts gel. Er im General⸗Agentur⸗Burean Stock. 
Bücklinge, Flundern, Defliliations-Gefchäfts ein frena | fude einen Hichtigen Bertanen |R. 7 an die Erped. b. Hesl. Big. = > 


neue weiche ` A geſſion, wel ect Fi FREE ET T E ER T 

Braunschw. u. Gothaer das auc e aten Bade . int 8 Ein Apothelerlehrling Eisenbahn- Course Breslau Zohten—Ströbel: 
Gervelat-Wurst, Strehlen, Regbz. Breslau. 86] Magdeburg. wird geiudht von 1039) vom 1. sn 1889 ma _Abg. 7 f M. Vm. — 1 U. % M. Nm. 
neue Moskauer m a erg * . W. Beckmann Eisenbahn- Personenzüge. Ank. $ U. 20 M. Vm. — 2 U. 32M. 

anſtändiges Mäd z f F = Score 
Zuckerschoten, Eier welcher Confeo Faß der 1 Verkäufer, eie. Kgl. Miederschles.-Märkische] Jeden s» u. Feleftag bis auf Weiteres 
schöne, saftige, haltbare poln. Sprache mächtig, fann fic für gewandter Expedient fowie Für mein Colonialwaaren⸗, Eisenbahn. R n 
itronen 12443 | 5" nelhan? in meiden e | F 1 Ee rlin P e -MuE -MEREM Nach bezw. von n 
empfiehlt von neuen Sendungen J Geſchäft ſofort melden. [2220] Sohn achtbarer Eltern, den polni- | Geschäft fuhe p. bald oder ſpäter Berlin, Hamburg, Bremen: Breslau-Freiburger Eisenbahn. 
Em. Krebs, Tarnowit. ſchen Sprache mächtig, ſucht einen A [985] Abg.5U.45 M. früh (Örient-Courierzug Nach bezw. von 

Gar 1 Jose h in beſſeres Findermädchen oder J. Grünberger; Gleiwitz, Lehrlin 10 U. 20 M Uns (Bepressa. Oberschi,B,. | Freiburg, Sorgau, Liebau, Hirschberg: 
E Kinderpflegerin, die umſichtig u. Manufacturw.⸗Geſchäft. 4 — 12 U. 35 M. Nm. (nur nach Sommer- SAh 33 1 vm. 15 5. 0 ya 

į FFC er i 3 .— 3 U. . v. ri 3 
Bour ar @; abe i mid ür e d in 5 Ein i Mann mit f&öner Handſchr, SRON paasa 9 ce M. Ab. (aur Dis Kohlfurd. g. Grp. G Dar. Nm. en 
Jahre) nach Stadt Poſen geſucht. W der Correipond. u boppelt. Buchf- r . Vin. ~ 4 U.16M. Nm. 


Schuhbrücke Nr. S. ] 
—— 1 Evangeliihes Haus. Meldungen an 


Melonen! Arnsſelbe. Weſtprenfen 
Heut Sonnabend Vormittag] 2 jüd. Köchin u. Mädch u8 70 Tir 
wird wieder Ring, Siebenkur⸗ ; E sy iaer f 
fürſtenſeite, ein ER Waggon empf. Gottheimer, Moitt Lee * = 
der ee, ee Brauchen ſucten en 
und Waſſermelonen Danke & Comp., Schuhbrücke 36. 


a. d. ungar. Tieflande zu Spott⸗ 


mächtig, erhält täglich ſtundenw. — re Aux. 6U. 22 M. Vm. (Ooutierz„Oberschl. | — 9 U. 30 M. Ab. — 10 U. 59 M. Ab. 
Beſchäftigung. Offerten unter A.] Zum Antritt per 1. October cr.] B). — 7 U. 30 M. Vm. ü Vm. nee). 8 Halbeta 
220 Poſtamk s poftlagernd fehe]fuce ich einen DS] re EO Na | een Dee a Halbetadi, 
entgegen. [3241] Ee rlin (Obersöhl. B) — 8U.5M.Ab.(nur voni A 8 F. 30 Frag über Chotzen: 
— — IE $ 8. ohlfurt). 10 U. 48 M. Ab. (Schnellz. | „ur Bis Ghot et 
$ Gleiwitz Oberschl. B). — 11 U. 17 M. Ab. (Orient- | 35 M. Ab, mi e 8 Am. — 6 U. 
1 ran E. L. Loewenstein. Courierzug nur Mittwochs). Ank. 8 9 40 M. Vm. ee von Haibstadt 
Aus obiger Brauche ein jung.] Wäſche⸗, Leinen: u. Bojamenten: | Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: | — 11 U. 45 M. Vm. (nur von Halbstadt 
Mann zum ſof. Antritt geſucht. Handlung. Abg. 6 U. 30 M. Vm. B. U. 30M. Vm j Jeden Bong. f. Folerea DIS auf Weiteres 
Sehlesinger&Grünhrum. 


Semlesingererun um | (Schnellzug v. Oberschles. B. nur bisjExtra-Personenzug nach Canth, 
ür mein hieſiges Mühlengeſchäft Vermiethungen und 


8 
Dresden). 6U. 20 M. Ab. (nur bis . Mettkau, l Sorgau, Salzbrunn, 
— 10 U. 45 M. i bersch at 


: Verein der deutſchen Kauflente. Friedland, Hal Weckel 
preiſen ausverkauft. 221 Gurean — 12, pe ſuche ich per 1. October er. oder š 57, 11. U. er |nau.— Breslau: Abg. früh 5 Uhr 10 Min. 
7 s bergshof, bei A. Würokhoim, früher einen jungen Mann, der feine Miethsgeſuche. Ank. 6 U. 22 M. Vm. (Courierz., Oberschl.] Ank. Abds. 11 Uhr 25 Min, 
Friſche Reh ühner arg p Lehrzei ; a z 28 ae B). — 7 U. 30 M. Vm.— 3 U. 5 M.Nm. (Ex-| Glogau, Reppen, Frankfurt a. O., 
A Geſucht per 1. October cr. bezeit in einem folchen od. ähnlichen] Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. | presszug, Operschl. B). — 5 U. 20 M. Nm. Berlin, Cüstrin, Stettin: 
von 60 Pf. an, und Rehwild empf. 1 Facturiſt für Leinen: unb, gute: Geſchäft eben beend. hat. Selbſtgeſchr. (Obersehl. B). — 8 U- 5 M, Ab. — 10 U. Abg. SU, 10M, Vm. 8 19 U. 50 M. Vo. 
a D 


Off. an Louis Schäfer, Clarenmühle. Geſucht zum 1. October 42 M. Ab. (Schnellz,, Oberschl. B., nur von] _ „Av. 
... z * Reichenbach). : 1 

Für das Comptoir meiner eine herrſchaftliche Wohnung mit Nach bezw. von 2 A Flag 10. 45 mer 
Dampfmühle in Praszka, Ruffiich- | Garten, zehn Zimmern und reichl. Leipzig, Frankfurt a. M.: 5 U.27 M. Nm. — 11 U. 48 M Ab. 
Polen, ſuche ich zum Antritt per] Beigelaß. Am liebſten Villa. Abg. 6 U. 30 M. (nur bis Leipzig). - Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 
1. November eventuell 1. October e.f Offerten unter G. B. 14 an die 10 U. 30 M. Vm. (Expressz. v. 9 Oels, Oberschlesien, Pless, Dzieditz: 
einen energifchen, tüchtigen Expedition der Breslauer Ei (Courierz. v. Oberschl. B. über Görlitz). — Abg. Mochbern: 61.21 M. Vm. — . 


billigt Derbs Wildhandlung,] Engros⸗Geſchäft, 
Kupferſchmiedefte. 55/56. [3272] 1 E erai für Arbeiter⸗Gard., 


Rofen! Rojen! Rofen !] ie eren wiise_____ 
gebe e Gatime] Ein Reiſender, 


n í litz). 155 m. Nm. — Nieder- 
Roſenſchulen, welche in dieſem Jahre,] der Schleſien mit Erfolg beſucht hat 7 M erbeten. 11 U. Ab. (v. Oberschl; ke Ober 2) f chies. Märk. Bahnh.. 6U.15M V 
ei munerhoftan. Stande, — — wir für ein Seidenbaud Engros:] jungen ann. Umzugshalber ijt B. Uber Görlitz}, — 1 U. 30 M Vorm. — Lü U; 28 M; Vm. — 10 Ü. 30 M. Vm. — 
gewöhnlich ſtark entwickelte Kronen | Geſchäft geſucht. Adreſſen unter | Dertelbe müß in der doppelten Bud- 3U. 56 M. Nm. (Expressz. Oberschl. B). — are? Bar — 8 U. 


7 i ; > j 
r < 75 2 z schl. B. über Görlitz). — 55 M. Ab. — Oderthor- Bahnh.: 6 U. 
führung firm und der polniſchen Freibur et L, 23 i e r a M. Vm. — 8 Uhr 59 M. Vm. — 10 U 


i ögen | X. R. 5222 an das ; 
und febr gutes Wurzelvermögen an das Annoncenbur. von cane ne e en, 


haben, einer geneigten Beachtung. Rudolf Mojje, Dresden, erbeten. 


i > degchtung. [eee eden b ſſowie Kenntniß der Mühlen: und die Hälfte der 2. Etage, fünf] ee bis auf Weiteres | Ab. — 9 U. 13 M. Ab. 
ag eg a niß ie zweite Reiſeſtelle iſt Getewesranche beſitzen. p Zimmer ꝛc., per 1. October zu verm. | Eure Porsumenzug nach Lissa. — | „Ank. Oderthor-Bahnh.: 7 U. 31 M. 
ES Ar e u beſetzen; Bewerbungen Bewerbungen find schrift ver] Näheres bafelbft von 4—4 Uhr. | Abg; Niederachi-Märk. Bahnhof 3 Uhr | IN, n =s 0. 35 ME: Nim. = 
Jauer i. Schl. den 28. Auguſt 1889. mit Zengnißcopien zu ſenden] Zeugniſſe, ſowie Gehaltsanſprüche Tee D Oberschlesische Eisenbahn. |3 77 e 
4 ja £ 2 2391 ahn. [Niederschles. Ark. Bahnh.: 7 U. 
H. Kutzner, 2. d Shätefneit Pojem CONE re u zel, Freiburgerſtr. 30, rechen eehte LE 
© Schloßſtr. 3. 2435 Kreuzburg OS. Seitenhaus, im 2. Stock eine Wohn. Warschau, Wien: Nm. — SU. 16 AD. l. 100. 25 M, Ab. = 

TVT — 


— . per 1. October f. 120 Thlr. zu verm. Abg. 5U,45M. tr. (nur bis Oppeln). — 6 U.] Mochbern: 10 U. 15 
Für mein Colonialwaaren⸗K⸗e⸗ f. Vm. Courierz). — 8 U 55 M. Vm. — | Nm. — 10 U. 30 


2 P, =: NI mluss nach und von der Breslau- 
ſchäft en gros und en detail ſuche A fi 5 22 . . in e e e e e . OUE TE 
zum 1. October cr. einen ſoliden, lexander tra t 14 30M. Ab. — 11 U. 3 M. Ab. (nur bis Oppeln). | 30 M. Vm. — 11 U. 53 M. Vm. — 7 U. 19 M. 


F r mein Colonial⸗Waaren⸗ 


Für 7 
Aqua Destillata, Sani he 0 um 1 Sr 


— * er a 3 Paul Gerh. Müller Zi i ü 145 y Anschluss nach und von der P ” 

fabrik mi i & C 493 1 Risani Zimmer, Cabinet und Küche, Abg. 6U.45 M. Vm. — 1 U. 13 M. Nm. — : r Posen 

popan aeea in 0 mis, 12311 in Liegnitz Nets 330 Mark. 2440 J 80 M Ab. — 1E U 30 . A 9 8 

oo tüchtiger Verkäufer, mit guter Hand- Breslauerſtraße 6. pere, 5 U. 35 M. fr. — 8 U. 43 M. Vm. — 11 M. Nm. — 8 U. 50 M. Ab. — Ank. in 

į ſchaff i nit, itt per e e , e ee 2 U. 37 M. Nm. — 8 U. 2 M. Ab. Kreuzburg: 8 U. 32 M. Vm. — 12 U. 35 M. 
Wegen Anſchaffung eines ſchrift, z. Antritt = 1. Oct. geſucht. Für mein Mannfacturianren: ER UM Nm AR weiteres | Krouzburg: 8 U. 59 M 

größeren ift ein gebrauchter, Gustav Dumlich, Eugros⸗Geſchäft ſuche ich per Kloſterſtraße 1a Extra- P ersonenzug nach G 1 
Kenne en en 188,10 8 i 383 r d Mn AEE EE AAA E ET Apt. Oderth.-B. 7 U. 15 M. Vm. — 1 U. 
W Liegnitz [2266] 1. October cr. einen 2383] an der Promenade, 1 Wohn., s Min. Abds 


-Ri z i ü Breslau, Glatz, Mittelwalde:; |°°,M; Nm. 0 B. 40 % M. Vm. — 
Celluloſe Bierfilter Zum ſofortigen Antritt ſuche ich jungen Mann, 350 Thaler dermie i er Abg. 6 U. 4 M. Vm. —10 U.25 M. Vm. — f 99 M. Nm. — 3 U. 18 . A 7 TT 
zu verkaufen, für mein Galanterie⸗, Kurz⸗ und] der die Branche genau kennt u. mit 


(deſtillirtes Waſſer), E 2 tüchtigen eine Wohnung, Hochparterre, per] Ank. 60.41 M. Vm. (nur von Ohlau). — | Ab. — Ank. in Oels: 9 U. 4 M. Vm. — 1 U. 
garantirt chemiſch rein, per Ballon OMNIS, i 1. October, 2 zweifenſtrige und s B. 30 M. Vm. (nur von Oppeln). — 10 U. | 27 M. Nm. — 8 U. 57 M. Ab. 
9070 Liter Inhalt i M. 20 Pf.] Marten verbeten. jungen Mann, Küche g. Sage 88. Preis 980 F enen 
frei Haus oder frei Bahnhof Breslau Herrmann Weiss, f der mit Krümerkundſchaft umzugehen feine Wohnun 9 Hinterhaus, 1. Et, Ab. 9 0.2 M. Ab. — 16 U. 16 M. Ab: | Vm. — 11 U. 43 M. Vin. e 203. An, 
ferirt 1981 Coſel OS. ‚fteht. Offerten erbitte an a C e ee 1 
ofierit DE“ - per 1. October 2 zweifenſtrige] Posen, Stargard, Stettin, Königsberg: | 77 A. Nm. — 7 U. Ab. 
3M 
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1 U. Nm. (nur bis Glatz). — 5 U. 40 M. Nm. 
— 8 U. 10 M. Ab. (gur bis Münsterberg). | Personen- und Fracht- 


beſtes Syſtem, nur kurze Zeit i à Ge Comptoirarbeit gut vertraut iſt. — a J Ank. 7 U. 38 M. Vm. (nur von Münster- Dampfschifffahrt 
1 , , an |o ee Baia oo 
sub B. Z, 250 hauptpoſtlagernd berige Thätigkeit angeben; Photogr. r RE De A 
Breslau. [363] ommis. u. Marken ſind verbeten. halber 1. Stock und kleine Wohnung, Personensü ze Renee ge iE Abf. von Breslau 2 Uhr 15A. Nim, Ank. in 
Meines Sägemehl, ſichtenes und 5 Tee Ha nein Tuch. Mode — en 3. Stock, zu vermiethen. 3182 | 0 Fin. Nachts. 2 5 U. fr. Ank. in Dresiau 8 U. Ym. o 
eines Sageme enes 1 8 Für mein Tuch⸗„Modewaaren⸗ = ]ðÜW¹wi . et, , ttt... 
R erlenes, in gröberen Quantitäten] Für mein Golonialivanren-Ge: u. Confections-Geſchäft ſuche per Freiburgerſtr. 36 Telegraphische Witterungsberichte vom 30. August. 
u haben. ofzipund 60 ſchäft fuhe ich per 1. October er.] 1. October c. einen 12434 berrſchaftl. halbe 1. Etage, p. Octbr Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
loſterſtraße Nr. 2. 2264) einen jüngeren [2458] jun en Mann zu vermiethen. 8 131421 Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
Große Pferde⸗Auction! Commis. als Verkäufer und Decorateur. Neuf cheſtraße l 52 ö 233 
Wegen Verminderung der Sommer: | Derſelbe muß d. polniſchen Sprache Meldungen mit Referenzen und]! f ° 82 8 > 
Poſten wird die Unterzeichnete am] mächtig fein. 3 Gehalts ⸗Anſprüchen bei freier 5 — roa ganz N Ort £ 88 3 Wind: ponas Bemerkungen, 
Dinstag, den 3. September cr., Richard Machinek, Station an FEET E 3828 
Mittags 12 Uhr, 3 Santas L Saleſtch. Neue Oderſtr. Sb Hullagnmore.. FA, sul twolkie. 
s -eiv 25 Stück ute ür ein Modewaaren⸗, Herren⸗ u. „%:: terrre, 2 Zimmer, Küche, 1. p Aberdeen..... | 14 1 h. bedeckt. | 
circa 9 Een I. October] parterrre, 2 3 + 1. Oetbr.] ADera 
d Damenconfectlons⸗Geſchäft in] Ich ſuche per bald oder 1. October zu vermiethen. Näheres parterre | Christiansund . 14 WSW 5 heiter. 
oſtpferde einer Provinzialſtadt Schleſtens wird einen in der Getreidebrauche firmen techts. [2422] Seidel. Kopenhagen 15 [W 1 Nebel. 
im Garten des „Glatzer Brau⸗ per ſofort eventuell per ſpäter ein jun en Mann r aa ~~a [Stockhoim .... 15 NW 4 |Regen. 
hauſes!“ — vorm. Wrosis — tüchtiger Verkäufer (mof.) geſucht. it Angabe früh f Freiburgerſtr 31 Haparanda 12 NW 2 bedeckt. 
bier öffentlich meiſtbietend gegen] Offerten, denen Photographie und Offerten ub Bee 25 — 2 El. 4 en Letereburg. 13 |SW I ſ wolkenlos. 
Baarzahlung verkaufen laſſen. Gehaltsanſprüche beizufügen ſind, Thätigkeit un ehalts⸗Anſprüchen herrſchaftl. Wohnung, | „ Et., 4 Bim., | Moskau...... 3 12 N 1 wolkenlos. 
Giat, den 24. Auguſt 1889. beliche man bei Herren Danziger sub R. B. Kattowitz poſtlagerud Cabinet, Küche und reichl. Beigelaß, i ıNW 1 1Dunst. 
Poſthalterei Glatz. & Schreuer, Breslau, Blücher- | erbeten. (2432) [per October zu vermiethen. [3256] 8 113 | 
[2035] 3 plab, niederzulegen. 31900] Für mein Glas- u. Porzellan: Neue Taſchenſtraße A| Helder . 15181 aka: 
F N Für mein Modem., Damen- w. | Geichaft fuhe ich einen mit der 151 $ 1 16 |WSW 1 heiter. 
Ulmer Doggen Herren ⸗Confeetions⸗Geſchäft Branche gut vertrauten, halbe 3. Etage, 4 Zimmer, a Hamburg 12 W 2 Nebel. 
tn verſch. Farben, ſtahlblau, geſtrant, ſuche per 1. Octbr. er. einen tüchtigen tüchtigen betend nutzung, u Swinemünde. = 2 2 nr 
engere ee Be 21 * Verkäufer jun en Mann per ſofort oder 1. October er. zu E 17 sw 3 bedeckt. 
TE de Nate nur 5. Dopo chriſtl. nun RT 2 — vemeem ͤ —— Pehin 55 13 080 1 2 i 
te oder Ret.:Marke. Anfr. a. d. e on 3 x ; Münster 12 NW I wolkenlos. 
r Boten ____| Tanenkienftrahe 51, ne. ea 
Für mein Modewaaren⸗ und] Per 1. October a ©. ſuche einen 4 ail Nebeng ar Wiesbaden. ..- 15 | still 2 
Ste len-Anerbieten Damen + Erufectiens Geschäft jun en Mann per bald oder 1. October zu verm. 8 > io - ee Than, 
und Ge uche. „ pa en zu oc (Christ), der mit der Buchführung R [ ſt 22 RN 17 WNW I wolkenlos. 
un, ee D Pf. beit e eben einen üußerſt vertraut it und die Beaufiichtigung oſenthalerſtraße „Wien 15 KW 2 |bedeckt, 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. tüchtigen ai 3 . a. a W 1. Et. 1 gefunbe Wohnung, 5 grobe Bresian....... 14 N1 bedeckt. 
N at. Salair 45 ark p. A., i „ab., helle Küche, Mädchen⸗ i 5 Tun 07: os. 
Für ein größeres Gut Ir Verkaufer, Station und Wohnung. 2436] Faß 10 for. be mee 13270] 1 es a. a re — — 
San en Fi ee u. welcher gleichzeitig guter De⸗] Grätz, Provinz 1 Vüttnerſtr. 33, Triest. 767 22 stil wolkenlos. 
Ausbesserungen gründlich verſteht. corateur ſein muß. Polniſche — ͤ— FT Büttnerſtr. Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
Gehalt 165 Mark: Er Sprache Bedingung. in älterer erfahrener, lediger 2. Et., 1 ſchöne Wohnung, 3 große|4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 stürmisch, 9= Sturm 
dann ein recht gewandtes Stuben: | Siegfried Berger . Beamter, mit] Zimmer, Cab., belle Küche zc., per 10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
mädchen, welches die Glanzplätterei ese < ' Auntsvorſtehergeſchäften vertraut, der J. Oetbr. z. verm. Beſicht. 11—12 U. B. Uebersicht der Witterung. | 
gang vorzüglich verfteht. Geb. 150 M.] (2219)  Königshütte. 2 _____|polnifen Sprache mächtig, findet Das ganze mittlere und südliche Westeuropa stehen unter dem Ein- ! 


; —— -| ev. jofort Stellung. Zeugniß⸗Ab⸗ (in großer Laden mit großen hohen und gleichmässig verthei ; dementsprechend 
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ur⸗, 2 en r N alt vorläufig Mark. Adr. H. J. zu vermiethen. ` weise herrscht Nebel. Die Temperatur ist meistens gestiegen, in 

2 2 > * — ——— —-—¼⸗ . > 

I dete Jen ge s 75 + per ſofort einen jüngeren tüchtigen Brieg, Bez. Breslau, poſtlagernd. S M 7 2 i rde Deutschland liegt sie, ausser in Es westlichen Gebietstheilen, über 
der Hausfrau und zur Diede Verkäufer, Ein Diener Sta un für A ¢ der normalen. Herrmannstadt meldet 32 mm Regen. 

; f riren der vy 9 gen⸗Remiſe, Kutſcherwohnung, per TE EF E Fr ~ 

Affen init Seugnigabieiften u a Sg brauchbar und zuverläffig, ſucht bald | jofort oder 1. October er. verantwortlich: Für den politischen u, allgemeinen Theil; J. Seckles; 

2437] 


1 i Stellung. Offerten für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
Gehalte a ncher wäh. Mirsehfeid 5 201 Hanbtpof. Neue Taſchenſtraße Al mie den Inseratentheil: 1. V. O. Zuchold; sämmtlich in Breslau. 
Fran a r Königsberg, Neumark. Breslau. 920] Izu vermiethen. 3249] Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


